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Balken in der Luft
Der internationale Luftverkehr — es wissen es alle
Leute — steht an der Schwelle des sogenannten
Düsenzeitalters, d. h. in den kommenden Monaten
werden in steigender Zahl von den Liniengesellschaften

Flugzeuge mit Strahlantrieb, in der
Fachsprache kurz Jets genannt, in Dienst gestellt.
Einzelne Gesellschaften sind in der Lage, schon auf
die ersten Erfolge mit den neuen Maschinen
hinzuweisen, und man ist allseits gespannt auf die
Auswirkungen zu einem Zeitpunkt, daallenamhaften
Unternehmungen in die neue Front eingeschwenkt
sein werden. Gespannt deshalb, weil ein stark
vermehrtes Platzangebot zu erwarten ist, fliegen die
neuen Maschinen bei etwa doppeltem Fassungsvermögen

doch beinahe zweimal so rasch als die
herkömmlichen Flugzeuge mit Kolben- oder Turbo-
Prop-Motoren. Auf dem Papier ergibt sich eine
drei- bis vierfache Kapazität, und man ist sich
einstweilen noch nicht ganz einig, wie man die nötige
Zahl Fluggäste gewinnen will. Vermutlich werden
Tarifreduktionen nicht zu umgehen sein, doch
herrscht in dieser Hinsicht noch keine einheitliche
Auffassung innerhalb der in der IATA
zusammengeschlossenen Liniengesellschaften, ja man bekam
in jüngster Zeit den Eindruck, dass das bis anhin
mit eiserner Klammer zusammengehaltene
Tarifsystem ins Wanken geraten sei.

Mit der Verwendung der Jets im Linienverkehr
wird eine grosse Zahl Kolbenmaschinen frei. Es ist
denkbar, dass manche Gesellschaft damit noch
zweitklassige Linien betreibt oder dort, wo ausser-
europäische Gebiete zur Erschliessung offenstehen,
die Maschinen an Tochtergesellschaften abgeben
wird. Manches Flugzeug der Klassen DC—4, DC—6,
DC—7, Metropolitan, Constellation und wie sie alle
heissen, wird auch nach Südamerika, nach Asien,
nach Südafrika, nach Australien verkauft werden
können, wo der Konkurrenzkampf unter den
Gesellschaften nicht so heiss entbrannt ist wie in Amerika-
Europa-Vorderasien und wo es auch keine Rolle
spielt, ob eine Strecke zwei oder drei Stunden mehr
Flugzeit benötigt. Aber immer wird noch ein Rest
bleiben, der prädestiniert erscheint, um im
Luftverkehr eingesetzt zu werden. Dieser Zweig der
kommerziellen Fliegerei hat in den letzten Jahren
einen grossen Aufschwung genommen. Es sind im
besonderen auch Kreise des Fremdenverkehrs, welche

davon profitiert haben, indem in Form der
Flugpauschalreisen neue Gästekategorien angesprochen
worden sind. Gerade in diesem Bereich wären noch
enorme Möglichkeiten auszuschöpfen, denn die
Chartergesellschaften, welche ihre Flugzeuge
pauschal einer Reiseorganisation, einem Reisebüro
usw. vermieten, können etwa zur Hälfte des Flug¬

preises arbeiten, wie sie die Liniengesellschaften
verlangen. Die Kalkulationen werden dadurch für
die Gäste sehr interessant, und wir wissen von Fällen,

da Arrangements (im aussereuropäischen
Ausland) für Flugreise samt einwöchigem Aufenthalt
in guten Häusern angeboten werden konnten zu
kleineren Preisen als im Linienbetrieb die Flugreise
allein kostet.

Nun aber stösst die Ausweitung des Charterverkehrs

in zunehmendem Ausmass auf Schwierigkeiten.

Die internationale Luftverkehrspolitik ist ja
(das dürften noch nicht alle wissen) weit davon
entfernt, von liberalen Grundsätzen inspiriert zu sein;
vielmehr ist ausgesprochener Protektionismus
Trumpf, und der Kampf um den Flugpassagier ist
nicht nur im Bereich des Kundendienstes, des
Bordservices usw. entbrannt, sondern wickelt sich hinter
den Kulissen in den Büros der für die Erteilung von
Landerechten zuständigen Luftämtern mit aller
Hartnäckigkeit ab. Dieses Ringen dürfte sich — so paradox

es klingt — mit dem Aufkommen der Jets noch
verschärfen, denn diese «fressen» ja mehr Passagiere

als die heutigen Maschinen, also muss man
(nach der landläufigen Meinung) erst recht darnach
trachten, das eigene Passagieraufkommen sich selber

zu reservieren. Je rascher die Luft durchmessen
wird, desto grösser werden die Schikanen zur
Entfaltung der an der Grenze der Schallmauer dahin-
pfeilenden Riesenmaschinen!

Den Chartergesellschaften (schweizerisches
Beispiel: Baiair) werden sozusagen automatisch vorab
abgelegene Ziele zur «Bearbeitung» verbleiben,
solche Orte, die von den Liniengesellschaften nicht
bedient werden, anderseits aber weit genug
entfernt sind, um eine Luftreise als verlockend
erscheinen zu lassen. Im umgekehrten Sinn wird die
schweizerische Fremdenverkehrswirtschaft durch
diesen Trend bis zu einem gewissen Grad
beeinträchtigt, denn unser Land als «Ferienland der
Völker» und viel aufgesuchtes Reiseziel wird von den
Liniengesellschaften gerne angeflogen. Die Schweiz
ist stark daran interessiert, im Rahmen des
Möglichen eine liberale Politik zu betreiben, um der
Swissair im Ausland Landerechte einhandeln zu
können — es geschieht ja sozusagen alles auf
Gegenseitigkeit. Damit bleibt für sogenannte Kettenflüge

im Dienst der Reisebüros mit Ziel Schweiz
nurmehr wenig Raum. Man wird — so sich die
Voraussagen der Fachleute bestätigen — in kurzer Zeit
vor der wenig erfreulichen Tatsache stehen, dass
die Möglichkeiten für eine enorme Ausdehnung des
Luftreisens zu Preisen, die auch dem «Normalverdiener»

diesen Spass gestatten, nicht genutzt werden

können. Die Luft ist voller Balken rlm.

Vers une loi federale sur les cartels
Au döbut du mois de juillet, le Departement föderal
de l'economie publique a adresse aux gouverne-
ments cantonaux et aux associations öconomiques
un projet de loi sur les cartels accompagnö d'un
rapport en les invitant ä se determiner jusqu'ä la
fin de l'annöe. Ce projet de loi et ce rapport sont
le rösultat des travaux d'une commission d'experts
instituöe le 9 juillet 1957 par le Departement föderal

de l'6conomie publique, qui lui donna pour man-
dat de lui soumettre le plus rapidement possible
des propositions concernant l'ölaboration d'une loi
sur les cartels. La commission ötait composöe de
reprösentants des sciences juridique et öcono-
mique, de l'öconomie privöe, des travailleurs et des
consommateurs. Elle a men6 ses travaux ä chef en
moins de deux ans. Au döbut, ses membres diver-
geaient sensiblement d'opinion sur de nombreuses
questions. Au cours des discussions, ils rappro-
chörent leurs points de vue en considörant que le
Probleme ä rösoudre ne pouvait l'ötre que par une
solution tenant öquitablement compte des intörets
des milieux les plus divers.

Base constitutionnelle et objectif

L'adoption, en 1947, d'un nouvel article constitu-
tionnel 31 t>is a conförö formellement ä la Confederation

le droit d'ödicter des prescriptions pour re-
mödier aux consöquences nuisibles, d'ordre öco-
nomique ou social, des cartels ou des groupements
analogues (art. 31bis, 3e al., lettre d). Au cours des
döbats relatifs ä initiative contre les cartels —

rejetöe massivement le 26 janvier 1958 par le

peuple et les cantons — les Chambres föderales
ont adoptö une motion demandant la preparation
d'une loi sur les cartels. D'ailleurs, le Conseil föderal

avait döjä, de lui-meme, manifeste intention
d'entreprendre les travaux pröparatoires d'une loi
en la matiöre. L'un des principaux consista dans le
rapport de la commission d'ötude des prix sur les
cartels et la concurrence en Suisse (31e publication

de la commission), sorti de presse en öt6 1957.

Dans son rapport, la commission d'ötude des prix
a abouti ä la conclusion que I'on devait, dans
l'intöret göneral, laisser ä la concurrence 6conomique
la possibilite de se dövelopper dans toute la me-
sure voulue pour lui permettre de jouer son role
rögulateur qui consiste ä pousser les entrepreneurs
ä accroitre leur production et ä empecher la
formation de revenus de monopoles 6trangers aux
prestations elles-meme. La concurrence öcono-
mique subit des restrictions plus ou moins pro-
fondes, de multiples faqons, que ce soit au moyen
d'accords conclus entre plusieurs entreprises, de
decisions d'associations ou en raison du comporte-
ment adoptö sur le marchö par de puissantes
entreprises (cartels et organismes analogues). II se
peut que ces restrictions soient justifiöes. Toute-
fois, les cartels et les organismes analogues ar-
rivent parfois ä öliminer la concurrence dans une
mesure telle qu'elle ne parvient plus k exercer sa
fonction normale sur le marchö.

Les restrictions apportöes k la concurrence par
des cartels et des organismes analogues peuvent

simultanörnerrt entraver d'une maniöre inadmissible

le droit da chaque individu d'exercer libre-
ment une activitö öconomique en contraignant un
concurrent k adhörer contre son grö k un cartel ou
en I'evinqant du marchö. Ces derniöres annöes,
divers reprösentants des milieux juridiques ont
vivement insistö sur la nöcessitö d'assurer une
protection plus efficace au droit de tout individu au
libre exercice d'une activitö öconomique tel qu'il
dörive du Code civil.

Dös lors, une loi sur les cartels et les
organismes analogues a done, dans notre pays, un
double objectif: d'une part eile doit permettre un
fonctionnement de la concurrence öconomique
conforme k l'intöröt gönöral et, d'autre part, protö-
ger le droit de tout individu d'exercer librement
une activitö öconomique.

But et champ d'application du projet de loi

La commission, avait pour mandat d'ölaborer un
projet de loi propre ä combattre les effets nuisibles
des cartels et des organismes analogues. II ne pouvait

s'agir de combattre les cartels et les
organismes analogues comme tels, attendu qu'il n'existe
pas de base constitutionnelle qui I'autorise. Toute-
fois, meme une loi destinöe' ä ne combattre que
des abus implique, par nature, une immixtion pro-
fonde dans les conditions öconomiques et
juridiques actuelles, aussi a-t-il fallu vouer k I'elabo-
ration du projet la plus grande attention. Les
experiences faites ä l'ötranger ne pouvaient que ren-
forcer cette exigence. Le rapport des experts tö-
moigne de la multiplicity des questions que sou-
leve une legislation sur les cartels. Le fait que le
projet — qui se limite ä I'essentiel — ne compte que
16 articles ne doit pas tromper k cet 6gard. La
commission s'est efforcöe de l'ötablir dans l'esprit
de la «concurrence possible» selon la conception
de la commission d'ötude des prix et de renforcer
la protection des droits personnels de I'individu
au libre exercice d'une activitö öconomique.

En assujettissant les cartels, le projet vise les
accords et les decisions d'associations qui sont
propres k influencer le marchö de certains biens
ou de certains services. En outre, la loi sera ögale-
ment applicable aux organismes assimilös ä des
cartels. II faut entendre sous cette designation tant
des entreprises isolöes et des groupes d'entre-
prises que des entreprises liöes entre elles de
quelque maniöre, qui dominent le marchö ou I'in-
fluencent de faqon döterminante. Sont exceptös
les accords ou mesures qui visent exclusivement
les rapports de travail ou dont les effets ne se pro-
duisent que sur les marches ötrangers, ainsi que
les accords de prix dits de seconde main lorsqu'ils
n'ömanent pas d'un cartel ou d'un organisme
analogue.

Dispositions de droit civil

Les dispositions de droit civil ont pour but de pro-
töger les entrepreneurs dans leur droit d'exercer
librement une activitö öconomique. A cet effet, le

projet prövoit des dispositions tendant k relächer
la contrainte ä l'intörieur du cartel en exigeant que
les engagements cartellaires soient fixös par öcrit,
en prevoyarrt la liberation des engagements
cartellaires k la suite d'une decision judiciaire et en
interdisant de rendre plus difficile la sortie d'un
cartel. Plus grande encore est la portöe des
dispositions visant les mesures prises par des cartels ou
des organismes analogues contre des entrepreneurs

indöpendants. En l'absence de motifs sp6-
ciaux, il ne devra dorönavant plus itre possible
d'empecher un individu d'exercer librement une
activitö 6conomique. Cette disposition rev§t une
valeur toute particuliöre, attendu que les entraves
apportöes k la concurrence au moyen d'un boycott
ou de mesures semblables (telles que I'interdiction
de livrer des marchandises ou de s'engager chez
un entrepreneur ainsi que les prix discriminatoires)
sont declares en principe illicites. Or, selon la
jurisprudence actuelle, les actes de ce genre sont en
principe licites; la difference est essentielle. A
I'avenir, les pressions dirigöes contre un tiers en
vue de lui rendre impossible, sinon trös difficile,
I'exercice d'une activitö öconomique ne seront
tolöröes que dans des cas exceptionnels, k savoir
— tels que sont les exemples mentionnös dans le
projet — lorsqu'il s'agit de sauvegarder, dans une
branche öconomique ou une profession, une structure

qui apparalt souhaitable dans l'intöret gönöral
ou de l'activite de cartels d'exportateurs en tant
qu'elle est compatible avec l'intöret g6n6ral. Le
juge verra sa täche facilitöe du fait qu'il pourra
s'adresser ä la commission des cartels au sujet de

questions de principe pour lui demander son avis
du point de vue öconomique.

Le projet contient aussi quelques dispositions de'
procedure civile qui devront assurer Papplication
efficace des prescriptions de droit civil, par exem-
ple sur le for dans Paction en matiöre de boycott,
sur les mesures provisionnelles ordonnöes par le
juge et sur la juridiction arbitrale. II exclut cette
derniöre lorsque la contestation met principalement
en cause la sauvegarde de la libre concurrence et,
partant, l'intöret gönöral. En pareils cas, seuls les
tribunaux ordinaires seront compötents. Cette
disposition joue aussi un role considörable du point
de vue de la concurrence.

Dispositions du droit public

Ce sont les dispositions de droit civil qui forment
l'ölöment principal du projet. II appartient aux
entrepreneurs qui dösirent pratiquer la concurrence

de faire valoir au moyen de Paction civile
leur droit au libre exercice de leur activitö. Leur
intervention assurera indirectement la sauvegarde
de l'intöret gönöral. Quant aux mesures de droit
public, elles n'entreront en ligne de compte que
lorsque les intörets en jeu ne seront pas seulement
d'ordre privö mais qu'un intöröt public en exigera
la mise en action. On peut attendre que la menace
de mesures efficaces de droit public exercera döjä
un effet pröverrtif.

Les dispositions de droit public ne confient pas
les täches de droit administratif ä un office des
cartels qui serait incorporö ä l'administration
publique, mais ä une commission des cartels indö-
pendante de l'administration et composöe
d'experts reprösentant les sciences juridique et öconomique,

ainsi que les milieux de l'öconomie privöe.
Cette commission assumera diverses fonetions im-
portantes. Elle ne sera pas seulement chargöe de
faire des enquötes — ä Pinstar de l'actuelle
commission d'ötude des prix — sur la situation et le
döveloppement des cartels, mais eile proeödera ä
des enquötes spöciales sur mandat du Döparte-
ment födöral de l'öconomie publique pour döceler
si certains cartels ou certains organismes
analogues döterminös ont des effets nuisibles, d'ordre
öconomique ou social. A la suite de ses consta-
tations, la commission pourra recommander aux in-
töressös de modifier ou de supprimer certains
accords ou döcisions ou de mettre fin ä certaines
mesures döterminöes. Ces enquötes spöciales
constituent l'une des principales nouveautös du
projet. Elles permettront d'ölucider les faits de fa-
qon approfondie. A la difförence du rögime röservö
aux enquötes de la commission d'ötude des prix, le
projet dispose que la commission des cartels aura
le pouvoir d'exiger les renseignements dont eile a
besoin.

Si les intöresses ne font pas d'eux-mömes le
nöcessaire, le Döpartement födöral de l'öconomie
publique pourra, sur le vu d'une enquöte spöciale,
ouvrir action auprös d'une institution encore ä
cröer, le Tribunal des cartels. L'action sera rece-
vable lorsqu'un cartel ou un organisme analogue
se sert abusivement de la position dominante qu'il
occupe sur le marchö ou de l'influence pröpon-
dörante qu'il y exerce, notamment au dötriment des
consommateurs. Pour mettre fin aux effets
nuisibles, le Tribunal des cartels a le pouvoir de
supprimer un accord ou une döcision ou d'interdire
certaines mesures. Cette disposition, dont le champ
d'application est trös vaste, prövoit une röpression
de droit public des effets nuisibles. On peut prö-
sumer qu'il ne sera pas nöcessaire de recourir sou-
vent ä cette nouvelle ressource, car les intöressös
s'efforceront certainement d'öliminer les effets
nuisibles döjä ä la suite de l'enquöte spöciale ou des
recommandations de la commission.
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La commission d'experts a pu se convaincre que
les prescriptions arretöes par l'Etat exerpaient
aussi une influence profonde sur la concurrence.
C'est pour ce motif que le projet veut que les
autoritös, avant d'ödicter des lois ou ordonnances
qui restreignent la concurrence, consultent la
commission des cartels. De plus, celle-ci peut, de sa

propre initiative, soumettre au Conseil föderal des
recommandations touchant la politique des pou-
voirs publics en matiöre de concurrence. Cette
disposition constitue aussi une innovation fort impor-
tante.

Caracteristiques du projet

Bien que redigö de fapon trös concise, le projet
n'en constitue pas moins un ensemble complet rö-
pondant aux conceptions juridiques de la commission.

II contient un certain nombre de dispositions
görvörales qui appellent ['interpretation du juge ou
du Tribunal des cartels. Cependant, par souci de
söcurite juridique, le projet ötablit des lignes gene-
rales qui indiquent la voie ä suivre en matiöre d'in-
terprötation et assignent une limite au pouvoir
d'appröciation des autoritös. Une reglementation
qui voudrait apporter une solution ä toutes les
questions n'aboutirait pas au resultat cherchö,
etant donne la diversity des circonstances et l'im-

Die Volkswirtschaftliche Gesellschaft des Kantons
Bern lud am 28. Oktober zu einem Vortrag über
«den schweizerischen Fremdenverkehr, wie ihn das
Ausland sieht» ins Restaurant Bürgerhaus ein, wo
Professor Dr. Kurt Krapf, Direktor des Schweizerischen

Fremdenverkehrsverbandes, unseren
Fremdenverkehr einmal «von aussen her» beleuchtete.

In seinen klaren Ausführungen ging der Referent
von der zunehmenden Auslandverflechtung unseres
Fremdenverkehrs aus. Während der letzten
Vorkriegsjahre galt als Faustregel, dass die
Fremdenverkehrsfrequenzen, gemessen in Übernachtungen
in Hotels, Pensionen, Kuranstalten und Sanatorien,
rund zur Hälfte auf Inland- und zur andern Hälfte
auf Auslandgäste entfielen. In der Nachkriegszeit
nahmen die Ausländerfrequenzen, nach einem
Rückschlag in den Jahren 1948—1950, kontinuierlich zu,
um 1958 einen Anteil von 53,3 % der Übernachtungen

auszumachen. Unser Fremdenverkehr wird wieder

mehrheitlich vom Ausland alimentiert, ohne
indes in jenes ausgeprägte Abhängigkeitsverhältnis
von den Landesfremden zu geraten, das die Zeit
vor 1914 charakterisiert. Der Anteil der Schweizer
machte im Jahre 1910 erst 17% und im Jahre 1913
20,5 % aller Gäste aus. Inzwischen ist der
schweizerische Fremdenverkehr infolge des starken
Frequenzanteils der auf Konjunkturschwankungen
weniger empfindlich reagierenden Schweizer Gäste
krisenfester geworden. In gleicher Richtung wirkt
auch das Verhältnis zwischen den an unserem
Tourismus hauptsächlich teilhabenden Nationen, das
keine ausgesprochene Vormachtstellung eines
einzelnen Landes zeigt. Gewiss stehen die deutschen
Gäste im Jahre 1958 mit einem Anteil von 26 % der
Auslandübernachtungen an der Spitze, ihnen folgen
aber die Briten mit 17, die Franzosen mit 13 und die
Nordamerikaner mit 9% usw. Somit zeigt unsere
Frequenzstruktur ein ziemlich ausgeglichenes Bild;
dies im Gegensatz etwa zu Österreich, dessen
Fremdenverkehr einseitig auf Westdeutschland
ausgerichtet ist, das 1958 nicht weniger als 69% der
Übernachtungen lieferte. Der schweizerische
Tourismus gehorcht demgegenüber weit mehr dem Gebot

der Risikoverteilung. Die Schweiz hat wohl alles
Interesse, diesen Grundsatz hochzuhalten.

Wenn wir von den Mengen zu den Erträgen,
konkreter: von den Frequenzen des Ausländerverkehrs
zu den von ihm bewirkten Geldzuflüssen übergehen,
wird die Rolle des Auslandes noch stärker akzentuiert.

Der Anteil der Ausländer ist besonders in
den oberen Rangklassen unserer Hotellerie hoch.
Beispielsweise entfielen im Jahre 1958 von den

possibility de toutes les retenir dans des dispositions

detaillees. On constate d'ailleurs que des lois
ötrangöres tres etendues n'ont pu se passer de
prescriptions d'ordre göneral.

Abstraction faite de l'organisation de la
commission des cartels et du Tribunal des cartels, il
n'est pas nöcessaire de prevoir des dispositions
d'execution; la creation d'un nouvel appareil admi-
nistratif est egalement superflue.

Une loi sur les cartels correspondant aux propositions

de la commission d'experts devrait per-
mettre de combattre les consequences nuisibles,
d'ordre economique ou social, des cartels et des
organismes analogues et de protöger efficacement
les droits de l'individu au libre exercice d'une
activity economique. Cependant, tout en restant dans
le cadre de la conception fondamentale du projet,
on pourrait concevoir, sur certains points, des
solutions difförentes. Toutefois, des dispositions de
caractere unilateral n'auraient guöre de chances
de succes. Aussi la commission s'est-elle efforcöe
d'ötablir une reglementation bien öquilibree qui
realise les objectifs de la loi tout en tenant compte
des intörets legitimes des milieux economiques. A
cet ögard, le projet doit etre consider comme une
tentative d'6tablir une röglementation conforme ä

nos conceptions et au caractere de notre pays.
(Bulletin des Arts et Metiers)

Übernachtungen in Hotels mit einem Sommer-
Minimalpensionspreis von Fr. 20.— und mehr 77,6 %
auf Ausländer und nur 22,4% auf Inländer. In den
untersten Rangklassen, «auf den billigen Plätzen»,
ist das Verhältnis gerade umgekehrt. Auf der
Einnahmenseite der schweizerischen Ertragsbilanz 1958
steht der Fremdenverkehr mit 1 285 Mia Franken zu
Buch. Dieser Betrag übertrifft die Einnahmen aus
den einzelnen Sparten der übrigen Dienstleistungen,
inbegriffen Kapitalerträge und Versicherungsverkehr,

um ein Mehrfaches, so dass der Tourismus
weitaus den wichtigsten «unsichtbaren» Export der
Schweiz darstellt. Für das Jahr 1937 wurden die
Deviseneinnahmen aus dem schweizerischen Fremdenverkehr

auf 350 Mio Franken geschätzt. Im
Vergleich zu den Einnahmen des Jahres 1958 von 1 285
Mia Franken beträgt die Zunahme bis heute
267%. In der gleichen 21jährigen Periode erhöhte
sich indes der schweizerische Export wertmässig
von 1 286 Mia auf 6 649 Mia Franken, also um
417%. Es handelt sich in beiden Fällen um nominelle

Grössen. Ihre Konfrontation lehrt jedoch, dass
der Exportwert in den letzten zwei Jahrzehnten in
bedeutend rascherem Rhythmus anstieg als der
Ertrag aus dem Ausländerverkehr. Überspitzt könnte
man sagen, dass in dieser Zeit die industrielle
Schweiz der touristischen Schweiz den Rang
abgelaufen hat. Den Einnahmen aus dem Fremdenverkehr

im Rahmen der schweizerischen Ertragsbilanz
stehen aber bedeutende Ausgaben gegenüber, und
zwar in Form jener Beiträge, die von Schweizern
für Auslandreisen aufgewendet werden. Der
entsprechende Passivposten belief sich im Jahre 1958
auf 515 Mio Franken. Bringt man diese Summe von
den Einnahmen der Ausländer im Umfang der
vorerwähnten 1 285 Mia in Abzug, so schliesst die
Fremdenverkehrsbilanz 1958 mit einem Aktivsaldo
von 770 Mio Franken ab, der — beiläufig gesagt —

allein schon das Handelsbilanzdefizit von rund 700
Mio Franken zu decken vermöchte. Wenn wir die im
Jahre 1958 durch Schweizer für südliche Sonne,
europäisches Großstadtleben und andere Auslandziele

aufgewendeten 515 Mio Franken in Relation
zur Wohnbevölkerung von bloss 5,2 Mio setzen, so
ergibt sich ein Ausgabenbetrag für Auslandreisen
pro Kopf der Bevölkerung von rund 100 Franken.
Damit steht die Schweiz mit Abstand an der Spitze
aller europäischen Länder. «Das beweist», erklärte
der Berner Regierungsrat Gnägi, «dass die Schweiz
nicht einseitig vom Fremdenverkehr profitiert,
sondern diesen im Sinne eines gerechten Gebens und
Nehmens auch ihrerseits befruchtet».

Viel Lob, wenig Tadel

Wie auch aus der abschliessenden Diskussion
hervorging, war Herr Prof. Dr. Kurt Krapf gegenüber
dem schweizerischen Fremdenverkehr sehr höflich,
indem er vorwiegend dessen gute Seiten beleuchtete.

Er führte in seinem Referat aus, dass unsere
Hotellerie immer noch vom guten Ruf zehre, den
sie seit jeher im Ausland genoss. Das Urteil des
Auslandes sei ein weitgehend positives. Von aussen
gesehen sei die Schweiz immer noch das
klassische Reiseland, und wir Schweizer spielen etwa
die Rolle von «Fremdenverkehrswunderkindern».
Dass sogar ernsthafte Leute, so führte Prof. Dr.
K. Krapf aus, die Existenz unserer Wirtschaft auf
Gedeih und Verderb mit dem Fremdenverkehr
verknüpfen, sei ebenfalls angemerkt.

Was zieht die Gäste an?

Abgesehen von den Naturschönheiten, die eine fast
unwiderstehliche Anziehungskraft auf die Besucher
der Schweiz ausüben, färbt das im allgemeinen
unerschütterte Ansehen der friedlichen Schweiz in der
Welt — das Attribut der Neutralität ist schon
umstrittener — auf den Fremdenverkehr ab. In diesem
sublimieren sich typische Eigenschaften unseres
Landes, wie: Ordnungsliebe, Sicherheit, Sauberkeit

und insbesondere die Mehrsprachigkeit. Unsere
Hilfsaktionen an die notleidenden Völker und Kinder

während und nach dem Zweiten Weltkrieg stärken

ebenfalls den touristischen «Goodwill».
Darüber hinaus hat Genf eine gewisse Ausstrahlung
infolge der dort domizilierten internationalen
Organisationen und Konferenzen.

Drei der wichtigsten speziellen Faktoren des
Ansehens der touristischen Schweiz im Ausland sind:
die lange und ruhmreiche Tradition des Fremdenverkehrs

mit seiner, von aussen gesehen,
kontinuierlichen Entwicklung ; die Qualitätsleistung der
schweizerischen Hotellerie, wobei Sauberkeit,
Dienstfertigkeit von Leitung wie Personal, gepflegtes

Essen, besonders hervorgehoben werden.
Gleichzeitig kann auf die im Ausland tätigen
Schweizer Hoteliers hingewiesen werden, deren
Rolle oft eine fast missionarische ist. Beispielsweise
bekleiden heute noch Schweizer führende Stellungen

in der grössten amerikanischen Hotelgesellschaft,

im Hilton-Konzern. Schliesslich ist auch der
hohe Stand unserer übrigen Fremdenverkehrseinrichtungen,

insbesondere im Transportsektor, ein
Grund dafür, dass die Schweiz als Reiseziel immer
noch bevorzugt wird.

Die Kritik

Die offene und versteckte Kritik geht in doppelter
Richtung: Einmal gilt die Schweiz immer noch als
ein zwar schönes, aber teures Land. Der Vortragende

zerstreute aber diesen Vorwurf mit der Ansicht,
dass die Preisauftriebe in andern Ländern viel
ausgesprochener waren seit Kriegsende als in der
Schweiz. Billige Reiseländer wie Spanien, teils auch
Österreich, würden wahrscheinlich von einem
gewissen internationalen Gleichgewicht, das
angestrebt wird, erfasst werden. In der Schweiz seien
die Dienstleistungen teurer als anderswo, was aber
durch die hohe Qualität des Gebotenen mehr als
ausgeglichen werde.

Anderseits bleibe auch dem Ausland nicht
verborgen, dass unser Fremdenverkehrsapparat aus
derVorkriegszeit hervorging und nicht ohne Schwierigkeit

die Anpassung an die modernen Formen des
Reisens und die Wandlungen in der Geschmacksrichtung

der Touristen sucht. Auch das teilweise
Ungenügen des schweizerischen Strassennetzes mit
Einschluss der touristisch besonders bedeutsamen
Alpenstrassen wurde gestreift. Unser Fremdenverkehr

schwebe deshalb nicht ganz problem- und
schwerelos im europäischen Raum.

Modernisierung unserer Hotellerie

Diese steht unter den Erfordernissen an vorderster
Stelle. Die Frage, ob unser Beherbergungsgewerbe
veraltet sei, wird von den einen kräftig bejaht, von
den andern kategorisch bestritten. Die Wahrheit
dürfte in der Mitte liegen. Auf jeden Fall trifft der
Vorwurf einer generellen Überalterung unserer
Hotellerie nicht zu, auch nicht im Vergleich mit dem
Ausland. Besonders unsere Saisonhotellerie weist

Ein Gast meint...

Der Fritz und sein Motorrad
In einem italienischen Flecken hatte ich das Glück,
ein Zimmer nach vorne, d. h. gegen das Meer, zu
erhalten. Vor dem Haus befand sich das
Gartenrestaurant, dann kam eine an sich harmlose Strasse,
und gleich auf der andern Seite der Strasse
begann die blaue, riesige, herrliche Fläche des Meers.

Das oben zwischendurch als Nebensächlichkeit
erwähnte Gartenrestaurant war nicht nur das Zentrum

des Fremdenverkehrs, sondern — wie ich nach
und nach entdeckte — zugleich das Rendez-vous
der Jungmannschaft des Ortes. Während die
älteren Mannen lieber in ruhigen kleinen Wirtschäft-
chen hockten, zogen Fernsehapparat und
Musikautomat des «Albergo di Mare» die Jungen gewaltig

an, die denn auch in Scharen zu Fuss und mit
Motorrädern anrückten.

Das wäre annehmbar gewesen, wenn sie nicht
auch per pfupfende Motorräder von dannen gefahren

wären, beziehungsweise vorerst nicht, wie man
gleich vernehmen wird: Nachdem sie ihre Mägen
mit gewaltigen Mengen Gelati gefüllt und die
herumpromenierenden Mädchen zu hellem (und den
Schlaf der Gäste nicht eben förderndem) Lachen
gereizt hatten, setzten sie sich auf diese
dreimalverfluchten Motorräder, Hessen die hiezu
angebrachten Motoren laufen und — blieben an Ort, sich
gegenseitig unterhaltend. Da Motoren (insbesondere

italienische Motoren) nicht lautlos zu funktionieren

belieben, hatten die Burschen laut, sehr laut
zu reden, damit sie sich gegenseitig verstanden,
d. h. zwei, drei rasselnde, brausende, rumorende
Motoren, darüber hinaus zwei, drei italienische
Männerstimmen in doppelter Lautstärke, und dies
alles in der Nacht, beziehungsweise bereits gegen
den Morgen, so um 3 oder 4 Uhr herum! Guet
Nacht! Oder eben: keine gute Nacht! Schlaflose
Nächte trotz Watte in den Ohren und Schlafmittel.

Der Fritz mit seinem Motorrad — siehe Titel — ist
natürlich nichts dagegen, reicht aber für unsere
Verhältnisse nördlich der Alpen vollauf. Dieser Fritz
war oder ist vermutlich heute noch ein sympathischer

junger Mann, und alle Gäste des ein wenig
abseits liegenden Hotels mit stets wehenderSchwei-
zerfahne hätten ihre helle Freude an ihm gehabt,
wenn er nicht ein Motorrad besessen hätte. Er
wohnte nicht im Hotel, aber er hatte eine Bekannte
im Hotel, die reizvolle, etwas üppige Tochter eines
holländischen Ehepaares, das ein ganzes Appartement

gemietet hatte, und zwar gleich für ein halbes
Jahr.

Und nun geschah folgendes: der liebesdurstige
Fritz brauste jeweils kurz nach dem Nachtessen
heran, was man nicht achtete, da man entweder
noch ein Bummelchen machte oder irgendwo bei
lauter Unterhaltung den Kaffee trank. Das Motorrad

stellte der Fritz rücksichtsvoll nicht vor,
sondern irgendwo neben das Hotel, wo es bescheiden
und vorläufig absolut still glatt übersehen wurde
und niemanden störte, derweil der Fritz mit der
Tochter Niederlandens in oder bei Abwesenheit der
Eltern spazieren ging oder in der Halle alkoholfreie
Getränke in rauhen Mengen trank. Einmal — das
Perfide war, dass er sich an keine genau Zeit
gewöhnen konnte — brach er auf, musste sein Motorrad

aus der Tarnung hervorholen, ankicken — letzte
brüllene Wünsche «Leb wohl I — schlaf süss — fahr
vorsichtig! — komm morgen wieder!...» und endlich,

endlich Abfahrt!
Als eine Gästedelegation sich beim Hotelier

beschwerte, hob dieser bedauernd die Schultern. Da
könne man nicht viel machen, sagte er, der
holländischen Kundschaft wegen. Man drohte mit
Abreisen. Nichts half als die Selbsthilfe. Ein beherzter
Mann sprach mit Fritz selber, und von jenem Abend
an Hess Fritz sein Motorrad unten im Dorf, vermutlich

andere Schläfer störend, was uns egoistisch
wurst war.

Aber nicht alle Fritzen mit Motorräder sind so
vernünftig, leider! A.Traveller

einen bedeutenden baulichen Nachholbedarf auf,
dessen Deckung eines der dringendsten Anliegen
der schweizerischen Fremdenverkehrspolitik
darstellt. Besonders die Ausstattung der Zimmer in
solchen Betrieben bedarf dringend der Remedur.
Erhebungen des Statistischen Jahrbuches der
Schweiz ergaben, dass von den 128 800 Zimmern,
welche die statistisch erfassten 7079 Hotelbetriebe
anbieten, rund 26 000 oder 20% immer noch ohne
fliessendes Wasser sind. Über Privatbad oder
-dusche verfügen 17 800 Zimmer oder 13,8% des

Der schweizerische Fremdenverkehr
vom Ausland her gesehen

Polen im Blitzlicht gastronomischer Beleuchtung
Spezialbericht von unserem Mitarbeiter Werner Wymann

Mit heulenden Motoren reisst uns die Maschine
aus dem kalten Platzregen des Flughafens Kloten
hinauf in Höhen, wo das Wetter «aufhört», in den
wolkenlosen Himmel. Im Direktflug geht es Richtung

Nordost — Warschau ist das Ziel meiner Reise.
Dort, wo sich Parlamentarier aus 49 Ländern am
grünen Tisch zusammenfinden-, wird auch einiges
über den weissen, gedeckten Tisch zu erfahren
sein — also packte ich meinen Füllfederhalter
ein und begebe mich, wohlversehen mit dem Ausweis

eines am Kongress akkreditierten Journalisten
und dem übrigen «Papierkrieg» an die «Conference
Interparlamentaire» nach Polen.

Das Bordbulletin meldet: «Soeben überqueren
wir die polnische Grenze.» — Was wird uns dieses
Land wohl bieten

Wie reist man nach Polen

Die Meinung, es bedürfe besonderer Beziehungen,
um in ein Land hinter dem eisernen Vorhang zu
reisen, ist absolut abwegig. Jeder Interessent, der
beispielsweise nach Polen fahren will, erhält sein
Visum innert wenigen Tagen. Allerdings stellt auch
dieses Land, wie alle Volksdemokratien, die
Bedingung, dass vor Abgabe der Einreisebewilligung
eine «Exchange-Order», oder ein sog. «Vaucher»,
d. h. ein Check vorgewiesen wird, wonach die
Hotelaufenthaltskosten bereits zum voraus in Dollars
bezahlt sind. Die Hotels sind in drei Klassen eingeteilt,

und die PauschalpreiseproTag für eine Person
betragen inkl. 3 Mahlzeiten 10 USA-Dollar für die
erste Kategorie, 7,5 Dollar für die zweite und 5,5
Dollarn für die dritte Kategorie. Diese Preise sind
effektiv gegenüber dem Gebotenen nicht über¬

trieben. Man wird z. B. in der Kategorie 1

ausschliesslich in Häusern allerersten Ranges
untergebracht und hat weder zusätzlich Taxen noch
prozentuale Trinkgelder zu bezahlen und kann sich
anhand der überall sehr reichhaltigen Speisekarte
nach Lust und Laune ä la carte verpflegen. Dieser
Zahlungsmodus, welcher auf den- ersten Anhieb
nach einer «Dollarfalle» aussieht, was er ja genau
bearachtet auch ist, hat aber den Vorteil, dass
man z. B. innert 10 Tagen, wenn man will und mag,
verschiedene Hotels dieser Preiskategorie
besuchen oder dort essen kann, ohne jemals seine
Börse hervornehmen zu müssen. Die Verrechnung
ist leicht gemacht, fliesst doch alles Geld effektiv
in die gleiche, restlos verstaatlichte «Hotel-Kasse».

Polen ist betreffend Einfuhr persönlicher Effekten
und Geschenke sehr tolerant. Die Zollabfertigung
ist zuvorkommend, und ich habe, gleich wie in
andern kommunistischen Ländern, auf allen meinen
Reisen weder bei der Einreise noch bei der
Ausreise jemals meinen Koffer öffnen müssen.

Eine Minute Geographie :

Polen liegt im nordöstlichen Raum Mitteleuropas,
die Westgrenze bilden fast in ihrer ganzen Länge
die viel diskutierten und umstrittenen Flüsse «Oder»
und «Neisse»; der andere schiffbare Fluss, die
«Weichsel», durchzieht ein industriereiches und
fruchtbares Land und mündet bei «Gdansk», dem
ehemaligen Danzig, in die Ostsee. Der ganze nördliche

Teil und gewisse Teile Mittelpolens werden
als das Land der 2000 Seen und Flüsse bezeichnet,
und das landschaftlich schönste Gebiet trägt — das
mag uns alle freuen — den Namen «Kaschubische

Schweiz». In den mächtigen Bergmassiven der
Karpaten und der Tatra gibt es eine gutentwickelte
Bäder- und Touristen-Industrie. Heute noch lebt in
den unabsehbaren Wäldern der Wisent, wovon erst
kürzlich ein mächtiger Bulle in den Berner Tierpark
eingezogen ist. Elche, Hirsche, Bären, riesige Rudel
von Wildschweinen, Auerhähne und viele andere, in
Westeuropa ausgestorbene Tiere bieten dem Jäger
paradiesische Möglichkeiten. Mit seiner Einwohnerzahl

von 28 Millionen steht Polen unter den Staaten
Europas an siebenter Stelle.

Und eine halbe Minute Geschichte:
Polen feiert nächstes Jahr seine Jahrtausendfeier.
Es ist kulturell eng mit Westeuropa, besonders mit
Frankreich verbunden. Kopernikus, Chopin, Marie
Curie waren Polen, die aller Welt bekannt sind. Die
Grenzen des ehemals stolzen polnischen Königreichs

haben sich infolge verschiedener Teilungen
und Amputationen durch die mächtigeren Anstösser
verschoben — und verkleinert. Wir alle erinnern uns
der tragischen Tage vor 20 Jahren, als einmal mehr
durch die «Befreiung» der freien Stadt Danzig das
grosse Morden begann und während der rücksichtslosen,

fünfjährigen Naziherrschaft mehr als ein
Viertel der ganzen polnischen Bevölkerung ausgerottet

wurde.

Bummel durch die Strassen von Warschau
Es gibt verschiedene Arten, sich eine Stadt
anzusehen : Man kann sich zum Beispiel in einen Sight-
seeing-Car setzen und sich vom Dolmetscher das
«Parlamentsgebäude», «le Palais du Parlement»,
«the House of Parliament», den «Kreml» oder, in
unserem Fall hier den «Sejm», zeigen lassen und
entdeckt dabei, dass man immer, mehr oder weniger,

von einigen baulichen Unterschieden
abgesehen. dasselbe sieht. — Man kann sich aber auch
sozusagen durch eine Stadt «durchkämpfen», mit
Kampf um einen Stehplatz in der auf Schienen

fahrenden «Sardinenbüchse», mit hartnäckigen
Versuchen, endlich jemanden zu finden, der auf die
Frage: «Deutsch? — Franpais? — English? — oder
Italiano? — positiv antwortet und einem sagt, welche

Nummer der Autobuslinie nach Haltestelle X
führt, um dann zu erleben, dass es ausgerechnet
die Nummer ist, deren pneumatische Türen sich
soeben vor deiner Nase geschlossen haben.

Wenn nicht gerade ein offiziell zur Verfügung
stehender Führer mich lotst, so gehöre ich zur
zweiten Art der Globetrotter. Dies ist die beste
Möglichkeit, Land und Leute richtig kennen zu
lernen, vielleicht die weniger bekannten, aber um
so bedeutenderen Sehenswürdigkeiten zu
entdecken und insbesondere um mit dem Mann von der
Strasse Fühlung zu bekommen.

Von allen Städten der Erde wurde Warschau im
letzten Weltkrieg am schwersten heimgesucht. Erst
haben deutsche, dann amerikanische und schliesslich

russische Bomben aus der ehemaligen
Millionenstadt einen Schutthaufen gemacht, in dessen
Keller nach dem «Ende Feuer» nebst einem Heer
von Ratten noch einige halbverhungerte «Robin-
sone» vegetierten. 86 % sämtlicher, im Jahre 1939
bestehenden Gebäude wurden vollständig zerstört
und gegen 800 000 Einwohner sind dabei ums Leben
gekommen. Wenn man die an der Interparlamentarischen

Konferenz gezeigten Originalbilder aus die-
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Gesamtbestandes. Es handelt sich dabei um
schweizerische Durchschnittszahlen. In der Stadthotellerie
ist der Anteil der Privatbäder höher, in den
Saisongebieten — mit Ausnahme des Genfersees —

niedriger. Beispielsweise weisen im Berner Oberland
nur 10,7% der Hotelzimmer ein Privatbad auf.

Die Deckung des Modernisierungsbedarfes der
schweizerischen Hotellerie durch die Schweizerische

Hotel-Treuhand-Gesellschaft, die zu sehr
geringen Zinsen Darlehen zu Bauzwecken vermittelt,
bildete ein weiteres interessantes Kapitel des
Referates, wobei Prof. Dr. Kurt Krapf kurz die in der
Schweiz sehr verschiedene Investitionsbereitschaft
berührte. Das Berner Oberland und der Kanton
Graubünden lassen sich durchaus vergleichen, da
das Bettenangebot beim erstgenannten sich nur
knapp 20% unter demjenigen des Bündnerlandes
hält. Rund 41 % der SHTG-Gelder, entsprechend
40,2 Mio Franken, gingen an die bündnerische
Hotellerie und nur 18% mit knapp 18 Mio Franken an

jene des Berner Oberlandes. Die bündnerische
Hotellerie habe den «Mut zum Schuldenmachen», während

im Berner Oberland behutsamer vorgegangen

wird, obschon die Darlehensbedingungen bei einem
durchschnittlichen Zinsfuss von 2 bis 21A% als
ausserordentlich günstig taxiert werden dürfen.

Der Referent schloss seinen vielseitig dokumentierten

Vortrag mit Fragen, die der Schweiz durch
die sich verdichtende EWG (Europäische
Wirtschafts-Gemeinschaft) und durch das Wirken der
OECE aufgegeben werden. Diese Erwägungen
berühren nicht nur den künftigen Gast, sondern die
Beschaffung von Arbeitskräften aus dem Reservoir
Italien und zahlreiche andere Dinge, mit denen sich
die Schweiz wird auseinandersetzen müssen. Die
Einführung einer Touristenwährung, Freizügigkeit
auf dem Gebiet des Arbeitsmarktes, Preisvorteile
infolge der Zollfreiheit für Güter, die innerhalb des
Gemeinsamen Marktes produziert werden, und die
Herstellung einer einheitlichen Fremdenverkehrspolitik

der sechs in der EWG zusammengeschlossenen

europäischen Länder werden unweigerlich
zu einer Verschärfung der Wettbewerbslage führen.
Es sollten alle Kräfte dafür eingesetzt werden, eine
wirtschaftliche Zweiteilung Europas zu vermeiden.

P. H.

Les promoteurs du Palace geant genevois ont renonce
C'est les 5 et 6 decembre prochain que le corps
electoral genevois devait se prononcer souveraine-
ment sur la decision prise, par le Grand Conseil,
d'accorder la garantie de PEtat de Genöve ä un

pret hypothecate de deux millions et demi de
francs, en second rang, sollicite par une society,
au sein de laquelle les Pan American Airways jou-
aient un role important, qui se proposait de cons-
truire un palace geant dans I'ancienne campagne
de Budö, au Grand Saconnex.

On sait que les professionnels de I'hotellerie ge-
nevoise etaient opposes ä ce projet, non qu'ils con-
testassent l'utilife d'un etablissement de luxe, dont
Geneve est depourvue, mais bien ses dimensions,
qu'ils estimaient demesurees, puisqu'il s'agissait
d'un etablissement de huit cents lits, dont I'exis-
tence aurait certainement contribuö ä abaisser tres
sensiblement le taux d'occupation de I'hotellerie
existante.

Or, en ce domaine, comme> en tant d'autres, il

vaut mieux prevent que guerir. D'ailleurs, I'hotellerie

genevoise, comme celle d'autres regions de
notre pays, a eu ä connaitre des annees «de vaches
maigres» et chacun se souvient encore que plu-
sieurs hotels avaient du fermer leurs portes.

Certes, la situation actuelle ets tout autre, mais
il importe de ne pas construire des hotels ä tort et
ä travers, surtout d'une capacite aussi considerable
que celle du palace projefe. II y avait lä un danger
que les hoteliers genevois ne pouvaient pas ne
pas ignorer. C'est d'ailleurs pourquoi ils avaient
alerfe les pouvoirs publics, en temps utile. Mais,
ceux-ci avaient cru pouvoir passer outre aux
legitimes dofeances des professionnels de I'hotellerie.

II a fallu que le parti du travail lance un referendum,

contre la decision prise, ä une forte majority,
par le parlement cantonal, et que ce referendum
recueille le nombre de signatures requises par la
Constitution genevoise, pour que la demande de
garantie officielle de I'Etat de Genöve — contre le

principe de laquelle les hoteliers s'etaient egale-
ment eleves — soit soumise ä une ratification populate.

Une demande semblable de garantie, pour un
montant de meme valeur, avait öfe ögalement solli-
cife de la Ville de Genöve. Toutefois, le Conseil
municipal, qui avait öfe appele ä s'occuper de la
chose, ne sfetait pas encore prononce, attendant
sans doute le verdict du corps electoral cantonal
concernant la garantie demandöe ä l'Etat de
Genöve.

Or, la situation vient d'evoluer de maniere im-
prevue. La societe, qui se proposait de construire
le palace, vient d'informer officiellement le Conseil

d'Etat qu'elle renonpait au cautionnement de
l'Etat. Elle a fait valoir qu'elle n'entendait pas
etre melee ä des luttes politiques. II est done
probable qu'elle renoncera egalement, purement
et simplement, ä l'hötel de luxe projete. Ainsi
done, les electeurs genevois n'auront pas ä se
prononcer sur l'opportunite d'accorder ou non le
cautionnement demande.

Dans certains milieux, on regrette que ce palace
ne soit pas edifie. On dit qu'il aurait permis d'ae-
cueillir en relais ä Genöve un flot considerable de
touristes aises, venus d'Outre-Atlantique par les

gros porteurs ä reaction qui, des l'an prochain, vont
entrer en service regulier entre le Nouveau et l'An-
cien Monde, et que la Swissair elle-meme sfetait
montree favorable ä une construction de ce genre.
On dit aussi que ce projet pourrait prendre forme
ä Zurich, qui dispose egalement d'un aöroport
intercontinental.

Rien n'empeche evidemment les promoteurs de
ce palace de donner suite ä leur projet, mais qu'ils
acceplent alors de courir les risques normaux qui
sont ceux de n'importe quel autre hotelier cons-
truisant, agrandissant ou fenovant son etablissement,

sans recourir ä la collectivite pour quelque
garantie officielle que ce soit. V.

Kein amerikanisches Luxushotel

in Genf?
Die amerikanische Gesellschaft, welche die
Absicht hatte, in Genf ein Luxushotel zu bauen, hat
den Staatsrat davon in Kenntnis gesetzt, dass sie
auf das Projekt verzichte, weil sie der Ansicht sei,
es könnte von einem Teil der öffentlichung Meinung
falsch interpretiert werden, und weil sie sich nicht
in die politischen Händel mischen will, zu denen
das Vorhaben Anlass gegeben hat. Die Gesellschaft
verzichtet damit gleichzeitig auch auf die
Bürgschaft, welche der Staatsrat für eine Hypothek in
der Höhe von 2,5 Mio Franken zugesichert hatte.
Sie beabsichtigt jedoch, die gesamte Frage in
Wiedererwägung zu ziehen.

Les agences de voyages et les
nouvelles allocations
de devises
Tous les milieux touristiques ont appris avec
satisfaction la nouvelle de la forte augmentation des
allocations de devises attributes aux touristes franpais

et britanniques. Les agences de voyages sont
particulierement heureuses de la nouvelle situation,
car il y a certainement de tres nombreux touristes
qui hesitaient ä entreprendre de longs voyages,
alors qu'ils ne disposaient que de montants les
forpant ä se restreindre. Ceux d'entre-eux qui, sans
ces restrictions, auraient pu se payer de plus longs
deplacements, se contentaient de rapides incursions
dans les pays qu'ils ne connaissent pas et passaient
leurs veritables vacances dans leur propre pays.

Les agences de voyages se rendent compte
que, dans ces nouvelles conditions, les Franpais en
particulier auront tendance de se passer des
services des agences et de voyager individuellement.
Si les agences de voyages veulent attirer davantage

de touristes, et developper leurs chiffres d'affaires,
elles devront redoubler de soin pour leur offrir des
prestations interessantes. Les agences continuent
ä beneficier d'ailleurs en France de certaines fa-
cilites, comme par exemple des allocations de
devises sur la simple liste d'identite, sans avoir be-
soin d'un passeport collectif.

Cette situation remet en outre en question la ri-
valite de la carte d'identite et celle du passeport.

Comme le fait remarquer Yves Dartoit, dans le
«Figaro», la carte d'identite sera seule valable ä

partir du premier janvier pour aller dans de
nombreux pays d'Europe. Or chaque fois qu'une
allocation de devises est attribute ou augmenfee, elle
s'attache cependant au seul passeport. De ce fait
on maintient la primaute de ce document coOteux.
De grands animateurs du tourisme franpais ont döjä
suggöfe de creer un carnet de devises accompa-
gnant la carte d'identite. C'est une proposition qui
devrait etre examinee et realisee si I'on ne veut
pas que des formalites imposees par le controle
financier qui est encore necessaire n'annulent les
facilites frontalferes que repfesentait le remplace-
ment du passeport — document offrant peut-etre
davantage de security mais fort coOteux — par la
carte d'identite que I'on peut obtenir plus facile-
ment et qui coüte beaucoup moins eher.

Conference iouristique
au sommet
On parle beaucoup, ces derniers temps, de la future
conference au sommet des «quatre grands» et I'on
s'interroge sur la date ä laquelle elle sera fixöe.

Cette preoccupation a fait rester un peu dans
I'ombre une reunion fort sympathique qui vient
d'avoir lieu ä Vaduz, capitale de la principaute du
Liechtenstein, par les quatre plus petits Etats sou-
verains d'Europe. II s'agit des principautes de
Monaco et du Liechtenstein et des fepubliques de Saint-
Marin et d'Andorre. Ces quatre pays comptent
ensemble quelque soixante mille habitants repartis sur
672 km2. Le Vatican avait ögalement dölegue un
observateur.

Ce qui nous rend cette reunion particulferement
sympathique, c'est qu'elle a ete consacree ä la
discussion des problemes touristiques qui sont com-
muns aux quatre Etats. Iis se sont d'ailleurs rapide-
ment mis d'accord pour öditer des brochures con-
sacrees aux sites et aux folklores de leurs pays
respectifs. Iis envisagent la realisation d'un film
documentaire et ont decide de collaborer active-
ment sur le plan touristique grace aux agences et
bureaux specialises dont ils disposent.

De tels contacts semblant devoir porter des fruits,
les «quatre petits» ont convenu de se retrouver I'an
prochain ä Andorre.

La FIAV et les cartes de credit
Du 2 au 6 octobre s'est tenu ä Prague le 33e Con-
gfes de la Federation Internationale des Agences
de voyages, dont les travaux feunissent plus de 500
delegues repfesentant 60 pays, etaient diriges par
les presidents de la FIAV.

Signaions qu'ä la suite d'un rapport sur les cartes
de crddit par MM. Magnan et Gluck, la resolution
suivante a ete adoptee :

« Les membres de la FIAV,
Ayant prix connaissance du rapport pfesenfe

et tenant compte des observations formufees :

Approuvent I'action entreprise par la Commission

ad hoc de la Carte de Credit et expriment
leur satisfaction devant les resultats obtenus, ä
savoir:
a) Constitution d'un Comife International FIAV-

AIH-ASTA, organismes repfesentant pratique-
ment I'industrie touristique mondiale;

b) Lfelaboration d'une Carte de Credit fepon-
dant ä toutes les exigences du public ainsi
qu'ä Celles de notre profession :

Persuades que ce Systeme a inferet ä s'infegrer
aux circuits bancaires traditionnels, donnent
mandat ä leur Comife Directeur pour:
— Poursuivre les pourparlers avec les grands

organismes de chaque pays ;

— Fixer les conditions du patronage pour remission

et la diffusion des Cartes de Cfedit FIAV-
ASTA-AIH.

— Constituer ou agfeer, si necessaire, un orga-
nisme 6metteur de cartes de cfedit qui devra
etre une Societe interprofessionnelle ä but
non lucratif;
Constatent avec satisfaction que les consignes
de la Federation ä refuser l'affiliation ä tout
Systeme actuel de Cartes de Cfedit ont ete
respecfees par la quasi-totalife de ses adherents

;

Rapellent — en considerant les fesultats
obtenus — que l'aboutissement des negociations
en cours est fonction en partie du maintien
de cette discipline ;

Demandent instamment aux groupements na-
tionaux d'Agences de voyages de prendre
toute mesure qui s'impose envers les defail-
lants dventuels, et
Invitent les groupements hoteliers ä adopter
la meme attitude.

On voudrait que les «quatre grands» n'aient pas
de sujets plus importants ä liquider entre eux et I'on
souhaite que le bei exemple de collaboration que
fait naitre le tourisme ait aussi ses repercussions
dans des spheres plus äleväes.

Les «menus touristiques» en France... et en Europe
Nos lecteurs sont au courant du projet lance par
les organisations hotelieres et touristiques fran-
paises de creer une chaine de restaurants de
tourisme non seulement en France, mais en Europe.
II s'agiräit d'une organisation particulfere qui com-
prendrait un club des restaurants de tourisme en
faveur duquel une propagande speciale serait faite
par la publication d'un guide atlas. Les restaurants
adherents bänäficieraient en outre des services de
l'organisation, ä savoir: service juridique, conten-
tieux, defense professionnelle, conseil technique,
assurance, credit de modernisation et dfequipe-
ment, service de la revue des restaurants de
tourisme, etc....

La cotisation prevue, mais non encore däfinitive-
ment fixee serait de 120 francs lourds ou de 12 000
francs franpais actuels. Des demandes de reduction
ont 6te faites par les restaurants ä deux ätoiles.

La question inferesse de nombreux höteliers et
restaurateurs et c'est pourquoi, nous nous faisons
un plaisir de publier ci-apfes les declarations faites
par M. J. Franpois, president de l'Union des
restaurateurs, en sa qualife de president du congrös des
restaurants de tourisme tenu cet automne ä I'Ecole
höteliere Jean Drouant ä Paris.

Pour developper le tourisme

Nous avons au cours de ces derniers mois, ä
declare M. Franpois, poursuivi nos conversations avec
les repfesentants des pays voisins et avec les
professions, inferesses comme nous, au developpe-
ment et ä la bonne organisation du tourisme, dont
personne ne peut nier revolution.

Nous pensons que les mouvements touristiques
sont cristallisateurs de clienteles pour toutes les
categories economiques des pays.

Le tourisme est un facteur determinant d'orien-
tation de la demande de la clientele et d'expansion
pour les anndes ä venir.

Le tourisme qui a le caractere de promenade,
laisse pourtant profondement dans l'esprit des
voyageurs, des souvenirs agfeables qu'ils desirent
perpdtuer lorsque la pdriode des vacances est ter-
minee. C'est pourquoi nous esperons quetoutesles
activifes qui beneficient de la venue et des achats
de la clientele, doivent s'associer ä notre profession

pour le developpement des courants dont elles
sont bendficiaires.

ser Zeit vergleicht mit dem heutigen, wieder
aufgebauten Zustand der Stadt, nötigt das Geleistete
jedermann — gleichgültig auf welcher Seite er
politisch stehen mag — uneingeschränkte Anerkennung

ab. Doch gleicht die Stadt, gesamthaft
betrachtet, auch heute noch einem riesigen Bauplatz.
Da, wo einst vertraute Quartiere und normalbreite
Strassen mit dem berüchtigten Warschauer Pflaster
waren, durchziehen heute grosszügig angelegte
Avenuen, breiter als die Champs-Elys6es, flankiert
von fünf bis acht Stockwerke hohen
Gebäudekomplexen, die Stadt. Zu früh wurde — auch nach
der ungeschminkten Ansicht der Warschauer —
«das Geschenk der Sowjetunion»; der 30 Etagen
zählende Prunkbau des Kulturpalastes gebaut. Diese
fremdartige «Zuckerbäcker»-Architektur — so
genannt, weil scheinbar im letzten Moment auf allen
Türmchen und Dächern wie mit dem Spritzsack
noch einige russische «Garnituren» angebracht
wurden — übrigens ein Stil, derim heutigenChrusch-
tschow-Russland ebenfalls streng abgelehnt wird —,
ist eher eine Verunstaltung als eine Verschönerung
des wirklich modernen Stadtbildes.

Die Altstadt, früher so weltbekannt wie zum
Beispiel Nürnberg, entspricht ungefähr dem Gebiet der
Stadt Bern vom Bärengraben bis zum Bahnhof. Mit
ungeheurer Sorgfalt und Liebe zum Gewesenen ist
sie nach Plänen und Photographien wieder im alten
Stil neu aufgebaut worden, und aus Ruinen sind
innert kaum zehn Jahren lauschige Winkel,
malerische Plätze und Häuserfronten entstanden. Man
hat dabei bewusst, um den originalen Charakter zu
wahren, auf Errichtung von breiteren, moderneren
Schaufenstern verzichtet und am althergebrachten,
relativ schmalen Fenster mit kunstvollen Eisengittern

festgehalten. So kann es vorkommen, dass
man ein scheinbar jahrhundertealtes Gebäude
betritt, darin aber ein ultramodernes Geschäft
vorfindet. Die Restaurierung geht sogar so weit, dass
die zerstörten, aus Millionen von Lehmziegeln
bestandenen mächtigen Stadtmauern wieder aufge¬

baut werden. Verkehrstechnische Fragen sind im
«neuen» alten Warschau in grosszügiger Weise
gelöst worden : Um den Verkehr zu entlasten, baute
man für den im Vergleich zum Westen allerdings
noch «spurenhaften» Autoverkehr Strassentunnels,
und der Fussgänger überwindet Höhendifferenzen
mittels dreiteiliger modernster Rolltreppenanlagen.

Bis vor einem Jahr besass diese Millionenstadt
nur 12 Kinos, heute sind es mehr als 50. Eine hohe
Persönlichkeit gab mir für diesen plötzlichen
Zuwachs folgende Erklärung : Zu Anfang des Wiederaufbaus

wurden in fast zügelloser Weise vor allem
einmal Bureaupaläste gebaut, wobei ein Ministerium

das andere übertreffen wollte, insbesondere
was den Innenausbau anbetraf. Anlässlich des
bekannten «November-Umsturzes» hat dann Präsident

Gomulka gehörig ausgemistet, und heute sind
aus vielen prunkvollen Hallen Kinos, Restaurants,
Theater usw. geworden. Ungefähr die Hälfte aller
Filme der Warschauer Kinos sind westlicher
Provenienz. So laufen beispielsweise heute: «Traumstrasse

der Welt» (Amerika), «Thäfese Etienne»
(Schweiz), «Wir Wunderkinder» (Westdeutschland),
«Don Camillo und Peppone» (Italien). Hervorzuheben

ist auch, dass Polen das einzige kommunistische

Land ist, wo zum Beispiel Radio Beromün-
ster und Sottens störungsfrei empfangen und westliche

Zeitungen und Bücher gekauft werden können.
Kultur und Kunst erleben nach einem Vakuum von
nahezu zehn Jahren ihre Wiederauferstehung. So
baut man gegenwärtig unter Beizug ausländischer
Spezialisten ein Opernhaus, welches das zweit-
grösste und modernste der Welt sein wird. Auch
sah ich die Aufführung eines Balletts, die nahezu
der einzigartigen Truppe des Bolschoj-Theaters in
Moskau gleichkommt; die Mimik des Gefangenenwärters

«Frosch» in der Fledermaus ist allein eine
Reise nach Polen wert!

Von jeher ist die Schar der Besucher, die man
im Foyer eines Thealers antrifft, ein Gradmesser
für die Kultur eines Landes. Auch in dieser Hinsicht

steht Polen in den ersten Reihen. Wer zu Hause
auch nur einen etwas festlichen dunklen Fetzen
hat, zieht ihn zum Theaterbesuch an, und die
Polinnen verstehen es meisterhaft, sich schön zu
machen.

Es mutet einem seltsam an, dass die sogenannte
«junge Avantgarde» auoh in Warschau anzutreffen
ist: Zwanzigjährige mit Flaumbärtchen, in Hosen
so eng und kurz, dass sie für den zehnjährigen
Bruder eben recht wären, aber mit einem
haarbedeckten Nacken, der einem einen monatelangen

Krach mit dem Coiffeur vermuten lässt.
Polen bleibt also wirklich nichts vorenthalten!
Seltsamer ist, dass diese «Dreiviertelstarken»
dennoch ins Theater gehen, ein Beweis dafür, wie
sehr die polnische Nation mit Kunst und Musik
verbunden ist. So wurde zum Beispiel gestern an den
Litfaßsäulen ein Plakat für das Konzert des «Or-
chestre de la Suisse Romande» unter Ernest An-
sermet angebracht — drei Stunden später musste
bereits ein breiter Streifen mit dem Vermerk
«Ausverkauft» darübergeklebt werden.

Abschliessend wollen wir noch das ultramoderne
Geschäft «Delikatessi» betreten. Hier wird uns
bewusst, wie viele landeseigene Produkte auf den
Markt gebracht werden. Aber auch das Ausland ist
so gut vertreten, wie ich dies bisher weder in Russland,

der Tschechoslowakei, in Ostdeutschland
noch in einem andern östlichen Staat gesehen
habe. Neben besten Bordeauxweinen steht ein
ganzes Sortiment aus «befreundeten» Ländern.
Inmitten 20 verschiedener Cognacmarken entdeckte
ich eine Flasche chinesischen Ursprungs.

«Heidsieck Red Top Monopole» ist hier billiger
als in der Schweiz. Neben holländischem Kakao
steht ein Stapel Nescafedosen, beim «Emmentaler,
made in Poland», liegt ein echt holländischer
Edamer Käse.

Sicher ist, dass die Türen Polens um Handbreite
weiter geöffnet sind als irgendwo sonst in einem
der gleichgeschalteten Länder. Fortsetzung folgt
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"> aux quatre jeudis
Les Etablissements de Industrie hoteliEre sont

non seulement des lieux de dEtente et de sEjour
agrEable mais, Egalement, le rEservoir de clientEle
des autres commerces.

Nous avons pu constater que lorsque la clientEle

touristique Ecourtait ses sejours ou se de-
tournait d'un pays, les commerces et metiers
d'art etaient moins frequentes et, cela, au profit
des memes commerces de luxe et metiers d'art
instaiies dans les pays beneficiant de la frequen-
tation touristique maximum.

Nous savons et nous ressentons toutes les diffi-
cultEs auxquelles notre pays doit faire face et nous
nous sommes toujours imclinEs devant les urgences
nationales qui ont retardE la prise en considEra-
tion des impEratifs touristiques, mais nous ne pou-
vons refuser de constater que certains pays, moins
favorisEs sur le plan Economique, ont mis le tou-
risme au premier plan de leurs activitEs et, gräce
au dEveloppement de celui-ci, ont grandement
amEliorE leur activitE Economique et renforcE leur
Equilibre monEtaire.

Nous ne pensons pas, non plus, qu'il y a des pays
spEcialisEs ou ayant la vocation de tourisme de
luxe ou de tourisme social; il faut se garder du
cloisonnement; la qualitE de la frEquentation
touristique qui consacre la validitE des prestations
est aussi nEcessaire que l'importance de la
frEquentation pour assurer le fomctionnement et la
rentabilitE d'un Equipement toujours important et
onEreux.

L'activite des restaurants de tourisme, sur le plan
national et international

La France, pays de traditions gastronomiques, se
devait de prendre initiative de l'organisation de
chalnes internationales du bien-manger, E prix
certains, facilitant ainsi les dEplacements des voya-
geurs en leurpermettant d'Etablir leurs itinErairesen
fonction de leur budget, en se fixant dans la catE-
gorie 1, 2, 3 ou 4 Etoiles des restaurants de tourisme
correspondent E leurs possibilitEs.

Cette organisation permettra de comparer les
prix, la qualitE et l'importance des prestations four-
nies dans les restaurants des diffErents pays.

Des le mois de juin, nous avons informEs de nos
projets pour 1960, d'unification des prix dans les
restaurants de tourisme, sur le plan international.
Les voyageurs pourront dans nos Etablissements,
manger pour 5, 8 ou 12 francs lourds, marks ou
francs suisses, etc.... selon la catEgorie du
restaurant.

Nous avons eu de nombreuses demandes d'ad-
hEsion de la part d'Etablissements situEs dans les
pays voisins. Nous en avons pris note, mais nous
attendrons le congres international de Vienne, qui
aura lieu du 19 au 23 octobre, pour les enregistrer
dEfinitivement.

Notre propagande sous forme de guide-atlas qui
seront diffusEs aux membres du club des restaurants

de tourisme, avec tous les avantages qui sont
mis E la disposition de la clientEle des restaurants
de tourisme, forme pour 1960 un ensemble en fa-
veur de nos Etablissements qui doit assurer, E ceux-
ci, le rayonnement et le succEs que mErite la
discipline qu'ils se sont librement imposEe, aussi bien
en ce qui concerne les prix que la qualitE des
prestations et la prEsentation journaliEre du menu
touristique.

Formation professionnelle
Un de nos buts sera d'intensifier la formation
professionnelle dans les jeunes couches attirEes par
nos activitEs, de faciliter le placement des appren-
tis pour lesquels, dEs aujourd'hui, nous faisons ap-
pel E votre concours ayant, ä Paris seulement, plus
de 100 jeunes dEsireux d'entrer en apprentissage
dans les cuisines de nos Etablissements.

Pour aider les chefs de cuisine dans leur täche,
nous pourrons mettre ä leur disposition, dEs le
mois d'octobre, des opuscules destinEs E faciliter
l'enseignement culinaire aux apprentis.

Nous dEsirons Egalement accrottre les Echanges
d'apprentis et de stagiaires sur le plan national et
international grace ä nos chatnes europEennes des
restaurants de tourisme.

Club des restaurants de tourisme

Le fait nouveau de l'annEe 1960 est la crEation du
club des restaurants de tourisme. (II intEressera
particuliErement ceux de nos lecteurs qui adoptent
le principe des menus touristiques.

Cette crEation nous a paru toute naturelle Etant
donnE notre mEtier qui est un service public ä la
disposition de la clientEle.

De nombreux Etablissements de notre profession
sont dEjE le siEge naturel de clubs existants. C'est
pourquoi, dans le but de rendre encore plus Etroits
les liens entre les clients et les propriEtaires et
responsables d'Etablissements, nous avons dEcidE,
pour 1960, la crEation du club des restaurants de
tourisme, auquel pourront adhErer tous les amis de
la restauration et de la bonne table, frEquentant
habituellement les restaurants de tourisme.

Chaque restaurant de tourisme, s'il le dEsire, et
nous I'espErons, pourra devenir le siEge local du
club. Dans ce cas, un panonceau intErieur le rap-
pellera E la clientEle.

Les adhEsions seront prises directement dans
les restaurants de tourisme et tous les avantages
que nous allons vous EnumErer seront mis E la
disposition des membres du club.

Notre guide des restaurants de tourisme sera
remplacE par un guide-atlas que les membres du
club recevront chaque annEe, gratuitement, en
meme temps que leur carte de membre.

Nous avons, dEs maintenant, engagE des
pourparlers pour qu'ils soient nantis, s'ils le dEsirent,
de chEques de voyages, payables E vue, sans frais
et garantis par la banque Emettrice.

Par I'intermEdiaire des restaurants de tourisme,
siEges des clubs, its auront toutes facilitEs pour
l'organisation de leurs voyages: air-terre-mer,
Etablissements d'itinEraires, location de place
spectacles, manifestations sportives, etc....

En fonction de leur genre d'Etablissement et de
leurs possibilitEs, nous invitons nos collEgues, en

signe de bienvenue, E offrir aux membres du Club,
quand ceux-ci se feront connaitre, soit un verre de
vin du pays, soit un apEritif.

Pour tous ces services que nous dEsirons rendre
E notre clientEle, pour la rapprocher encore de ces
lieux de dEtente que sont nos Etablissements, le
montant de la cotrsation annuelle de membre du
club sera de 12 fr. lourds, soit 1 fr. par mois.

Dejeuner-Sport

Un grand nombre de restaurateurs ont EtE heureux
de nous voir nous associer E la campagne «dEjeu-
ner-sport» organisEe par «SantE de la France»
avec l'appui du ministEre des travaux publics.

Quelques-uns n'ont pas compris pourquoi nous
participions E cette action de propagande en fa-
veur des restaurants. Notre but E EtE d'inviter la
clientEle pressEe qui, jusque IE se contentait d'un
sandwiche sur le bord de la route, E prendre ses

repas dans nos Etablissements, en lui faisant sa-
voir qu'un plat du jour pris rapidement, suivi d'un
fromage, d'un dessert et accompagnE d'un verre de
vin, Etait un geste qui lui permettait de se dEtendre,
qui ne lui coütait pas plus eher que son repas sur
le bord de la route et ne lui faisait pas perdre plus
de temps.

Parking

Nous attirons Pattention des restaurateurs sur le

problEme du parking auquel la province n'Echappe
pas. C'est E la demande de la clientEle que nous

par Paul-Henri Jaccard

Retour de l'ASTA

Au terme d'une semaine mouvementEe, vEcue dans
I'atmosphEre bouillonnante de La Havane, au milieu
des 2200 congressistes de l'ASTA et du million de
compatriotes de M. Fidel Castro, le chroniqueur
Eprouve quelque peine E reprendre la plume; il lui
semble qu'un bon mois de tranquillitE helvEtique
lui serait nEcessaire pour mettre un peu d'ordre

les invitons E en crEer partout oü cela sera
possible, afin de permettre aux voyageurs de stationner
commodEment.

Nous demandons que des crEdits E plus long
terme et E taux modErE soient mis E la disposition
des restaurants de tourisme, ceux-ci ayant l'obliga-
tion d'un Equipement de qualitE dans les normes
qu'ils se sont imposEes.

Et le prEsident Franpois de conclure :

Nous entendons maintenir trEs haut la rEputation
culinaire et gastronomique de notre Pays.

Nous rEussirons d'autant mieux que nous serons
plus aidEs par tous ceux qui sont attachEs au
dEveloppement de notre tourisme national. Dr W. Bg

Luzerner Kurse für Fremdenverkehr (Schluss)

Der ganze Vormittag des zweiten Kurstages blieb
dem

Problem der Lärmbekämpfung
reserviert, die in internationaler Sicht behandelt
wurde. Prof. Dr. K. Oftinger, Ordinarius für
Zivilrecht an der Universität Zürich, zugleich Präsident
der Schweizerischen Liga gegen den Lärm, führte
den Reigen der Kontroversen an, indem er zunächst
einen Katalog der Lärmquellen aufstellte (Baulärm,

Strassenlärm, Fluglärm, Agrarlärm, Hauslärm)
und hernach die Gegenmassnahmen erläuterte, die
auf internationaler Ebene wie auch in der Schweiz
bisher ergriffen worden sind oder noch ergriffen
werden sollten. Dabei ist der Kampf auf verschiedenen

Ebenen zu führen: einmal gegen die
übermässigen Lärm erzeugenden Maschinen aller Arten
von der Technik her, dann auf dem Wege von
Gesetzen und Verordnungen von behördlicher Seite
aus. Leider sind hier wie dort grosse Unterlassungen

festzustellen: in der Technik, weil
Lärmbekämpfungsmittel vorhanden sind, aber nicht genügend

eingesetzt werden, in der polizeilichen Praxis,
weil entsprechende Grundlagen zwar bestehen,
aber nicht voll zur Anwendung gebracht werden.
Die erträgliche Phon-Grenze ist in jedem Fallet
längst bekannt; Sache der Fremdenverkehrsverbände

ist es nun, in der Praxis deren Einhaltung
durchzusetzen oder doch immer wieder mahnend
und warnend einzugreifen. Die Lärmbekämpfungsbilanz

fällt vorderhand noch sehr ungünstig aus
und kann nur unter Mitwirkung aller Gutgesinnten
verbessert werden, wobei die Anerkennung der
ethischen Grundlage der Vermeidung von Lärm —

in erster Linie ein Charakter- und Erziehungsproblem!
— als Voraussetzung jeder Massnahme zu

gelten hat.
Kurdirektor Dr. G. Wagner (Badenweiler) konnte

hingegen über ganz beachtliche Resultate der
Lärmbekämpfung in Deutschland seit 1945 berichten,

wobei die Massnahmen in den Kurorten auf
Grund von Gesetzen und Verordnungen auf
Bundesebene von den lokalen Behörden unter voller
Wahrung der Verkehrsbedürfnisse getroffen werden.

Im Vordergrund stehen hier der Bau von Um-
fahrungsstrassen, Nacht- und Mittagsfahrverbote,
Motorradfahrverbote und andere Vorkehrungen,
deren Wirksamkeit allerdings oft durch die sehr
hohen Kosten beeinträchtigt wird. Als vorbildlich
dürfen die Schutzbestimmungen von Badenweiler
bezeichnet werden, die dazu beigetragen haben,
diesem Badeort jene Ruhe, auf die ein Kurgast
Anspruch hat, zu erhalten. Ing. G. Cattaneo, Bürgermeister

von Stresa, erläuterte die in Italien, einem
«lärmfreudigen» Land, sich stellenden Probleme,
wobei er mit Genugtuung konstatieren durfte, dass
auch unser südliches Nachbarland über
ausreichende gesetzliche Grundlagen zur Lärmbekämpfung

verfügt und diese denn auch energisch an die
Hand genommen hat — von der Erkenntnis
ausgehend, dass Lärm krankheitserregend wirkt und
ein kranker Mensch für die Gesellschaft einen Verlust

bedeutet. Dr. F. von Tischendorf (Bad Godesberg)

vom Deutschen Arbeitsring für
Lärmbekämpfung untersuchte die schädlichen Wirkungen
des Lärms auf den menschlichen Organismus und
setzte sich beredt für den Ausbau der lärmfreien
Zonen, den Bau von Erholungs- und Kurhäusern in
solchen und die Durchführung von Anti-Lärm-Er-
holungsreisen ein, während Rektor Dr. K. Felix,
Präsident der Luzernischen Liga gegen den Lärm,
von den Behörden ein beherztes Eingreifen gegen
Ruhestörer und die bessere Bekämpfung des Lärms
an der Quelle forderte. Polizeiinspektor Dr. Th.
Jenny (Luzern) vermochte ihm allerdings mit
Beispielen aus der Praxis und Hinweisen auf die sich
der Polizei stellenden Schwierigkeiten, die ein
behutsames Vorgehen auf Grund des Appells an das
Verantwortungs- und Taktgefühlt des Einzelnen
erfordern, zu begegnen, und Dr. O. Schenker,
Zentralsekretär der Schweizerischen Liga gegen den
Lärm und der Internat. Vereinigung für die
Lärmbekämpfung (Zürich), stellte die Durchführung einer
Lärmbekämpfungswoche auf schweizerischer Basis
im Juni 1960 in Aussicht, worauf Regierungsrat Dr.
W. König, Erziehungsdirektor des Kantons Zürich
und Präsident der Untergruppe Fluglärm der
Eidgenössischen Expertenkommission für die
Lärmbekämpfung, die in diesen Gremien bisher geleistete

Arbeit erläuterte und die weitere Zielsetzung
umriss. ofr.

Am Nachmittag deutete auf heiter-psychologische
Weise Paul Rothenhäusler, Zürich-Herisau,

den amerikanischen Gast.

Touristisches Geschehen
in der Information
lautete das Thema, das der Direktor der Schweizerischen

Depenschenagentur, Prof. Dr. Siegfr. Frey,
behandelte und mit dem er die Zuhörerschaft während

drei Stunden zu fesseln vermochte. Aus dem
immensen Geschehen kann die Zeitung nur einen
Teil berücksichtigen., führte er einleitend aus, damit
der oft herrschenden Meinung entgegentretend, es
gebreche der Zeitung an Stoff. Sie muss immer eine
Auswahl treffen und ist froh über guten Stoff.
Weil nur eine äusserst kleine Auswahl in die
Zeitung kommt — eine schweizerische Zeitung kann
höchstens einen Drittel des ihr täglich von der
Depeschenagentur gelieferten Stoffes aufnehmen —,

so ist das, was erscheint, auch Propaganda, selbst
wenn kein einziges qualifizierendes Wort in einer
Meldung steht: Jede Aussage hat einen
Propagandawert insofern, als sie feiststellt oder in Erinnerung

ruft. DerZeitung muss man eine inhaltlich gute,
den touristischen Tatbestand klar und knapp

fassende Information liefern, ja unter Umständen muss
der Tatbestand erst geschaffen werden. Das
mannigfaltige Geschehen am Kurort lässt sich oft leicht
in Information verwandeln, die den Leser anspricht,
ihn interessiert. Dass die Bergwiesen mit der im
Juni besonders schönen Flora gerade ihren vollen
Zauber entfalten oder die Murmeltiere aus ihren
Löchern hervorkriechen, ist keine Information, wohl
aber dass eine prominente Persönlichkeit im Kurort
angekommen ist.

Die Versuchung, Reklame im Textteil zu machen,
ist sehr gross, weil man dadurch Inseratspesen zu

sparen hofft. Sie muss aber vor allem deshalb
vermieden werden, damit die Zeitung nicht in den
Geruch kommt, der Propaganda Tür und Tor zu
öffnen. Dadurch würde der Textteil entwertet. Eine
Information im Textteil, die nicht als Reklame
bewertet wird und das Wissen bereichert, wird viel
bereitwilliger entgegengenommen als eine solche,
bei der die Reklameabsicht erkennbar ist.

In der Information spielt das negative Geschehen
eine überaus bedeutsame Rolle. Das Negative ist
in der Regel das Ausserordentliche, denn das
Normale interessiert die Menschen meist nicht; so
lässt es sie gleichgültig, ob ein Zug rechtzeitig
eintrifft, ganz anders aber, wenn er mit drei Stunden
Verspätung ankommt. Der Tourismus ist eine
unerschöpfliche Quelle meist positiver Information,
die besonders erwünscht ist. Dieses positive
Geschehen in Kurznachrichten, Kurzartikeln oder auch
in grösseren, unter Umständen feuilletonistisch
aufgezogenen Artikeln auszuwerten unter Heraushebung

des Positiven ist eine dankbare Aufgabe
des Journalisten. Voraussetzung für die Wirkung
einer touristischen Information ist, dass sie ein
gewisses prickelndes Interesse weckt und, in welcher
Form auch immer, anmächelig dargeboten wird.
Gute Beziehungen zwischen Verkehrsfachleuten
und den Zeitungsredaktionen erweisen sich als sehr
nützlich, wobei die Redaktoren, für die die
Achtundvierzigstundenwoche ein Fernziel ist — ihre
Arbeitszeit, die geistige Präsenzzeit miteingerechnet,
beträgt oft 65 bis 70 Stunden —, Anspruch auf
Verständnis und Geduld erheben können. Wenn sich
Dinge ereignen, die man von der Information
möglichst abschirmen möchte, was sich in der Regel als
unmöglich erweist, so ist für den touristischen
Informator der grosse Moment gekommen, aus dem
negativen Geschehen etwas Positives herauszuholen,

den für einen Kurort unangenehmen Tatbestand

so darzustellen, dass er seine negative
Wirkung weitgehend einbüsst, ohne dass die Information

unwahr wird.
Prof. Frey kam in seinen weiteren Ausführungen

auf die Mittel der Information und den Charakter
des schweizerischen Zeitungswesens zu sprechen.
Bei Pressekonferenzen empfiehlt es sich, keine
vollständigen Manuskripte auszuhändigen, sondern nur
eine Zusammenstellung dessen, was an rein
Tatsächlichem vorkommt; vor allem das Zahlenmaterial
ist als Unterlage von grosser Wichtigkeit. Auf diese
Weise kann man der Uniformität der Berichte
vorbeugen, die beim CommuniquE unvermeidlich ist.

An den lebendig gestalteten Vortrag von Prof.
Frey schlössen sich Übungen an, die mitten in die
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dans des impressions contradictoires Cela vien-
dra certainement. Mais pour aujourd'hui, il exprime
son admiration devant la rEussite indiscutable de
ce congrEs; comme la plupart de ses compa-
gnons de voyage, il Etait venu E Cuba plein de sep-
ticisme; il en revient rempli d'admiration pour l'ef-
fort de tout un peuple, privE de touristes depuis
plus d'une annEe, qui a mis tous ses espoirs dans la
rEussite de la grande semaine de l'ASTA. Puissent
ces efforts ne pas etre rEduits ä nEant par les ha-
sards de la politique internationale

Presence de la Suisse

Ainsi, M. Siegfried Bittel a repu de l'ASTA une rE-

compense bien mEritEe pour tant d'annEes consa-
crEes E la dEfense des intErets touristiques de la
Suisse. La remise du diplöme eut lieu a l'occasion
de la rEception Offerte par l'Office national suisse
du tourisme dans les salons de l'hötel Nacional.
M. Bittel avait envoyE, par la voie maritime, des
caisses de vin, du fromage et de la viande sEchEe.
La marchandise avait bien supportE le voyage, mais
la viande sEchEe faillit connaitre un sort cruel.

M. Bittel, qui ne voulait rien laisser au hasard,
Etait descendu lui-meme en cuisine pour expliquer
au chef comment couper la viande sEchEe ; il ne
tenait pas a voir traiter celle-ci au court-bouillon.
Mais la langue espagnole a bien des subtilitEs...
Une intervention bienvenue de derniEre minute
Evita ä la viande des Grisons — pardon M. Bittel,
du Valais — d'etre tout simplement hächEe, comme
pour la confection d'un vulgaire «Hambourger».
MalgrE le conditionnement d'air, on avait eu chaud I

La raclette

Pour ne pas demeurer en reste, la dEIEgation lau-
sannois composEe de M. Walther O. Schnyder et de
l'auteur de ces propos servait la raclette dans un
salon de l'Habana Hilton ; un premier essai avait
EtE tentE l'an dernier E New York; concluant, il fut
renouvelE cette annEe.

Si le fromage de Bagnes, les bouteilles de DEza-
ley de la Ville, le kirsch, le pruneau et le marc arri-
vErent sans encombre par les airs, la viande
sEchEe, lä aussi, causa mille difficultEs; eile fit deux
voyages aller-retour entre GenEve et New York,
pour etre, une premiEre fois, dEclarEe indigne de
pEnEtrer aux USA, meme en transit, parce qu'em-
ballEe dans des boites non scellEes; puis refoulEe
une seconde fois parce que le «Certificate of
purity» (sic) qui I'accompagnait n'Emanait que d'une
instance officielle cantonale, et non fEdEralecomme
il eüt fallu.

On s'appretait E alerter le prEsident de la Con-
fEdEration pour regier, au sommet, ce dElicat
problEme, lorsqu'on s'aperqut que les trois lunches-
raclettes Etaient terminEs, les quatre fromages con-
sommEs et les cent bouteilles dEgustEes. II est vrai
que dans les cuisines de l'Habana Hilton, on avait
dEcouvert un savoureux jambon cru d'origine
locale I

Apres la carte de credit, la carte-cash

Le CongrEs de l'ASTA 1958 avait EtE dominE par
des discussions passionnEes au sujet de la carte de
credit; E la Havane, la question a passE presque
inaperque; il faut dire que tous les congressistes
avaient repu dEs leur arrivEe, sous la forme d'une
«cashcard», une invitation E un nouveau genre de
vie, le paiement comptant, prEsentEe par Poly Travel.

« DEcouvrez le plaisir excitant de dEpenser de
I'argent, meme si vous ne savez pas Ecrire votre
nom, disait cette «cashcard» permettant au porteur
de payer maintenant et de voler plus tard Con-
trairement au principe du crEdit de voler tout de
suite et de payer plus tard.

Au dos de cette carte, figuraient quelques questions

et rEponses E l'intention des usagers. En voici
quelques-unes:
Q. Je n'ai jamais payE cash jusqu'ici; suis-je trop

vieux pour commencer E 42 ans
R. Personne n'est trop vieux; cela demande de

I'entrainement, mais vous pouvez y parvenir.
Q. Est-ce que j'impressionnerai mes amis si je paie

comptant
R. lis seront positivement stupEfaits.
Q. Si j'ai une « cashcard », ma femme pourra-t-elle

I'utiliser pour payer comptant Egalement
R. Malheureusement... oui.
Q. Pourquoi personne n'a-t-il pensEjusqu'iciEpayer

comptant
R. On a essayE mais cela n'a jamais pris.
Q. Mon agent de voyage acceptera-t-il le paiement

comptant
R. Essayez et vous verrez I

Et pendant ce temps
le Diner's club international a crEE un quartier

gEnEral pour le Moyen et le Proche-Orient E
Beyrouth E l'intention du Liban, de la Jordanie, de la
Turquie, de l'lrak, de l'lran et de I'Arabie SEoudite.

Preoccupations presentes de l'ASTA

Rien E voir avec I'information qui prEcEde I Mais
bien I'angoissant problEme: Comment loger E

Rome pendant les Jeux Olympiques
Conseil d'une personnalitE haut placEe: Que les

agents de voyage d'AmErique du Nord envoient
l'an prochain leurs clients « ailleurs », si les Jeux
Olympiques ne sont pas spEcialement exigEs

A bon entendeur... I

Auch im:

Elite Carlton, Zürich
seit Jahrzehnten bewährt

KREIS. HEPP AG ST. GALLEN 14 Tel. 071 22 88 37
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Für Ihr Restaurant

Kleine, gediegene Form
und leiser Gang

Einfache, rasche Bedienung

Maschinen für 1—18 Services
und 1—9 Sparten

Modelle ab Fr. 880.—

Vertretungen und Kundendienst
in der ganzen Schweiz

Für jeden Betrieb das passende Modell
Sehr vorteilhaft im Preis

Für Ihre
Gäste-Buchhaltung
Sichere und schnelle Kontrolle
mit der neuen
Anker Hotel-Buchungsmaschine
Grosse Arbeitsersparnis

Fertige Statistik aller
Belastungsarten:
bis 27 Addierwerke

Die Rechnungen sind stets
nachgeführt und für den Gast bereit

Sehr günstig im Preis

Zun GeldkanteaUe C tlitF* Hassen
Zürich 4 Teilstrasse 31 Tel. 25 2144

Ultra-Bienna
garantiert

das längste Leben

Ihrer Wäsche!

Ultra-Bienna
wäscht zuverlässig

Ultra-Bienna, das modernste, führende
Seifenwaschmittel, wäscht hervorragend
in weichem und hartem Wasser. — Es

bleicht sehr schonend und verleiht der
Wäsche höchstes Weiss und klare
Farben; es erhält die Wäsche griffig und
weich.

SOBI zum Vorwaschen normalschmutziger Wäsche

BIO. 40 zum Vorwaschen oder Einweichen
fettigschmutziger Leib-, Küchen- und Berufswäsche.

PERBORAT EXTRA, Sauerstoffbleichmittel

ANGORA für feine Wäsche, Wolle, Seide und Nylon

Verlangen Sie unseren kostenlosen und
unverbindlichen Beratungsdienst.

Ultra-Bienna, Bio. 40 und Angora wurden

auf Grund ihrer Waschwirkung und
Textilschonung mit dem Gütezeichen des
Schweiz. Institutes für Hauswirtschaft
ausgezeichnet.

125 fOH Qualitäts-
ahre Kjlnnyucr Waschmittel

Wo wächst der beste Cognac?

Cognac kommt aus Frankreich, doch Frankreich ist gross, und

nur ein verhältnismässig kleines Gebiet im Südwesten —
die Charente — produziert ein Weindestillat, das den Namen
Cognac verdient. Dennoch gibt es Cognac und «Cognac».
Die gesuchteste und beste Provenienz ist die .Grande

Champagne. Diese Bezeichnung — und nur diese — garantiere
Ihnen das unvergleichliche Grande Champagne-Bouquet.

Grande Champagne

Marmot Cognac Napoleon vsop
präsentiert sieb in der einzigartigen, gediegenen Krummhalsflasche,

handlich zum Einschenken und standfest, wie sie schon

vor hundert Jahren gebraucht wurde. Er ist weit mehr als

ein "** Produkt, ein reiner Grande Champagne, altehrwürdig,
fein und einzigartig im Bouquet. Versuchen Sie ihn. Sie

finden kaum besseren Cognac — und bestimmt keinen andern
«Grande Champagne» zu diesem Preis...

Bezugsquellen-Nachweis durch die

Marmot Kellerei, J. Wertheimer & Co., Zürich 5,

Konradstraße 17/21, Telephon 051 / 423220

Produits Martini & Rossi S.A., pour la Suisse, Genöve
Generalagentur für die deutsche Schweiz, Zürich, Ackerstrasse 44, (Tel. (051) 424400

L
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journalistische Praxis hineinführten und eine treffliche

Nutzanwendung der gegebenen Ratschläge
darstellten. Schade, dass nicht die Kur- und
Verkehrsdirektoren in globo diesem den Vormittag
füllenden Vortrag und den Seminarübungen beiwohnten.

Vielleicht werden sie nächstes Jahr stärker
vertreten sein!

Die Sprachenfrage im Fremdenverkehr
«Travel is the Passport to Peace.» Dieser Behauptung

stellte der 1. Referent des letzten Kurstages,
Redaktor Dr. Unger, ein klares Nein gegenüber.
Die meisten Touristen kennen die Sprache des
Landes, das sie bereisen, nicht, und kommen deshalb

auch nicht mit der Bevölkerung in nähere
Berührung. Baden und an der Sonne liegen hat nichts
mit der kulturellen Seite des Reisens zu tun. Die
Sprachenfrage ist eine hochpolitische, kulturelle
Angelegenheit, nicht zuletzt eine Machtfrage. Die
Erhebung einer Nationalsprache zur internationalen
Sprache scheitert an den Prestigestandpunkten.
Das Nebeneinander vieler Nationalsprachen aber
erfordert einen kostspieligen Übersetzungsapparat
und bedeutet einen gewaltigen Zeitverlust. Die
Lösung liegt deshalb in einem Kompromiss, indem
man sich auf eine Hilfssprache mit vereinfachter
Grammatik einigt. Ein solcher Kompromiss, der
allgemein vertretbar ist, stellt das Esperanto dar, das,
wenn es als Lösung akzeptiert würde, das Reisen
zum Förderer des Weltfriedens machen würde.

Die Zuhörerschaft, die mit Interesse den Ausführungen

des Referenten gefolgt war, zeigte sich
überwiegend skeptisch in der Beurteilung der
Möglichkeiten, das Esperanto als Welthilfssprache
einzuführen. Vor allem wurde betont, dass eine solche
Sprache, die nur auf Logik aufbaut, der Gefühlswerte

entbehrt, während der Gefühlsbereich einer
lebenden Sprache viel grösser ist als allgemein
angenommen wird, so dass auch jene, die eine
Fremdsprache nicht beherrschen, doch vieles
verstehen können, was mit dem Verstände allein nicht
erfasst werden kann. Besonders im Gastgewerbe
werde man nie darum herumkommen, sich auch in
sprachlicher Hinsicht nach dem Gaste zu richten.

Ein Thema, das namentlich im Hinblick auf die
Finanzierung der Fremdenverkehrswerbung von
besonders aktueller Bedeutung ist, nämlich

Die volkswirtschaftliche Bedeutung
des Fremdenverkehrs für die
örtliche Wirtschaft

wandelte in grossen Zügen Verkehrsdirektor Dr.
Rudolf Vogel, Mannheim, ab. Er ging davon aus,
dass sich die Wissenschaft erst seit kurzer Zeit mit
dem Fremdenverkehr als betriebs- und
volkswirtschaftlichem Element beschäftigt. Der im letzten
Dezennium imponierende Wiederaufbau des
Fremdenverkehrs hat die Aufmerksamkeit der
Öffentlichkeit stärker auf die volkswirtschaftlichen
Zusammenhänge gelenkt, was nicht zuletzt auf den

Strukturwandel zurückzuführen sein dürfte, der
hauptsächlich durch den vermehrten Einsatz
schneller Verkehrsmittel, vor allem des Kraftwagens,

eingetreten ist. Die Reisen werden immer
individueller und berühren mehr und mehr auch
abgelegene Gebiete, ja selbst das abgelegenste Dorf.
Sie bewirken eine Intensivierung der lokalen,
regionalen, nationalen und internationalen Beziehungen

des Fremdenverkehrs zu zahlreichen
Wirtschaftszweigen. So gibt es heute kaum ein
Einzelhandelsgeschäft mehr, das im Zeitalter der
Motorisierung, der Privatzimmerübernachtungen ohne
volle Pension und des Camping nicht Umsatzvorteile

durch den modernen Fremdenverkehr
aufzuweisen hätte.

Besondere Bedeutung bekommt der Fremdenverkehr

für Messe- und Ausstellungsstädte sowie
für Festspieiorte. Trotzdem der jährliche Gesamtumsatz

des Fremdenverkehrs in allen Reiseländern
von Rang sehr bedeutende Ziffern aufweist, ist der
Fremdenverkehr in seiner volkswirtschaftlichen
Bedeutung noch immer nicht so anerkannt, wie er es
verdient.

Halten wir aus dem Referat von Dr. Vogel
folgenden allgemeingültigen Passus fest: «Wie im

Kampf der Verkehrsmittel untereinander, gibt es
auch im Fremdenverkehr keinen bleibenden
«Besitzstand». Dieser Umstand trifft für die im
Wettbewerb miteinander stehenden Fremdenverkehrsgebiete

und -gemeinden genau so zu wie für die
einzelnen gastronomischen Betriebe eines Ortes.
Zur Aufrechterhaltung der Leistungen des
Fremdenverkehrsgewerbes gehört es, ständig bemüht zu
sein, die Betriebe mustergültig zu führen, das
Gebotene auf gleicher Höhe zu halten und diese
Leistungen im Zuge der wieder in allen Staaten der
westlichen Hemisphäre feststellbaren Erhöhung
des Lebensstandardes möglichst zu steigern.»

Das Schlussreferat über das Thema:

«Umgang mit Menschen als Aufgabe
und Erlebnis»

hielt in gewohnt meisterhafter Weise Dr. Edgar
Schumacher, Bolligen bei Bern.

Er betonte dabei, dass das weltbekannte, oft
zitierte Standardwerk über den Umgang mit
Menschen von Freiherr von Knigge, mit seinen über 500
Seiten Umfang, nicht etwa bloss ein Handbuch des
Anständigseins und des guten Benehmens sei. Es
wolle mit seinem herzerfreuenden Inhalt keine blossen

Regeln aufstellen für das Verhalten des
einzelnen, sondern die Hintergründe aufzeigen, die bei
einer Begegnung mit dem Menschen oder mit den
Menschen massgebend sein sollten, und dass die
Voraussetzung seines Verhaltens der Seele
entspringen sollte, wobei die Form eher nebensächlich
sei.

Auf jeden Fall gebe es kein Programm und keine
Grundsätze im Verkehr mit Menschen, ein inneres
Bereitsein dafür sei die Hauptsache. Es gäbe dafür

zwei Aspekte: Den Umgang als einen Auftrag zu
betrachten und zweitens als eine Möglichkeit der
Beglückung, als eines Erlebens zur Mehrung des
eigenen Ichs. Es soll dabei etwas gefördert werden,

das dem Guten zugute kommt. Und gut ist
alles, bei dem Du dabeibleiben darfst.

Der menschliche Umgang ist ja immer eine Sache
der Gegenseitigkeit. Es kommt also darauf an, dass
sich für beide etwas Rechtes ergibt.

Ein wichtiges Problem sei dabei dasjenige des
Gebens und des Nehmens. Heisst es doch: «Geben
ist seliger denn Nehmen.» Gerade darum ist es von
Bedeutung, dass Du nicht immer ein Gebender
seist, sondern auch dem andern die Freude des
Gebens gönnst. Es gebe sehr viele Menschen, die
gut zu geben verstehen, aber gar nicht viele, die zu
nehmen verstehen; dies gelte speziell auf
geistigem Gebiet. Die Gabe des Nehmenkönnens
sei wesentlicher als das Geben können. Sehr zu
beachten sei dies auch im Arbeitsverhältnis
zwischen Chef und Arbeitnehmer. Das «zu Worte
kommen lassen» sei um so wichtiger, je grösser der
geistige Abstand zwischen den beiden Partnern sei.

Die Begegnung zwischen Dir und mir ist ja
immer etwas ganz Einmaliges und muss ein wirkliches
Erlebnis sein.

Die Forderung der christlichen Nächstenliebe:
«Liebe den andern wie dich selbst» ist zwar fast
unmöglich einzuhalten, aber man müsse wenigstens
eine kleine Vorstufe zum Erreichbaren zu erlangen
suchen.

Es genüge nicht nur der gute Wille und Gedanke,
sondern man müsse ihn auch in die Praxis
umzusetzen verstehen. Es gelte die Verwirklichung des
Leitsatzes: Du hast das Recht, Du selber zu sein!

Die jüngste Geschichte hätte wiederholt bewiesen,

dass kein Mensch in grösserer Gefahr stehe
als derjenige, dem nicht mehr widersprochen wird.

Unser Bemühen müsse darauf hinzielen, ein
Tauschender zu sein, um etwas zu unserer persönlichen

Förderung zu erlangen.
Und trotz allem redlichen Bemühen im Umgang

mit Menschen bedenke man die Feststellung von
Schopenhauer: «Zuletzt ist doch jeder allein!» Es
kommt also darauf an, wer und wie man allein
zurückbleibt. A. S.

40 Jahre Volkswirtschaftskammer
des Berner Oberland

Als gediegene, über 60 Seiten umfassende
Broschüre ist soeben der Tätigkeitsbericht der
Oberländischen Volkswirtschaftskammer pro 1958/59
erschienen.

Seit der Gründung dieser regionalen
Spitzenorganisation sind vier Jahrzehnte bewegten
Zeitgeschehens verflossen, während welchen die
Volkswirtschaftskammer ein überaus reges Wirken auf
allen Gebieten der berneroberländischen
Wirtschaft, besonders auch für Fremdenverkehr und
Hotellerie, entfaltet hat, das der gesamten
Bevölkerung zum Wohle gereicht.

Der neue «schwere» Franc
Wie vom französischen Ministerrat am Mittwoch
beschlossen wurde, wird auf Grund der Verordnung
vom 27. Dezember 1958 ab kommendem I.Januar
1960 die neue französische Währungseinheit, der
«schwere» Franc, den gegenwärtigen Franc im
Verhältnis 100:1 ersetzen. Der neue Franc wird wenig
unter dem Wert eines Schweizer Frankens, einer
Deutschen Mark, eines Niederländischen Guldens
und zehn Belgischen Francs bleiben.

Die Kaufkraft des neuen Franc wird ungefähr
halb so gross sein wie jene des «Franc Germinal»
vor dem Ersten Weltkrieg. Die Dollarparität wird
zum offiziellen Kurs 4,93 Francs betragen, während
die Parität anfangs dieses Jahrhunderts auf 5,18
Francs für einen Dollar stand, was zeigt, dass sich
der Dollar mehr als um die Hälfte entwertet hat.
Die Entwertung beim Pfund Sterling war noch
höher: Anfangs dieses Jahrhunderts mussten für ein
Pfund Sterling 25,22 Francs bezahlt werden, ab
1. Januar 1960 noch 13,82 Francs.

Der neue Franc wird einen Goldgehalt von 180
Milligramm Feingold haben, also etwas mehr als
die Hälfte des Franc Germinal, der einen Feingoldgehalt

von 322,58 Milligramm hatte. Der Feingoldgehalt

des Francs fiel von 322,58 Milligramm Feingold

vor dem Ersten Weltkrieg auf 65,5 Milligramm
nach dem Ersten Weltkrieg. Nach dem Zweiten
Weltkrieg betrug der Feingoldgehalt gar noch 8,3
Milligramm, 1948 4,7 Milligramm, 2,87 Milligramm im
September 1949 und schliesslich war mit 1,8
Milligramm im vergangenen Jahr der Tiefstand erreicht
worden.

Die Währungsumstellung hat zur Folge, dass
inskünftig alle Preise in neuen Francs angegeben werden

müssen. Während einiger Zeit wird die
Preisangabe sowohl in neuen als auch in alten Francs
erfolgen müssen. Ab I.Januar müssen alle Checks,
Wechsel usw. auf neue Francs ausgestellt werden,
ferner sind die Buchhaltungen zu reorganisieren.

Die Generalversammlung findet unter der Leitung
des Kammerpräsidenten, Staatsanwalt H. Bühler,
Samstag, den 14. Nov. 1959, um 14.45 Uhr im Hotel
Terminus in Spiez statt und gilt der Behandlung der
Jahresgeschäfte. Als Tagesreferent wird Reg.-Rat
S. Brawand, Baudirektor des Kantons Bern, über
das aktuelle Thema: «Das Berner Oberland in der
schweizerischen Strassenplanung» sprechen. Die
Tagung dürfte weite Kreise interessieren.

Berner Oberland wirbt in Deutschland
Mit Weisswein und Hobelkäse durch die Heide

EAS. — Direktor G. A. Michel vom Verkehrsverein
Berner Oberland und seine Kollegen von den
Sommerkurgebieten Interlaken und Thunersee, von
den Wintersportplätzen Adelboden, Grindelwald,
Gstaad, Kandersteg und Mürren sowie die Werbeleiter

der Berner Alpenbahn BLS und der Wengernalp-
und Jungfraubahn empfingen gemeinsam die

Presse- und Reisebüroleute in Wuppertal,
Dortmund, Hannover und Berlin. An den abendlichen
Empfängen bewirteten die oberländischen Gastgeber

die zahlreichen touristischen Berater nicht nur

erfahren,

leistungsstark
und günstig in

TEPPICHEN
und aa

VORHANGEN

FÜR HOTELS
Unterbreiten Sie uns
bitte Ihre Wünsche, oder
verlangen Sie den
unverbindlichen Besuch
unseres Hotelspezialisten.

Linsi & Co. AG, Luzern, b. Bahnhof, Telefon (041) 2 0047

Heiße Getränke

rascher servieren...

dank der Melitta-Warmhalte-

kanne. Für dick- und

dünnflüssige Getränke (Suppe,

Kaffee,Tee, Milch, Bouillon etc.).

Zwei Modelle, beide auch mit

Kaffee-Filteraufsatz lieferbar.

Prospekte durch

MELITTA A6, ZÜRICH 9/48, TELEPHON 051 /54 88 54

Lunch-Artikel
Lunchsäcke und -tragtaschen, Lunchpapier,
Salz- und Zuckersäckli, Sandwichtüten,
Trinkbecher, Kartonteller — sehr günstig!
Verlangen Sie unsern Katalog.

Telephon (041) 2 38 61

Unsere Schnellgefrier-Glaceanlagen «Freezer»
arbeiten ohne Solefüllung und sind daher stets
betriebsbereit. — Die stündliche Leistung des
« Freezer» entspricht ungefähr der Tagesleistung
der bisher allgemein gebräuchlichen Anlagen.

AUT0FRIG0R A.G., ZÜRICH
Schaffhauserstr. 473 - Tel. (051) 4815 55

Jtutcfrigcr

MIT DEM

SCHNELL UND AUF NATÜRLICHE WEISE WÄSCHETROCKNEN!
OHNE BESCHÄDIGUNGEN AN DER WERTVOLLEN WÄSCHE
BEFÜRCHTEN ZU MÜSSEN.
EINE GROSSE MENGE WARMLUFT WIRD IM TROCKENRAUM
STÄNDIG UMGESETZT. DIE WÄSCHE TROCKNET

UK£ evabmes? Scmmiei/ifwtd
Verlangen Sie Offerte und unverbindliche Vorführung

FABRIK ELEKTROTHERM. APPARATE
P.LÜSCHER, TÄUFFELEN BE (032)735451

Die

Der

ie Stadtmusik probt oft im Saal

Sternen ist ihr Stammlokal

Nicht die prachtvolle Akustik des

Sternensaales allein ist der Grnnd:

der H irt, ein Musen freund,

führt gutes Bier.

Bier ist etwas Gutes

Inserieren bringt Gewinn!

Druckaufträge in Offset
Sie ersparen sich Cliche-Kosten!
Leistungsfähige Offset-Druckerei
übernimmt Ihre Aufträge in ein- und

mehrfarbiger Ausführung.

NOVO-COLOR - LUZERN
Neustadtstrasse 3 Telephon (041) 391 77

-A-tiecjg-ler-L-Ffister ACJ Luzern
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mit Simentaler Hobelkäse, sondern zeigten den
interessierten Geladenen einen Farbfilm der BLS
und Farbdiapositive der Sommer- und Winterkurorte,

wozu die Vertreter der einzelnen Stationen
ihren Kommentar sprachen. Direktor Christian Si-
gnorell wies in seinen Ausführungen als Leiter des
Schweizer Verkehrsbüro in Frankfurt am Main auf
den deutsch-schweizerischen Tourismus hin, der
erstmals in diesem Jahr in der Schweiz rund 4 Mio
Übernachtungen ergeben dürfte. Deutschland, die
bedeutendste Nation im Fremdenverkehr der
Schweiz! Anschliessend an die auch von den
konsularischen Vertretungen unterstützten Empfänge
in Norddeutschland, von wo der Bahnreisende in
15 Stunden in direkten Wagen bis ins Oberland
gelangt, begab sich die Delegation der Kurdirektoren

und Werbeleiter nach Hamburg zum 20. Skal-
kongress, der vom 1. bis 5. November dauert.

Länger als 12 Minuten warten müssen
macht sich bezahlt

Wer in Zukunft im neugestalteten Restaurant «Mö-
venpick» am Paradeplatz in Zürich sein Essen
bestellt, erhält einen Bon, auf dem die genaue Zeit
vermerkt ist. In die modernen Registrierkassen sind
nämlich Uhren eingebaut, die automatisch jedem
Bestellzettel die Zeit aufdrucken. Gut sichtbar sind
in die Wände weitere Chronometer eingelassen, so
dass der Gast seine Wartezeit damit verbringen
kann, herauszufinden, wieviele Minuten und Sekunden

es dauert, bis das Beefsteak auf seinem Teller
liegt. In dieser Aufgabe, die manchem verkappten
Detektiv viel Spass bereiten dürfte, liegt die «Spielregel»

des neuen «Mövenpick-Douze-Minutes»,
einem Glücksspiel, bei dem man zwar nicht Geld,
wohl aber eine Mahlzeit verdienen kann. Von dem
Zeitpunkt an nämlich, da der Gast sein Essen
bestellt (sozusagen vom «Faites-vos jeux» bis zum
«Rien ne va plus»), bis er das Essen serviert
bekommt, dürfen nicht mehr als 12 Minuten vergehen.
Geht es trotzdem länger, ist das kein Grund zur
Aufregung, im Gegenteil: der Gast kann seinen
Hunger dennoch stillen, aber als Gewinner in diesem

risikolosen Spiel speist er gratis und franko
auf Kosten der Direktion, die ihm das Essen als
Entschädigung für das längere Warten offeriert.

Diese Offerte hat wohl den Sinn einer gewissen
Garantie für den eiligen Gast, innerhalb von maximal

12 Minuten bedient zu werden. Nur in
Ausnahmefällen—Uli Prager ist zu sehr Geschäftsmann,
als dass er statt verkaufen schenken möchte —

dürfte es vorkommen, dass diese «Lieferfrist» nicht
eingehalten werden kann. Eben, um das Douze-
Minutes-System überhaupt verwirklichen zu können,
musste das Parterre-Restaurant von der Hauptküche

im 1. Stock unabhängig gemacht werden.
Unter einer Haube mit Luftabzug befindet sich die
speziell für die Bedürfnisse des Douze-Minutes-
Betriebes ausgedachte Küchenkombination. Auf
einem mehrteiligen Grill können gleichzeitig Fische
und Fleischstücke grilliert werden, ohne dass das
eine Gericht den Geschmack des andern annimmt.
Die Gratins werden in wenigen Minuten im
Hochleistungssalamander überbacken, aus der modernsten

Friteuse stets frische Pommes frites gehoben
und die Suppe aus dem thermostatisch geregelten
Trocken-Bainmarie geschöpft. Damit sich die
Grilladen zwischen der Zubereitung und dem Servieren

nicht abkühlen, werden sie durch Infrarot-Lampen
bestrahlt.

Das ist das Geheimnis des Douze-Minutes-Sy-
stems, das den eiligen Gast zufriedenstellen soll.
Ob dieser auch das Essen in maximal 12 Minuten
hinunterschlingt, oder ob ihm der schnelle Service
erlaubt, mehr Müsse darauf zu verwenden, ist
schliesslich seine Sache

Swissair-Nordlandflüge mit Menus
eigener Wahl

Ab I.November werden die Erstklass-Passagiere
der Swissair auf der Strecke nach New York ihre
Menus selbst wählen können. Bei allen Buchungsstellen

im In- und Ausland — bei Swissair-Vertre-
tungen und Reisebüros — liegen Speisekarten auf,
die einem Restaurant für Gourmets alle Ehre
machen würden. Der Fluggast meldet dem Swissair-
Borddienst auf einem vorgedruckten Formular bis
48 Stunden vor Abflug die Nummern der Gänge,
die er wünscht. Das von ihm gewählte Menu wird
sodann auf eine individuelle, auf seinen Namen
ausgestellte Karte geschrieben und ihm an Bord des
Flugzeuges zur Erinnerung überreicht.

Zur Wahl stehen sechs verschiedene Vorspeisen,
drei Suppen, zehn Hauptgerichte und fünf Desserts
sowie Diätkost und koschere Speisen. Für
Schlankheitsbeflissene wird zum Beispiel Menu Nr. 666
empfohlen, das garantiert nur 666 Kalorien enthält!

Unter den Hors-d'oeuvres dürften sich Kaviar,
Gänseieber, Crevettes, Hummer oder Lachs besonderer

Beliebtheit erfreuen. Bei den warmen Platten
werden auch typische Schweizer Gerichte wie ge-
schnetzeltes Kalbfleisch nach Zürcher Art mit
Spätzli oder das mit Tomaten und Käse zubereitete
Tessiner Kalbssteak angeboten. Fisch- und
Wildliebhaber kommen mit getrüffelter Seezunge oder
jungem Fasan auf ihre Rechnung. Eine Landesspezialität,

nämlich Kirschtorte, findet sich auch unter
den Süßspeisen. Selbstverständlich fehlen weder
Käseplatte noch Früchtekorb, und ausgewählte
Schweizer Weine krönen die kulinarischen
Genüsse.

Dieser zusätzliche Dienst am Kunden — übrigens
eine Swissair-Exklusivität — ist bereits im vergangenen

Sommer auf den Flügen von den USA nach
der Schweiz eingeführt worden; Fachleute und
Passagiere waren davon gleicherweise begeistert.

Hotellerie und Fremdenverkehr
im Spiegel der Presse
Teures Winter-Olympia

Im «Sport» schreibt Chefredaktor Erb u. a.:
«Dass Squaw Valley ein teures .Pflaster' sein wird,

wusste man schon längst. Doch übertreffen die
letzten Nachrichten über die horrenden Preise,
welche im «Frauental» von Besuchern verlangt werden,

die nicht im olympischen Dorf Unterkunft
finden, auch die schlimmsten Ahnungen. So soll der
Preis für eine Schlafstätte in einem Zweier-Zimmer
nicht weniger als zehn Dollar betragen I Dabei handelt

es sich nicht etwa um ein Hotelzimmer, sondern
um eine Barackenunterkunft, zwanzig Kilometer von

Squaw Valley entfernt! Ferner wird eine Teilvorauszahlung

verlangt...
Wieder einmal müssen wir bei dieser Gelegenheit

an den schändlichen Verleumdungsfeldzug erinnern,
der anlässlich der Olympischen Winterspiele 1948

gegen die Schweiz und St. Moritz im besonderen
unternommen wurde. Da schrieben sie frivol von
einer «Hotel-Olympiade»! Selbst in den grossen
Luxushotels waren die Preise für das Gebotene im
Vergleich zu Squaw Valley mehr als bescheiden.
Die Presse- und Radio-Leute bezahlten in den speziell

für ihre Dienste eingerichteten Hotels für Zimmer

mit Bad und Telephon nur den äusserst
niedrigen Preis von 25 Franken I Eine Flasche
allerbesten Rotweins kostete sechs Franken I

Im Fall St. Moritz spielte das Internationale
Olympische Komitee die Rolle einer Preiskontrollstelle.
Was geschieht eigentlich mit Squaw Valley? Schaut
da das Internationale Olympische Komitee auch
zum Rechten? Gelten da plötzlich andere Grundsätze?

Es wäre wirklich interessant, zu wissen, welche

Haltung das IOK einzunehmen gedenkt!

Aus der Hotellerie
Direktionswechsel im Hotel Hecht St. Gallen

Herr und Frau Julius Schulthess-Liechti, Besitzer
des Hotel Hecht, St. Gallen, teilen uns mit, dass
sie die Leitung ihres bekannten und gepflegten
Hauses ab 1. November 1959 Herrn und Frau Ernst
Rüegger anvertraut haben.

Herr Rüegger war von 1950—1952 als Assistant
Manager im Hotel St. Regis in New York tätig und
anschliessend hatte er während 7 Jahren die Direktion

des Park-Hotel Vitznau. Nach dem Tode seines
Onkels Walter von Siebenthal hat er während dem
letzten Winter in der Leitung des Hotel Bernerhof
(Gstaad) ausgeholfen und war im vergangenen Sommer

Direktor im Hotel La Palma au Lac in Locarno.
Wir gratulieren Herrn und Frau Rüegger zu ihrer

neuen, schönen Aufgabe und wünschen ihnen in der
ostschweizerischen Metropole recht viel Erfolg in
ihrer interessanten und vielseitigen Tätigkeit.

Totentafel
Hotelier Paul Ronzi, Celerina t
pl. Am 26. Oktober verschied in Celerina infolge
Herzschlages Hotelier Paul Ronzi-Gerhardt. Einer
alten Engadiner Familie entstammend, wurde Paul
Ronzi am 4. April 1896 in S-chanf geboren. Da seine
Eltern sowohl das Hotel Edelweiss in Sils-Maria als
auch ein Hotel in Menton leiteten, musste der junge
Paul, zusammen mit seinen Eltern und seiner um
ein Jahr jüngeren Schwester, oft zwischen dem En-
gadin und den Gestaden des Mittelmeeres hin- und
herreisen. Die Primarschule besuchte er in S-chanf,
wo er bei Onkel und Tante ein zweites Heim
gefunden hatte. Nach erfolgreich abgeschlossener
Maturitätsprüfung an der Kantonsschule in Chur
liess sich der aufgeweckte und intelligente Jüngling

an der ETH in Zürich immatrikulieren. Er wollte
Ingenieur werden. Der Ausbruch des Ersten
Weltkrieges machte jedoch seine Pläne zunichte, denn
es hiess nun zuerst die Rekrutenschule und
anschliessend eine längere Aktivdienstzeit zu absol-

AHV
Da in vielen Betrieben bereits mit den Vorarbeiten
für die Buchhaltung 1960 begonnen wurde, sei daran
erinnert, dass ab I.Januar die Zuschläge für die
Invalidenversicherung und die revidierte
Erwerbsersatzordnung von je 0,4
Lohnprozenten zu den AHV-Beiträgen hinzukommen.

Ab I.Januar 1960 sind demnach folgende
Beiträge zu entrichten:

AHV 4 %
Erwerbsersatzordnung 0,4 %
Invalidenversicherung 0,4 °/o

d. h. total 4,8 %

wovon je 2,4 % zu Lasten des Arbeitgebers und des
Arbeitnehmers fallen, zusätzlich der Abgaben an
die Familienausgleichskasse und der gesetzlichen
Verwaltungskostenbeiträge.

Die der Krankenkasse des SHV angehörenden
Mitglieder haben zusätzlich zu den vorerwähnten
Beiträgen auch noch die Prämien für die
Krankenversicherung zu entrichten.

vieren. Paul Ronzi änderte seine Berufspläne, und
nach dem Vorbild seines Vaters entschloss er sich
für die Hoteliers-Karriere.

Wir begegnen ihm in der Folge in verschiedenen
Hotels des In- und Auslandes. Im Jahre 1927
verehelichte sich Paul Ronzi mit Fräulein Margret
Gerhardt, und der glücklichen Ehe entsprossen drei
Kinder. Im Jahre 1928 übernahm der Verstorbene
die Leitung des Hotels Cresta Kulm in Celerina
und, unterstützt von seiner tüchtigen Gattin,
verstand er es, seinem Haus einen ausgezeichneten
Ruf zu verschaffen. Während der sorgenvollen
Jahre des Zweiten Weltkriegs, die auch am Hotel
Cresta Kulm nicht spurlos vorübergingen,
übersiedelte die Familie Ronzi nach Bern, woselbst der
Verstorbene während sieben Jahren zuerst als
Revisor auf dem Eidg. Oberkriegskommissariat und
später als Inspektor bei der Zentralstelle für
Kriegswirtschafttätig war. Dann galt es erneut, sich seinem
Hotel in Celerina zu widmen, und mit Energie und
Ausdauer gelang es Paul Ronzi, das Hotel wieder
zu einstiger Blüte zu führen. Der Verstorbene war
ein Mann von offenem Wesen und geselliger Art.
Seine Kraft und sein Wissen stellte er auch der
Öffentlichkeit und insbesondere der Hotellerie-
branche zur Verfügung. So gehörte er während
20 Jahren dem Vorstand des Kur- und Verkehrsvereins

Celerina an, und bis zu seinem Tode
bekleidete er das Amt eines Präsidenten der Sektion
Celerina des Schweizerischen Hotelier-Verein. —
Wir werden dem Verstorbenen ein ehrendes
Andenken bewahren!

Fremdenverkehr
und Währungsstruktur
Es ist Tatsache, dass das positive Bild der
schweizerischen Zahlungsbilanz zu einem ansehnlichen
Teil der Hotellerie zu danken ist, welche laufend

Der neue elektrische

dbdiüi
Kipp-Plattenherd

setzt sich überall durch, wo bessere

Leistungen, grösste
Sauberkeit und höchste
Betriebssicherheit verlangt werden.

Aus vielen, einige
besonders interessante
Referenzen:

Zürich: Stadtspital Wald
Zürich: - Bahnhofbuffet

HB, 2. KI.
Kloten: Flughafen-Rest.

(2 Herde)
Scha/fhausen: Kantonsspital

(2 Herde)
Vevey: NestlöS.A., R6-

fectoire
Grandvaux: Nouveau

Restaurant du Monde
Konolfingen: Hotel und

Buffet Bahnhof
Lagos / Nigeria

(Westafrika): Hotel «The
Mainland».

In- und ausländische
Patente.

OSKAR LOCHER
Elektr. Heizungen, Baurstrasse 14

Telephon (051)34 54 58

Zürich 8

Günstig abzugeben

[Uli-
«Mercedes», mit Staub
absaugung, rrut Zubehör zum
Spänen, Blochen, Fegen,
Reimgen, neu, mit leichten
Farbschäden

Fr. 975.—.

E. Bisang, Affoltern a. A.

Telephon (051) 996336.

Unsere

Solinger Bestecke
gehören zu den kunstvollsten

und edelsten. Grosse
Auswahl. Konkurrenzlose
Preise. Katalog gratis durch
die Generalvertretung

von Arx, Fabrik-Versand,
Niedergösgen SO

Inserieren bringt Gewinn

Urgent
A xemettre pour raison d'äge k Martigny-Ville

pension de famille
exploitöe depuis 1936. 9 lits de pensionn&ires, 20
pensionnaires-repas. 2 appartements neufs, con-
viendrait k couple. Cam interessant. Reprise (mo-
bilier, installation complete) Fr. 40000 —. Ecrire
Case postalc No 30, Martigny-Ville.

• reinigt glasklar
• verhindert Kalkflecken

am Geschirr
• schäumt nicht
• ist wirtschaftlich in

der Anwendung
Verwenden Sie als Glanztrocknungsmittel

BEN OL
An der Expo 1958 glänzend bewährt.

SEIFENFABRIK HOCHDORF AG
(Or ImiU ynd ictionindit« Waschmittel

A. BARNIETTLER

ELSE-ZÜBLIN-

ZUERICH 9/47

STRASSE 66

£
vOE RBq0

ROH UND LACKIERT V A
ab 100 Stück mit Druck auf Abruf ab Fabrik.
Telephon (051) 529217

Wirkungsvolle
Hotelprospekte

gestalten
graphisch, textlich und
photographisch:

A. Metzger, Tel. (061) 23 86 86 und

R. von Arx, Tel. (061) 230426
Schützenmattstrasse 43

Basel
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und in umfangreichem Masse ausländische
Zahlungsmittel in unser Land bringt. Die durch den
Reise- und Ferienverkehr resultierenden
Überschüsse bedeuten «unsichtbaren Export». Unsichtbar

schon deshalb, weil sich der Anteil des
Hotelgewerbes im Gefüge unserer Zahlungsbilanz nur
schwer und reichlich ungenau schätzen liesse.

Immerhin ist interessant, aus einer Untersuchung
der Dresdner Bank Schlüsse auf die Bedeutung des
Fremdenverkehrs zu ziehen. Die aus einem der
letzten Wochenbulletins dieses Instituts entnommenen

Zahlen ergeben folgendes Bild der
Währungsreserven einzelner westeuropäischer Länder:

Ende Juni 57 Ende Juni 59 pro Kopf
(in Millionen Dollar)

Schweiz 1898 2024 405

Bundesrepublik 5644 5510 100
Grossbritannien 2374 3172 62
Italien 1532 2600 52
Frankreich 775 1634 37

Belgien/Luxemburg 1132 1448 160
Holland 1056 1374 125
Österreich 510 706 101

Schweden 456 497 66

Selbstverständlich wäre die Behauptung
überspitzt, das positive Resultat unseres Landes sei
auf Konto der Hotellerie zu buchen. Zweifellos
aber kommt in den relativ starken, pro Kopf der
Bevölkerung gesehen weitaus höchsten Währungsreserven

auch die Leistung der Hotellerie zum
Ausdruck. Auch das verhältnismässig günstige Bild
Österreichs, das seine Währungsreserven innert
zwei Jahren um rund 200 Mio Dollar zu erhöhen
vermochte, ist nach Auffassung der Dresdner Bank
dem Zustrom deutscher Gäste nach Österreich zu
verdanken. Sicher würde auch das für typische
Ferienländer wie Frankreich und Italien ausgewiesene

Resultat weit günstiger lauten, wenn die
Wirtschaftspolitik dieser Staaten die Bildung von
Währungsreserven als Grundlage wirtschaftlicher
Entwicklung wirksamer zu fördern vermöchte. Immerhin

haben die beiden letzten Jahre günstiger
Ergebnisse der Hotellerie auch in diesen beiden
Staaten eine deutliche Vermehrung der Währungsreserven

ergeben. Es wäre eine ebenso interessante

wie verdienstliche Aufgabe, die wichtige
Rolle von Reiseverkehr und Hotellerie im Rahmen
unserer Volkswirtschaft auf Grund eingehender
Untersuchungen bei Zeit und Gelegenheit
festzustellen. W. S.

Fortsetzung der OECE-Werbe-
kampagne in USA im Jahre 1960

Der Rat der OECE beschloss, die Gemeinschaftswerbung

in den USA während des Jahres 1960
fortzusetzen. Der dafür bestimmte Fonds soll mit
291 665 $ dotiert werden, wofür die in der unten
wiedergegebenen Aufstellung vorgesehene Verteilung

auf die1 einzelnen Mitgliedstaaten der OECE
vorgesehen ist.

Continuation, au cours de l'annee 1960, de la
campagne de publicite collective aux Etats-Unis

Le Conseil de l'OECE a decidö que le Fonds de
publicite collective prävu par la Decision du Conseil

en date du 9.12.49 sera renouvelö pour la p6-
riode allant du 1er janvier au 31 döcembre 1960 et
que ce Fonds sera dote d'une somme de 291 665 $,
financee par des contributions des pays membres
selon le baröme reproduit ci-dessous.

Verteilung der Beiträge — Repartition
des contributions

$ %
France 53 275 18,27
Italie 51 000 17,49
Royaume-Uni 47 875 16,42
Allemagne 28 500 9,77
Suisse 18 000 6,17
Suöde 13 500 4,63
Belgique 12 000 4,11
Pays-Bas 12 000 4,11
Autriche 11 250 3,86
Irlande 10 500 3,60
Danemark 9 000 3,08
Norvöge 9 000 3,08
Portugal 7 500 2,57
Gröce 3 750 1,29
Turquie 3 000 1,03
Luxembourg 1 500 0,52
Islande 15 —

291 665 *) 100,00

*) plus Espagne $ 9600, Finlande $ 3000, You-
goslavie $ 3000. SFV.

Zahlungsverkehr
Praktische Freigabe der Reisedevisenzuteilung
durch Grossbritannien

Die durch das britische Schatzamt am 19. Oktober
1959 bekanntgegebenen, mit Wirkung vom 1.

November 1959 an verfügten Erleichterungen in der
Devisenabgabe für Auslandsreisen lassen sich zu-
sammengefasst wie folgt kennzeichnen:

1. Für Auslandreisen zu touristischen Zwecken ste¬
hen dem britischen Deviseninländer vom 1.

November 1959 an ohne besondere Genehmigung
pro Jahr 250 £ zur Verfügung, wohin immer er
sich begeben will.

2. Wer zum gleichen Zweck mehr beansprucht, hat
dafür die Genehmigung der Bank of England
einzuholen, die eine solche ohne weiteres erteilt,
wenn kein missbräuchlicher Kapitaltransfer
vermutet wird.

3. Die Sonderzuteilungen für Motorfahrzeuge fallen
dahin, ebenso die geringem Kinderquoten, wie
sie bis dahin für Kinder unter 12 Jahren galten.

4. Anderseits wird, wie aus den Kommentaren der
britischen Presse hervorgeht, jeder Deviseninländer

für Geschäftsreisen nach dem Auslande
oder Kur-, Studien- und Erziehungsaufenthalte
im Auslande die benötigten Beträge nach wie
vor durch seine Bank erhalten können und sich
nicht besonders an die Bank of England wenden
müssen.

5. Obwohl nicht ausdrücklich gesagt, ist aus der
ganzen Neuregelung doch zu vermuten, dass die
Eintragung der bezogenen Beträge im Pass des
Reisenden beibehalten bleibt.

6. Hingegen fällt das Formular V dahin, in das die
Reiseagenturen die Beträge der Hotelrechnung
und anderer Leistungen im Auslande einzutragen
hatten, die von der «Basic Allowance» (d. h. der
Grundzuteilung) in Abzug kamen. Soweit diese
Beträge in Grossbritannien in Pfund Sterling
bezahlt werden, erfolgt ein derartiger Abzug künftig
nicht mehr.

Diese Angaben zeigen, dass wenngleich nicht
formell, so doch praktisch von einer Freigabe der
britischen Reiseverkehrszuteilung gesprochen werden

darf. Jedenfalls liegt eine Ordnung vor, die
auch die Berücksichtigung von «Spitzenbedürfnissen»

gestattet und es unsern britischen Freunden
ermöglicht, zwei oder gar mehrere Male pro Jahr
Ferien im Ausland zu verbringen. Ebenso zutreffend
wie mit berechtigter Erleichterung wird in der
britischen Presse hervorgehoben, der britische
Reisende habe damit aufgehört, sich im Auslande als
«ärmerer Verwandter» fühlen zu müssen oder als
solcher betrachtet zu werden. Für die Schweiz ist
nicht unwesentlich, dass die britische
Devisenerleichterung an der Schwelle der Wintersaison
erfolgt. Sie erscheint damit geeignet, diese
angesichts der Wichtigkeit des britischen Wintergastes
günstig zu beeinflussen.

Die gleichen Erleichterungen der Reisedevisenabgabe

sind, ebenfalls mit Wirkung vom 1.
November 1959 an, durch Irland (Eire) getroffen worden.

SFV.

Aus dem Leserkreis
Stures Fahrverbot schädigt Hotelbetrieb in Bern

Während des letzten Sommers verfügten bernische
Behörden über ein Autofahrverbot am Gurten, den
man vorher auf einem zwar schlecht ausgebauten
Strässchen mit Motorfahrzeugen erreichen konnte.
Dieses Fahrverbot zwingt nun Leute, die nicht zu
Fuss auf den Gurten wandern wollen, die Drahtseilbahn

zu benützen, deren straffer Fahrplan jedoch
nicht immer zu den Wünschen der Ausflügler passt.

Da sich seitdem Fahrverbot auf den Gurten
offensichtlich eine Schädigung der dortigen Hotel- und
Restaurationsbetriebe bemerkbar machte, richtete
der Berner Grossrat Wilhelm Haitiner auf die am
9. November beginnende Herbstsession des kantonalen

Parlaments eine Einfache Anfrage an den
Berner Regierungsrat, die folgenden Wortlaut hat:

«Der Regierungsrat wird um Auskunft darüber
ersucht, welche zwingenden Gründe ihn bewogen
haben, den Beschluss über Verkehrsbeschränkungen

am Gurten vom 3. Juli 1959 zu fassen. Dieser
Beschluss hat einschneidende wirtschaftliche
Nachteile fürdie Hotel- und Restaurationsbetriebe
auf dem Gurten zur Folge, können doch diese
Betriebe mit Motorfahrzeugen überhaupt nicht mehr
erreicht werden, und die Gurtenbahn stellt ihre
kursmässigen Fahrten sonntags um 22 Uhr und
werktags um 23 Uhr ein. Das regierungsrätliche
Verbot bewirkt somit eine Schädigung der
Fremdenverkehrsinteressen der Stadt Bern.»

Das Fahrverbot auf den Gurten erfolgte — wie der
städtischem Presse mitgeteilt wurde — auf Grund
des an und für sich idealen Gedankens, auf Gurtenkulm

eine Art von Hyde-Park einzurichten, ein Ort
der Erholung, der von keinem Lärm und Verkehr
gestört werden soll. Eine grosse frühere Spielanlage,

die sich in Privatbesitz befand, ist an die Ge-

Auskunftsdienst
Ski-Club Partenkirchen und The John Paul Diess
Agency, 2039 Broadway, New York

Mitglieder, welche mit obgenannter Firma in
Geschäftsverbindung stehen, sei es für die Beherbergung

von Gästen, sei es dass Guthaben an diese
Firma bestehen, sind gebeten, sich mit dem Zentralbureau

des SHV, Basel 2, in Verbindung zu setzen.

Ski-Club Partenkirchen et The John Paul Diess
Agency, 2039 Broadway, New York

Les membres qui seront en relation d'affaires avec
le club ci-dessus pour l'höbergement de clients ou
qui ont des cröances sur lui sont priös de se mettre
en relation avec le Bureau central de la SSH,
Bäle 2.

meinde übergegangen und steht heute der
Öffentlichkeit zur Verfügung. Bei näherer Betrachtung des
Gurtens fällt aber auf, dass knapp unterhalb des
Ostsignals sich ein «Bödeli» befindet, auf dem man
bequem einen grossen Parkplatz einrichten könnte,
der sich in hinreichender Entfernung von der dem
Publikum reservierten Spielwiese befinden würde.
Auf diese Weise hätten die Automobilisten
Gelegenheit, mit ihren Fahrzeugen den Gurten wie früher
zu besuchen, und abends könnten sie nach Belieben
aufbrechen. Die Promenade zwischen Ostsignal und
den Hotelbetrieben bliebe trotzdem vom Verkehr
unberührt und würde den Erholungsuchenden
Spaziergängern und Naturfreunden weiterhin das bieten,

was sie auf dem Gurten suchen: gute Luft,
Ruhe und kein Verkehr. Anderseits dürfte man
jedem Motorisierten zumuten, das kleine Wegstück
vom Ostsignal bis zum Hotel zu Fuss zurückzulegen.

— Es scheint aber, dass man diesmal in Bern,
ganz entgegen sonstigerGewohnheit, die radikalere
Lösung vorgezogen hat. Verbote sind aber selten
ein Allheilmittel; meistens gibt es über sie hinweg
elegantere Lösungen P. H.

Verschiedenes
Für 1959 guter Sommerabschluss in Arosa

Die gute Witterung und die für Ferien allgemein
günstigen Voraussetzungen wirtschaftlicher und
politischer Natur in den Ländern des Westens
haben auch Arosa eine sehr gute Sommersaison
gebracht. Die für die Monate Mai bis September in
den Hotels und Pensionen gezählten 73530
Übernachtungen stellen das weitaus beste Resultat seit
dem Krieg dar. Die bisherigen Bestergebnisse wurden

im Sommer 1952 (mit 60880) und 1957 (mit
63100) erzielt. Gegenüber dem Sommer 1958
(56675) ergibt sich eine Zunahme um 16855 Logiernächte

bzw. 29,7%. Von den einzelnen Monaten
weisen der Juli mit einer Zunahme um 37,5% (von
20970 auf 28828) und der August mit +24% (von
26445 auf 32795) die eindrücklichsten Verbesserungen

auf.

Nach wie vor zählen die Schweizer zu den stärksten

Stützen des Aroser Sommers. Wohl blieben
ihre Gesamtlogiernächte mit 40350 um weniges unter

dem bisherigen Rekordsommer 1952 (42500

Dieses Zeichen an
Kaffee-Maschinen

Hersteller und Fabrikservice

Egloff & Co. AG. Nieder-Rohrdorf

Verkauf durch:

Sanitas AG., Basel Kannenfeldstr. 22, 061,247820

Christen & Co. AG., Bern Marktgasse 28. 031/25611

Grüter-Suter AG., Luzern Hirschmattstr. 9. 04131125

Autometro AG., Zürich Ramistrasse 14, 051 24 47 66

Autometro AG., Genf Rue de Berne 23, 022 328544

Zu kaufen evtl. zu pachten
gesucht

Hotel oder Hotel gotni
40-50 Betten, Zweisaisonbetrieb oder sehr lange
Saison bevorzugt. Selbstkäufer. Offerten unter
Ch ffre Z K 2772 an die Hotel-Kevue, Basel 2.

Reklame-Verkauf!

2000 Torchons
Baumwoll-Zwirn, 45/75 cm, gesäumt

Tel. (041) 2 38 61 per stuck nui

Atacgcjleira -FTist.er ACT Luzern

Eine schweizerische Geschirrwasch- und Spülmaschine von
überdurchschnittlicher Qualität.
Eine Vorführung wird auch Sie verblüffen.

Lassen Sie sich die
G1 zeigen.

Verlangen Sie
unsern
unverbindlichen
Besuch.

ei
Vertrauen Sie auf
schweizerische
Spitzenleistungen.

F. Gehrig & Co., Bollwil-Luzern
Fabrik elektrischer Maschinen u.Apparate

Telephon (041) 891403

Generalvertretung für den Tessin und
das Misox:

G. Gusberti & Co., Lugano

Kiefer
Glas Porzellan Silber

Spezialhaus für Hotel- und Restaurant¬
einrichtungen

Besuchen Sie unverbindlich unsere Musterzimmer:

BASEL ZÜRICH
Gerbergasse 14

061 230060
Bahnhofstrasse 18

051 233967

WIBIS
die patentierte
Bodenreinigungsmaschine
pflegt alle Böden
rascher und
schöner

Kleines
und

grosses
Model!

EMIL BISANG
AFFOLTERN A.A.

Fabrikation und Verkauf
051/99 6336

® ®
WIBIS

CaloceX der neue Tellerwärmer
sparsam — vorteilhaft.

Gleichmässige Verteilung der Wärme im ganzen Apparat durch
gesteuerte Luftzirkulation zwischen den Tellern. Regelung der
Wärme durch Thermostat. - Leistung: 330 W. - Inhalt: 28 Teller

Fr. 230.— ; 56 Teller Fr. 380.—.

Verlangen Sie Prospekte unserer Elektro-auto-
matischen Friteusen frifri. — Unverbindliche
Offerte und Vorführung.^iixnf^sA

LA NEUVEV1LLE

Telephon (038) 7 90 91/92.

Windfongsloffe und Gestönge

Schoop
Zürich, Usteristrasse 5, Tel. (051) 234610

Printemps I960
Jeune couple de mutier, k la täte d'une entre-
prise importaxite, cherche nouvelle activite

direction, location,
achat

Capital k disposition. Meilleuxes references. Faire
offres sous chiffre P D 2479 k l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Jeune fille, 23 ans, nation Suisse, 6cole commer-
ciale, allemand, anglais, italien, fran?ais,

cherche place de

reception
dans un hotel ä Genöve. Offres sous chiffre
F 14853 Ch k Publicitas Coire.

Zur gefälligen Notiznahme!

Insertions-Aufträge
beliebe man bitte an die Hotel-Revue, nicht
an die Redaktion oder die Stellenvermittlung
zu adressieren.
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Schweizer-Übernachtungen) zurück, doch stellten
sie nahezu 55% aller Gäste und 23% mehr Logiernächte

als im Sommer 1958. Die Ausländerübernachtungen

stiegen von 23861 um 39,1 % auf 33180,
d. h. sie haben sich in den letzten fünf Jahren nahezu

verdoppelt. Die stärksten Ausländerkontingente
entfallen auf: Deutschland (10200 Logiernächte
gegenüber 9100 im Vorjahr), Grossbritannien (7100
gegenüber 3500), Frankreich (5200 gegenüber 2800),
Belgien-Luxemburg (4900 gegenüber 3000).

Von besonderem Interesse ist die Tatsache, dass
die durchschnittliche Aufenthaltsdauer des Aroser
Sommergastes mit 5,6 Tagen gegenüber dem Sommer

1958 (5,7 Tage) fast gleich hoch geblieben! ist,
und für die Schweizer (5,5 Tage gegenüber 5,4 im
Vorjahr) wie für die Ausländer (5,7 Tage gegenüber
6,1 Tage im Vorjahre) nur wenig variiert. Angesichts
der grossen Bedeutung, die im Sommer dem
motorisierten Ferienreisenden zukommt, der an den
einzelnen Orten nur kurzen Aufenthalt nimmt, darf
dies als Anzeichen dafür gewertet werden, dass in
zunehmendem Masse doch auch wieder Plätze
aufgesucht werden, die abseits der grossen
Heerstrassen Gelegenheit zu Ausspannung und Sport in
ruhiger Umgebung bieten. wg.

Schilthorn-Region im Werden

E. A. S. In Mürren (Berner Oberland) versammelten
sich am 7. November Mitglieder des Initiativkomitees

Luftseilbahn Stechelberg—Gimmelwald—Mürren—Schilthorn

(Schilthornbahn) und der Vorstand
der Genossenschaft Luftseilbahn Stechelberg —

Gimmelwald zu einer Orientierung über den Stand
des Konzessionsbegehrens der Schilthornbahn. Das
von den zuständigen Behörden günstig aufgenommene

Projekt für die wirtschaftliche und touristische
Erschliessung des linksseitigen Lauterbrunnentales
(Schilthorn-Region) wird von den Vertretern der
drei Schulbezirke Gimmelwald, Stechelberg und
Mürren sowie vom Vorstand der Genossenschaft
Luftseilbahn Stechelberg—Gimmelwald als für die
Zukunft entscheidend betrachtet. Durch gemeinsames

Vorgehen sollen die Interessen dieser
Region wirkungsvoll vertreten werden.

Petites nouvelles
Les vacances horlogeres 1960

La convention patronale des Assocations de l'in-
dustrie horlogere suisse vient de communiquer que
la semaine officielle des vacances horlogäres a äte
fixee, conformement k la reglementation en vigueur,
du lundi 25 au samedi 30 juillet 1960 inclus.

Les 6 autres jours de vacances sont accordes
conformement aux instructions des Associations
patronales horlogeres, en principe immädiatement
avant ou apres la päriode officielle. Pour 1960 ce-
pendant, il a ete recommandä aux Associations
patronales de fixer la seconde semaine de vacances
horlogeres tout de suite apres la periode officielle,
soit du lundi 1er au samedi 6 aoüt 1960.

II semblait ces dernieres annees que l'horlogerie
avait fait de timides tentatives pour avancer les
vacances au mois de juillet. L'on s'en fälicitait en
esperant, pour les horlogers surtout, que cette
tendance s'accentuerait de plus en plus, afin que des
specialistes, qui ont ete astreints k des travaux ex-
tremement absorbants par la concentration qu'ils
exigent, puissent veritablement se reposer et se
dälasser. II est done particulierement däcevant de
voir que les vacances horlogeres 1960 ont de nou-

veau ete fixäes au plus fort de la saison. Avec le

developpement actuel du trafic touristique, il de-
vient quasi impossible ä cette äpoque de trouver
des logements ä l'hötel ä des conditions avanta-
geuses. Le probleme est encore plus complique k
räsoudre pour les appartements et les chalets meu-
bläs, puisque les vacances horlogäres chevauchent
sur les deux mois oü les logeurs ont toute facilite
de louer les chambres dont ils disposent au mois
ou meme pour de plus longues päriodes. De plus,
l'agitation qui resulte de l'intensitä du trafic, soit
sur les routes, soit dans les trains ne permet pas de
trouver le repos desirable.

Si la concentration des vacances industrielles
facilite les conditions d'exploitation des entre-
prises, il n'est pas certain que celle-ci — surtout si
elle se produit au milieu de la saison — soit favorable

aux travailleurs eux-mämes et, k la longue,
aux fabriques qui auraient avantage k voir leurs
ouvriers et employes profiter mieux de leurs
vacances.

Le directeur de I'OfHce national
du tourisme ä l'honneur, ä I'ASTA
Lors du congres mondial du tourisme qui s'est tenu
k la Havane, le president de l'Association des
agents de voyage des Etats-Unis (ASTA), M. Max
B. Allen a remis un diplome d'honneur k M. Siegfried

Bittel, directeur de I'Office national suisse du

tourisme qui prendra sa retraite ä la fin de I'annee.
Cette association, dont l'autoritä est grande dans
le monde entier, a tenu k tämoigner de ses
sentiments de reconnaissance envers M. Bittel pour les
services eminents qu'il a rendus aux agences de

voyages et pour sa large contribution ä la realisation

des buts qu'elles se sont assignäs, s'attachant
notamment k gagner k la cause des voyages qui
rapprochent les peuples, des cercles toujours plus
ätendus de touristes.

La cärämonie a eu lieu mercredi soir, 21 octobre,
au cours d'une reception que la dälägation suisse
avait organisäe ä l'Hötel National de Cuba. On
notait, entre autres, la presence de M.WalterBossi,
Ambassadeur de la Suisse k la Havane, des mem-
bres du Comitä de I'ASTA, des chefs des agences
de l'ONST de New York et de San Francisco, ainsi

que de nombreux repräsentants de la presse, de la
radio et de la television.

et en voyage d'affaires au Portugal

Lors de son voyage de retour, M. S. Bittel s'est
arrete k Lisbonne, venant de New York par avion.
II a profite d'un bref säjour dans la capitale portu-
gaise pour discuter avec les autoritäs de ce pays
des mesures les plus appropriäes pour dävelopper
le tourisme entre le Portugal et la Suisse.

Nouvelles etrangeres
Le tourisme marocain

Une commission du tourisme et du cinäma a ätä
constitute ä Rabat, le 13 juillet dernier, sous la prä-
sidence de S. E. Abdallah Ibrahim, president du

gouvernement marocain.

Le president du conseil a soulignä k ce propos
la näcessite pour son pays d'avoir une politique

touristique dans le but de permettre un accroisse-
ment du nombre des visiteurs et d'obtenir un ac-
croissement constant des installations.

II va sans dire que, comme ailleurs, des commissions

ont äte crääes qui, k leur tour, ont däsignä
des sous-groupes, dont I'un doit s'occuper'de la
propagande, des transports, des bureaux d'accueil
et des loisirs.

Les divers rapports ont ätä präsentäs k une
conference en octobre.

« How to sell Travel »

M. G. Sutton, rädacteur en chef de Travel Topics,
vient de faire parattre, sous le titre mentionnä ci-
dessus, un volume de 250 pages dans lequel divers
collaborateurs exposent la politique de vente en
matiäre de transport et de säjour. Cette publication,
qui sera consultäe avec profit, contient en outre
des descriptions dätailläes de divers pays euro-
peens, dont la Suisse.

Une brillante reception ä Londres

L'ONST, les CFF et Swissair ont invitä les
repräsentants des agences de voyages de Londres et
ceux des grandes entreprises de transport k une
reception qui s'est därouläe k Park Lane Houise, en
face de l'Hötel Dorchester, le 9 octobre en fin
d'apres-midi. Elle ätait organisäe dans le cadre de
la «Suisse Fortnight», dont le succäs a ätä
considerable.

La bienvenue a ätä souhaitäe auxträs nombreuses
personnes qui avaient dorrnä suite ä I'invitation par
l'Ambassadeur de Suisse, S. E. M. Daeniker et par
M. H. O. Ernst, directeur de l'agence du tourisme
suisse k Londres.

On notait la presence de M. S. Bittel, directeur
de l'ONST, et de divers hauts fonetionnaires de la
Direction gänäral des CFF, de celle des PTT et de
Swissair.

La reception a ätä agrämentäe par des productions

de la « Chansons de Lausanne » et un groupe
de yodleurs d'Appenzell. A.

L'Autriche prepare sa saison d'hiver

Le bureau autrichien du tourisme pronostique une
excellente saison d'hiver et s'y präpare en
consequence. L'hiver passe däjä, l'hötellerie autrichienne
avait enregisträ plus de 4 millions de nuitäes. L'aug-
mentation avait etä de quelque 8 % par rapport k
l'hiver 1957/58. On constate de plus en plus que les
vacances de sports d'hiver ont autant de succäs,
si ce n'est davantage', que les vacances d'ätä.

Le programme d'hiver du bureau du tourisme
autrichien est done aussi important que celui d'ätä
et des horaires späciaux d'hiver ont ätä mis sur
pied en collaboration avec quelques compagnies
d'aviation.

L'augmentation des allocations de devises aux
touristes anglais et franpais ne manquera pas de
confirmer ces provisions optimistes.

Le cautionnement mutuel en Autriche
'(PAM) Les sociätäs d'aehat du commerce de detail
d'Autriche viennent ä leur tour de eräer un Office
de cautionnement mutuel, dont le but est de cau-
tionner aupräs des banques les erädits k long terme
ouverts au commerce privä. Pourront bänäficier de
ces erädits d'investissement et d'exploitation tous
les commerpants affiliäs k une soeiätä d'aehat, la
personnalitä du bänäficiaire et le but de l'investis-

PAHO
Fachschulbesuch —

Wettbewerbsfähigkeit —

Leistungssteigerung —

Das gilt auch in Zeiten guter Wirtschaftslage und
nicht erst dann, wenn durch Konjunkturrückgang
Arbeitslosigkeit droht.

Wer sich im Beruf behaupten will und zum
Vorwärtskommen strebt, bildet sich weiter!

Unsere anerkannten gastgewerblichen Fachschulen
bieten hiezu in kürzeren und längeren Kursen

genügend Gelegenheit.
Erweiterung der beruflichen Kenntnisse und

Fähigkeiten bedeutet die beste Kapitalanlage.

Darum unterstützt die PAHO (Paritätische
Arbeitslosen-Versicherungskasse für das schweizerische

Hotel- und Gastgewerbe) alle ihre
Versicherten, die sich fachlich weiterbilden.

Die freiwilligen Fachschulbeiträge werden nach
mindestens sechsmonatiger Mitgliedschaft und
Prämienleistung ausgerichtet und bemessen sich
nach Mitgliedschaftsjahren und Kursdauer.

Kandidaten auf die höhere Fachprüfung für
Küchenchefs erhalten an die Kosten des
Vorbereitungskurses und der Prüfung ebenfalls diesen

«Zustupf» der PAHO!

Prospekte und Beitrittsformulare der berufseigenen
Arbeitslosenkasse PAHO sind erhältlich beim
Arbeitgeber, bei den Facharbeitsnachweisen und
direkt bei der

Verwaltung der PAHO, Postfach 103, Zürich 39,
Telephon 051 /2311 35.

sement ätant determinants k cet egard. Des süre-
täs au sens bancaire du terme ne seront pas exi-
gees. II s'agit lä pour l'Autriche d'une institution
entierement nouvelle, dont le capital de garantie
est souscrit par l'economie priväe.

Le nouvel Office de cautionnement autrichien se
limite exclusivement au commerce depuis la
production jusqu'ä la consommation. II ne cautionnera
pas des entreprises commerciales qui possädent
leur propre fabrique. Par ailleurs, il travaillera en
etroit contact avec les banques populaires autri-
chiennes.

Pour le tourisme hellenique

M. Constantin Tsatos, premier ministre de Gräce
ad intärim, qui gäre le portefeuille du Tourisme, a
donne lors d'une conference de presse, quelques
details sur le programme que le gouvernement ap-
pliquera ces cinq prochaines annäes pour dävelopper

le tourisme. Ce programme comprend l'ame-
lioration des communications entre la Gräce et
le reste de l'Europe. II comporte la mise en service
de nouveaux ferryboats, entre Igoumenitsa en Epire
(nord-ouest de la Gräce) et Brindisi. L'ätablisse-
ment de meilleurs routes automobiles entre l'Epire,
la Macädoine et le Päloponäse, la construction
d'hötels, motels et bungalows d'ete avec au total
13 050 lits sur les rivages de la mer, en province
et dans les environs d'Athänes, k quoi s'ajoutera
l'ädification ä Athänes meme, d'hötels, qui offriront
quelque 4000 lits.

Le gouvernement accorde au tourisme en Gräce
une importance sans cesse plus grande. Pour I'en-
courager, I'Etat a consenti en 1956, 1957 et 1958,
des investissements de 18, 34, puis 193 millions de
dollars. En 1958, 276000 touristes ätrangers visi-
terent la Gräce, tandis qu'en 1950, ils n'avaient ätä
que 33 000. Les däpenses faites en Grece par ces
touristes ont etä en 1958 de 36 200000 dollars.

Krnber

~\jBlekfr
rnberthediger

B/sk/rnnik
Sicherheits- u. Suchanlagen
Sicherheitsanlagen zum Schutze gegen Diebstahl, Einbruch, Feuer,
Wasser und Gasen. • Personensuchanlagen in akustischer und

optischer Ausführung. • Gegensprechanlagen: von 2 bis 80

Sprechstellen. • Drahtlose Übermittlungsgeräte für die Industrie
und Wissenschaft. • Verlangen Sie eine unverbindliche Offerte
durch unser Fachpersonal.

ROBERT HEDIGER, ZÜRICH 3
Elektronischer Apparatebau, Friedaustr. 3, Telephon (051) 549235

HOTEL DU LAC

Reconstruction de

L'Hötel du Luc

Les Brenels
LE NOUVEAU RESTAURANT sera mis en gerance ou en location
des la remise en exploitation, prevue pour debut juillet 1960. -
Salles ä manger, salle de cafe, terrasse couverte et jardin. - Situation

splendide en bordure et surplombant le lac des Brenets; point
de depart des excursions au Saut-du-Doubs. - La vente peut etre
discutee. - Les postulants doivent präsenter leur offre avec curriculum

vitae, jusqu'ä fin decembre 1959, sous Chiffre P 11506 N ä

Publicitas La Chaux-de-Fonds.

Jede gepflegte Toilette

wird heute mit dem Toilettenpapier

Engliach Ä lF«lnkreppJ»

E T I N A
versehen.

Rollen ä 500 Coupons.

Setina ist ökonomisch im Verbrauch

und preisgünstiger im Ankauf.

Setina ist feiner und trotzdem reissfest.

Setina ist das Toilettenpapier der

Anspruchsvollen.

Bezugsquellen:

Howeg Grenchen

Baumgartner Papier AG Zürich + Lausanne

und sicher auch bei ihrem Grossisten.

Pachtausschreibung

mit Dependenzen und zugehörendem Inventar wird hie-
mit zur Verpachtung ausgeschrieben.
Pachtbeginn: Frühjahr 1960.

Interessenten belieben ihre Anmeldungen unter Angabe
von Referenzen bis 30. November 1959 zu richten an die
Direktion der Berner-Oberland-Bahnen, Höheweg, Inter-
laken.

Wir haben in unseren
Ausstellungsräumen
einige erstklassige

Marken-
Flügel

3BECHSTEIN
180 cm, 203 cm, 240 cm

2 BLÜTHNER
175 cm, 190 cm

1 IBACH
200 cm

1 STEINWAY
SONS

180 cm
modern, durchrevidiert,

mit mehrjähriger Garantie.

Für die Bar

Kleinstklaviere
von hoher Qualität,

128x92x50 cm, 7 Oktaven
ab Fr. 2580.—

Tausch - Teilzahlung

Pianobau Bachmann Co.
Feldeggstrasse 42

Zürich Telephon (051)242475

Zu |kaufen gesucht:

altes Auto,

Jahrgang bis 1920

Nur billige Occasion kommt
in Frage Offerten an Postfach

9, Bern 15.

Zu verkaufen

Flügel
Marke Steinweg, schwarz, in
einwandfreiem Zustand mit
Garantie, Fr. 1650.— franko
Domizil. H. Vix, «Rheinhof»,
Obere Rheingasse 17, Basel.

fondue
bourguignonne-
pfönnchen
in kupfer oder messing,
innen versilbert

8 dl, bis 6 pers. 26.—
mit deckel 32.—
1,8 I, bis 12 pers. 36.—
mit deckel 43.—
rächauds dazu, auch für
käsefondue, bowle oder
zum flambieren zu
verwenden 27.—

30 tage 10% rabatt

GLASHALLE GEGR 1875

rapperswil
telephon (055) 21855

Zu verkaufen
aus gutem Privathaus:

Pelzmantel
Skunks, Gr. 40/42, Fr. 700.—
(Neupreis Fr. 1650.—);

Stich, Lory pfere, Vue du Mont
Blanc, Gr. 47x30 cm, unge-
rahmt, Fr. 165.—;

Spinnrad
ca. 150 Jahre alt, Fr. 65.—;

Philodendron
ca. 2 m hoch, Fr. 45.—;

Schönes aites Kupfer
Offerten unter Chiffre
P K 2774 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

• REVUE-INSERATE
halten Kontakt mit der Hotellerie!
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34
HOTELS ET

RESTAURANTS

NEUGHATELOIS

vous offrent
chaque jour
entre autres

deux specialites
culinaires

choisies

25 novembre

SALON
CULINAIRE

Diese Stabelle
kostet Fr.28-

Bitte Muster verlangen

Stuhlvertrieb Kreuzlingen

Postfach 249

Gerant-

Chef de service
nut Fahigkeitsausweis,
versiert in allen Sparten des
Hotelfaches, sucht auf 1. Dez.
oder nach Übereinkunft
passenden Posten. Offerten
unter Chiffre G T 2747 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Unabhängige deutsche Dame

(40) sucht

passenden
Wirkungskreis

möglichst Hotelfach.
Vorstellung möglich. Frau
Holland, Untergasse 20, Zug.

Hotelierstochter, 19]ahrig,
sprachenkundig, sucht Stelle

in mittleren Betrieb als

Büro-

Praktikantin
Offerten erbeten unter Chiffre

B P 2737 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Jeune Autrichienne cher-
che place dans

de la Suisse Romande
(region sports d'hiver). S'adres-
ser ä: Mosimann, Sportweg

25, Liebefeld-Bern.

21, mit guten Englischkenntnissen

sucht Stelle in der
Hotelbranche per 1. Januar
1960 in Basel und Umgebung.
W. C. Bosch, c/o 602 Leek-
road, Hanley, Staffs,
England.

=5Rp.
offenes Couvert fran
kieren! Sofort erhalten

Sie ohne
Absender-Adresse verschlossen,

diskret d. inter-
ess. lllustr. Katalog
über hygienische Spe-
zialartikel, Neuheiten
und Preisliste gratis.
Inserat senden an

Drogerie Schaerer,
St. Jakobstraße 39,
Zurich 4/26, gentigt.

Hr/Fr
Adr

Ort >
>

Diplomierter

net
Schweizer, Franz Deutsch,
Englisch, Italienisch, sucht
Anstellung fur Wintersaison.

Offerten unter Chiffre
D S 2534 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Pianist
Alleinunterhalter, frei für
Wintersaison. Tanz- und
Konzertrepertoire. Offerten
an John Rewinson, Av. des

Alpes 108, Montreux.

Deutsche, Kollegentochter,
26 Jahre alt, sucht Tatigk. ab
l.Dez. in führ. Haus als

Empfangssekretärin-
Anfängerin

10 J.im Hotelfach, Fachschule,
Auslandpr., Engl., Franz.
Wintersportgeb. bev. Ang
erb. unt. CG 60655 über Carl
Gabler, Werbegesellschaft
mbH., München 2, Karlsplatz

13, Deutschland.

Junge Deutsche sucht
sofort oder auf 15.November
Stelle in Basel als

Saalpraktikantin
oder Buffettochter

Gute Zeugnisse sind vorhanden.

War Wmter- und
Sommersaison in der Schweiz
beschäftigt. Off. unter Chiffre

S B 2703 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Commis
de cuisine

19 Jahre alt, Deutscher,
zuletzt m erstem Hause im
Schwarzwald gearbeitet,
sucht Stelle zur Wintersaison.

Rolf Gerstner, 4, che-
min Moise-Duboule, Genf,
Petit-Saconnex.

Zwei routinierte

(25 Jahre alt) suchen
Stellung. Offerten unter Chiffre
P A 2707 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Bestausgewiesenes österreichisches

nr
mit Ia Referenzen in fuhrenden

Schweizer Hotels, sucht
Wintersaisonstelle,vorzugsweise

nach Graubunden.
Offerten unter Chiffre Z M
2713 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Schweizer, 20 Jahre alt,
sucht Stelle als

Commis
de cuisine

neben Chef, in kleinerem
Stadthotel. Eintritt 15.Dezem¬
ber. Offerten sind zu richten
unter Chiffre P 13197 S an
Publicitas Sitten.

2 Serviertöchter

suchen für Wintersaison
gemeinsame Stelle in Tea-
Room. Offerten unter Chiffre
Z L 1932 an Mosse-Annoncen,
Zurich 23.

Junger Koch sucht Stelle als

I. Commis
oder

Alleinkoch
Beste Referenzen, ab sofort
frei Offerten an Chiffre
X 18841 Z Publicitas
Zürich 1.

Hollandais (26 ans), öcole
hoteifere de La Haye, par-
lant couramment le frangais,
l'allemand et l'anglais,
experience Internat cherche
place comme

CHEF DE RANG
dans un bon hotel pour la
saison d'hiver (prgf. Suisse
romande). Ecrire sous chiffre
B 2184 ä Annonces Mosse,
Bale 1.

Tüchtige, im ä-la-carte-Ser-
vice bewanderte, sprachenkundige

Tochter mittleren
Alters, sucht Stelle in Wmter-

und Sommerbetrieb als

Rest.- oder I. Saaltochter
Offerten nimmt entgegen
Louise Planzer, Neptunstr. 46,
Zurich 7.

Grosser Vorrat
in ..kleinem Baum'

und erst noch in denkbar gunstigster
Form bieten Ihnen unsere Economat-
Anlagen. Wir konstruiren sie wenn
nötig, speziell nach Ihrer Kuohe,
helfen Ihnen also Platz sparen. Die
vielen Vorteile einer Eeonomat-Anlage
kennen Sie als Hotelier oder Küchenchef

ja sicher: hygienische und rationnelle
Lagerung der Lebensmittel, kein Staub,
kein Ungeziefer, kein Austrocknen
und somit auch keine Gewichtsverluste,
ein Minimum an Bedienungszeit und
beste Vorratskontrolle, kurz, Vorteile, die zu
einer Eoonomat-Anlage verpflichten sollten.

RucfolF o
SczrimicJ

Ecdmomat-Anlagen Kiisnacht/Zürich
Telefon 051/90 05 05 Goldbacherstr. 8

Concierge
in ungekündigter Stellung sucht Engagement. Eintritt

auf Vereinbarung. Offerten unter Chiffre
Z E 1940 Mosse-Annoncen, Zürich 23.

Tochter, anfangs der Dreissigerjahre, sucht für
die Wintersaison Stelle in Pension oder kleinerem

Hotelbetrieb fur

Zimmer und zur Hilfe im Service
Gute Zeugnisse und Referenzen stehen zur
Verfugimg. Offerten unter Chiffre A 73903 Y an
Publicitas, Bern.

Schweizer Hotelier-Ehepaar
anfangs 40, seit Jahren erfolgreich in leitender Stellung in

erstklassigen Häusern des In- und Auslandes tätig, sucht
für sofort

Direktion evtl. Pacht
eines gepflegten Hotel-Restaurant-Betriebes.
Jahres- oder Zweisaisongeschäft. Schweiz oder Ausland.
Tadellose Referenzen. Anfragen erbeten unter Chiffre D. P.

2736 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Italienischer Staatsangehöriger mit über 25jähriger
Erfahrung in leitender Stellung im Hotelgewerbe im Ausland

sucht Stelle als

Chef de rtceplien-
Holebekrelür

evil. Concierge
in der schweizerischen Hotellerie.
Spricht und schreibt perfekt italienisch, französisch,
englisch und hat gute Kenntnisse in der spanischen und
deutschen Sprache.
Ausgezeichnete Referenzen stehen zur Verfügung.
Eintritt sofort oder nach Übereinkunft. - Offerten
erbeten unter Chiffre K 9602 Y an Publicitas Bern.

Schweizerin, 23jahng, sucht
Stelle in Hotel fur Wintersaison,

mit Vorzug als

Receptions-

Sekretärin
Handelsdiplom, 5 Jahre Buro-
praxis, Französisch, Englisch
und Deutsch in Wort und
Schrift. Offerten smd zu richten

an Marguerite Lingg,
Sentier Roseraie, Genöve.

Junger Mann (Deutscher)
sucht Stelle als

Anfangs-
Portier

per sofort oder nach
Vereinbarung. In Kurort bevorzugt.
Herbert Honsel b/Obrist,
Chur, Pulvermühleweg 17,
Tel.(081)23390.

Chef de rang, Suisse, 29 ans,
cherche place ä i'axufee
comme

chef de rang
ou sommeiier

Libre de suite. Bonnes
references. Offre sous chiffre
P 42057 F ä Publicitas, Fri-
bourg.

Ausgezeichneter

Jazz-Pianist
(äusserst routiniert auch in
jeder andern Art Musiki)
empfiehlt sich über
Weihnachten/Neujahr (ca. 2
Wochen) in Dancing-Bar. Offerten

unter Chiffre L 57729 0
an Publicitas AG., Basel.

Aber gewiss
nur bei

Inserenten kaufen!

Gesucht
für 16V2]hhrigen, wohlerzogenen, intelligenten
Bergbauernsohn

Kochlehrstelle
Nähere Auskünfte erteilt Dr. Andina, Berufsberater,

Zuoz (Graubunden)

Wir suchen für unseren

Koch-Lehrling
Wintersaisonstelle. Eintritt ab Mitte Dezember
Anfragen an Hotel Schweizerhof, Weggis.

Chef de cuisine
ayant travailfe dans des hotels de premier ordre
en Suisse et ä l'ötranger, avec bonnes references,
libre de suite ou ä convenir. Prfere öcrire ä
chiffre OFA 8250 Zd ä Orell Fussli-Annonces,
Zurich 22.

Hötelier-restaurateur
exp£nmenfe, ancien Directeur gönöral de plu-
sieurs hotels de tout premier ordre, possödant
connaissances approfondies du nfetier et meil-
leures references internationales, ayant ä sa disposition

brigade, cherche de suite ou ä convenir

direction
en Suisse ou ä l'etranger. Prfere adresser offres
detailfees sous chiffre OFA 7353 Zo ä Orell Fussli-
Annonces, Zurich 22.

Junger, initiativer Koch (19jährig) sucht Stelle als

Servier-Praktikant
in Genf oder Lausanne. Eintritt 1. Dezember oder
nach Übereinkunft. Offerten smd zu richten an
Franz Burgler, City-Hotel Ochsen, Zug.

Schweizer, 23jährig, sucht Wintersaisonstelle als

Sekretär-Kassier
Hotelfachschule, Praxis in Erstklasshausern,
Muttersprache Franzosisch, Kenntnisse m Deutsch,
Englisch und Italienisch, Tätigkeit m Büro und
Reception, NCR-Buchungssystem, Gästeverkehr.
Offerten an Maurice Ur£ch, Hotel Baur au Lac,
Reception, Zurich.

Fraulein gesetzten Alters, langjährige
Hotelangestellte, sucht Posten in Jahresbetrieb als

Economat-Offlce-, -

Gouvernante
Eintritt sofort oder auf I.Dezember. Sprachenkundig.

Anfragen unter Chiffre J 57727 0 an Publicitas

AG., Basel.

Sohn eines italienischen Hoteliers auf der Insel
Elba sucht

Austausch mit

Schweizer Hotelierssohn
Sommersaison m Italien und Wintersaison in der
Schweiz. Zuschriften erbeten an: Casella 151-T,
S.P.I., Milano (Italien).

Jungling, deutsch und italienisch sprechend,
sucht auf Frühjahr 1960

Koch-Lehrstelle
Zuschriften unter Chiffre J R 2767 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Junge

Hotel-
Sekretärin

versiert in allen Hotelfächern, sucht
verantwortungsvollen Posten in mittlerem Hotel. Bevorzugt

wird Kurort m Graubunden. Offerten erbeten

unter Chiffre E 14940 Ch an Publicitas Chur.

Junge Schweizerin,
sncht Stelle als

sprach- und fachkundig,

Empfangs-Sekretärin oder
Gouvernante - Stütze der Hausfrau

Berghotel bevorzugt. Emtritt sofort oder nach
Übereinkunft. Offerten unter Chiffre E S 2706 an die
Hotel-Revue, Basel 2-

Chef de rang und Demi-Chef de rang
sprachgewandt, 25 und 20 Jahre, Auslandpraxis
erster Häuser, suchen gute Stellen, vorzugsweise

Wintersaison, auch Chef de partie möglich,

da Kochberuf erlernt. Offerten an Hermann
Bauer, Strombergstrasse 22, Stuttgart Dl.
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Junge, sprach- und fachkundige

(Schweizerin) sucht Stelle in
Wintersaison- oder Jahresstelle.

Offerten unter Chiffre
B B 2546 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Zimmermädchen

24jährig, Schweizerin,
englisch, französisch und deutsch
sprechend, fachkundig,
sucht Stelle für nächste
Wintersaison in Erstklass-
hotel. Schreiben unter Chiff.
R 83534 X, Publicitab Genäve

Deutscher

Konditor-

Patissier
27jähr,,seit2 aU Jahren in der
Schweiz tätig, sucht ab
sofort neuen Wirkungskreis,
auch Wintersaison. Angebote
an U. Hohnekamp, Stuttgart,
hauptpostlagemd (Deutschland).

Junger

Kellner-
Anfänger

mit Diplom der Servierfachschule

Erlenbach bei Zürich,
spricht und schreibt fliessend
deutsch, sucht ab sofort
Stelle. Offerten sind zu
richten an Giuseppe Picciril-
lo, Hotel Goldenes Kreuz,
Erlenbach (Zürich).

Zimmermädchen
Österreicherin, 32jährig,drei
Jahre in der Schweiz tätig,
gut ausgewiesen, englisch
sprechend, sucht für sofort
Jahres- oder Saisonstelle.
Offerten unter Chiffre
Z M 2773 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Etagenportier-
gesetzten Alters, tüchtig und
sprachenkundig, im Sommer
in gr. Hotel in Luzern,
sucht Winterengagement.
Offerten erbeten an E. Krieg,
Geigergasse 5, Zürich 1, ab
15.11.Glockengasse 16.

19jähriger Konditor, der
seine Lehre mit Erfolg
beendet hat, sucht Stelle als

in gutes Hotel in bekanntem
Winterkurort (Wintersaison).
Eintritt sofort oder nach
Übereinkunft. Offarten sind
erbeten an Josef Hofmann,
Metzgerei, Weggis (Luzern).

Fach- und sprachenkundige
Gouvernante
mit langjähriger Praxis im
Gastgewerbe sucht

Gerance
oder Pacht

eines Tea-Rooms oder kleinen

Restaurants. Stadt
bevorzugt. Offerten unter
Chiffre G G 2777 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Junger Koch mit Diplom
sucht Stelle als

Commis

de cuisine
in grösserem Hotel. Eintritt
nach Übereinkunft. Offerten
sind zu richten an R. Fust,
Eschenz (Thurgau).

Junge, sprachenkundige
Deutsche (27jährig) sucht
Stelle für Wintersaison als

Gute Zeugnisse vorhanden.
Offerten an Gertrud Breitner,
Karlsruhe, Yorckstrasse 37
(Deutschland).

Sprachenkundiges Fräulein
gesetzten Alters, im ä-la-
carte-Service gut bewandert,
sucht Stelle als

Obersaaltochter
eventuell

Restaurationstochter
Berner Oberland wird
bevorzugt. Offerten unter
Chiffre O R 2792 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

20jährige Wirtstochter sucht
Stelle als

Anfangssekretärin

für Wintersaison. Bevorzugt

wird Arosa, Flims oder
St. Moritz. Offerten unter
Chiffre A S 2775 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Homme, 35 ans, de bonne
Präsentation, possedant ex-
cellentes references cherche
place comme

concierge
garpon de cafäterie
garpon de cuisine

dans l'hötellerie en Suisse
romande. Offre sous chiffre
C G 2788 ä l'Hötel-Revue,
Bäle 2.

Junge

Kinderpflegerin

sucht Stelle in Wintersaison.
Offerten an Erika Zbinden,
Niedermonten, St. Antoni
(Fribourg).

Holländer, 24jährig, deutsch,
englisch und französisch
sprechend, sucht Stelle für
Wintersaison als

Portier
oder

Portier-Conduoteur
Offerten unter Chiffre P P2801
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Qualifizierter

sucht Wintersaison- oder
Jahresstelle. Erstklassige
Zeugnisse stehen zu Diensten.

Offerten unter Chiffre
0 K 2804 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Junge, tüchtige

Hotelsekretärin
^ 'Österreicherin, * "fjeutsch,

Englisch, Französisch, etwas
Italienisch, Auslandpraxis,
Sucht Stelle für Wintersaison.

Hertha Gürtler, Ridg-
way House, Nr. Farnham,
Surrey (England).

36jähriger

sucht Saison- oder Jahresstelle.

Gute Zeugnisse.
Offerten erbeten unter Chiffre
K F 2807 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

sucht Stelle in Hotel,
Restaurant oder Saal. Franz.
Schweiz bevorzugt. Offerten
unter Chiffre S T 2808 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Wienerin, 32jährig, gut
präsentierend, sprachengewandt,

in d. Schweiz bereits
gearbeitet, sucht Stelle als

oder ähnliche Tätigkeit.
Edith Nemegyei, Neulinggasse

42/12, Wien in.
Junge Deutsche sucht Stelle
auf 10. Dezember in Hotel
oder Restaurant als

Buffettochier
eventuell

Saaltochter
Raum Chur-Flims. Angebote
an Agnes Lövenich, Rest
Kaiser-Eck, Bonn/Rhein
(Deutschland).

Junger Südtiroler sucht ab
sofort Stelle als

Commis de cuisine

evtl. Saucier

Franz. Schweiz bevorzugt. In
allen Sparten bewandert.
Offerten erbeten an H. P.
Tschager, Pension-Restaurant

Ottmanngut, Meran.

Inserieren bringt Gewinn

Commis de cuisine
mit vorzüglichen Referenzen, sucht Stelle in der
welschen Schweiz. In Frage kommt nur
erstklassiger Betrieb. Eintritt sofort. Lohn nach
Übereinkunft. Offerten an Jörg Müller, Baisthal, Tel.
(062) 2 73 93.

Jeune homme espagnol, 19 ans, ayant däjä tra-
vailfe en Suisse, cherche place pour la saison
d'hiver comme

commis de rang ou barkellner
Parle anglais, espagnol, franpais, italien. Offres
sous chiffre C R 2708 ä THötel-Revue, Bäle 2.

Auf Mitte Dezember 1959 suche ich Stelle als

Commis de cuisine oder Koch
neben Patron
in Spezialitäten-Restaurant mit oder ohne
Hotelbetrieb. Offerten an Fernand Steinmann, Hotel
Niesenblick, Schwendi ob Thun.

Zwei deutsche Hotelfachschülerinnen, 22jährig,
Kollegentöchter, mit Praxis in erstklassigen Hotels,
etwas Englisch und Französisch, suchen für
sofort oder nach Übereinkunft Stelle als

Büffet-, Economat- oder
Saaltochter

in der französischen Schweiz. Genf bevorzugt.
Offerten bitte an Luise Thiem und Elisabeth
Marchl, Restaurant «Zum grünen Jäger», Südarle,
Kreis Norden, Nordsee.

Bestens ausgewiesener

Patissier
(Konditor und Koch), 26jährig, sucht Stelle in
gutem Hause. Kost und Logis erwünscht. Angebote

erbeten an Heinrich J. Krauss, Neckargemünd,

Hauptstrasse 19 (Deutschland).

10 VOO HIIIOO01II
auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen

Gesucht
für Wintersaison tüchtige, zuverlässige

Allem-Saaltochter
sowie

Chasseur
Offerten an Hotel Roseg-Garni, Pontresina.

Erstklasshotel im Berner Oberland
sucht für kommende Wintersaison:

Putissier-Aide de cuisine

Commis
der Lehre entlassen (Küche)

Eintritt anfangs Dezember od. nach Übereinkun il.
Offerten erbeten an Hotel Huldi, Adelbode..
(Berner Oberland).

Gesucht
für lange Wintersaison in Hotel mit 80 Betten:

Zimmermädchen
Saaltochter
Buffettochter
Otfice-Küchenmädchen

Offerten mit Zeugnisunterlagen an Hotel Niederschlacht,
Braunwald.

Wir suchen
für Kirchgemeindehaus verbunden mit alkoholfreiem

Restaurant und Wohnungen

HAUSWART
mit abgeschlossener Berufslehre als Elektriker,
Schlosser oder Spengler. Arbeitsgebiet: Wartung

der Heizung, sanitären Installationen und
Ventilationsanlage, kleine Reparaturen, Richten
von Saal und Sitzungszimmern für Veranstaltungen,
in Ordnung halten der Vorratsräume, Aufsicht und
Mithilfe bei Putzarbeiten (Hilfskräfte vorhanden).
Französischkenntnisse unerlässlich. Kleine, moderne

Wohnung für Ehepaar im Haus. Mithilfe der
Frau im Restaurant ganztags oder stundenweise
möglich. Offerten mit Zeugnissen, Lebenslauf und
Angabe der Lohnansprüche unter Chiffre HW 2780
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Ihr Silber erhält ohne Reiben
wieder seinen reinen, hellen

Glanz im ARGENTYL-Bad

Im Silber steckt Kapital.
Schonende Behandlung ist darum
ebenso wichtig wie Sauberkeit

und rasche Arbeit.
ARGENTYL bietet Ihnen beides

W. KID, SAPAB, Postfach Zürich 42

Tel. (051) 28 6011

beratet Sie gut

Zimmermädchen
Schweizerin, selbständig im
Arbeiten, deutsch und
französisch sprechend, sucht
gute Stelle für Wintersaison.

Offerten unter Chiffre
Z M 2787 an die Hotel-Revue
Basel 2.

Gesucht
von Sportpension (30 Betten)
für die Wintersaison und
Sommer nach Montana

mit Kenntnissen einer
gepflegten Küche. Offerten mit
Photo, Zeugniskopien und
Gehaltsansprüchen sind zu
richten unter Chiffre AB 2793
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Küchenblitz-Universal
nun auch in Gl*ÖSSe 10 Liter erhältlich

Der vielfach bewährte

[ Vielseitige Verwendungsmöglichkeiten in der Restaurationskilche [
z.B. zur Herstellung von sämtlichen Brätsorten, Pasteten-Füllungen,
Mayonnaise, Saucen, Glace- und Creme-Emulsionen usw.

Teigen Schneiden Passieren

Verlangen Sie unverbindlich Vorführung

Pürieren

Grosskücheneinrichtungen Seefeldstr. 26
ZÜRICH Telephon(051) 329014

Geregelte Arbeits- und
Freizeit. Offerten erbeten
an Bahnhofbuffet Aarau.

Gesucht
für baldigen Eintritt

jüngerer Portier
in Jahresstelle, evtl. Aushilfe für ca. 1 y2 Monate.
Offerten an Bad-Hotel Bären, Baden.

Gesucht
für Übergangszeit ins Tessin

Köchin
für 8 bis 10 Personen. Eventuell auch Anfängerin.
Bei Zufriedenheit anschliessendes Saisonengagement

als Kaffeeköchin. Eintritt baldmöglichst.
Schreiben mit Referenzen und Ansprüchen an
Parkhotel, Locarno.

Restaurants „Chalet Suisse", Den Haag

Wir suchen für sofort oder nach Übereinkunft:

Patissier^ ^Commis de cuisine
Schriftliche Offerten erbeten an die Direktion,
Noordeinde 123, Den Haag (Holland).

Gesucht
für sofort

Geschüflsführei-

Pinklikanf
Junger Fachmann, der an der Restauration interessiert

ist, hat in unserem regen Betrieb Gelegenheit

zur beruflichen Weiterbildung. Offerten an
Restaurant Mövenpick, Bern.

Hotel Sädel, Thun
sucht auf 15. November oder später

Serviertochler
Jahresstelle mit sehr gutem Verdienst. Offerten
mit Bild und Zeugniskopien an Familie Schenk.

Gesucht
zu baldmöglichstem Eintritt nach Übereinkunft
erfahrene

Buffetdame
französisch sprechend. Offerten gefälligst an
Hotel Aarauerhof, Aarau.

Gesucht
wird in neues Berghotel tüchtige

Servierlochter
Guter Verdienst und angenehme Arbeitsbedingungen.

Eintritt baldmöglichst. Schriftliche Offerten

sind zu richten an W. Fischer, Buffet Schwäg-
alp (AR).

Gesucht
in Hotel garni nach Bern

Alleinkoch evtl. Köchin

Lingöre-Wüscherin
(vollautomatisch eingerichtet). Stellenantritt nach
Übereinkunft. Offerten mit Zeugniskopien und
Gehaltsansprüchen sind erbeten unter Chiffre
A L 2769 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für Hotel garni mit Bar in Genf mit Eintritt nach
Übereinkunft :

Köchin-Kaffeeköchin
Portier d'etage
Nachtportier

Offerten mit Zeugniskopien, Referenzen und Photo unter
Chiffre K K 2770 an die Hotel-Revue, Basel 2.

HO 7/60

dank niedrigem Schmelzpunkt
bekömmlich für alle

vielseitig verwendbar,
neutral im Geschmack

sehr hitzebeständig,
darum rationell im Gebrauch

preiswert — erhältlich
in Tafeln und Kesseln

ein SAIS-Produkt

HOSPES — das ideale Speisefett für den Grossbetrieb
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gesucht nach Übereinkunft: Lingöre-Stopferin, Hilfsgouver-^ nante-Stütze der Hausfrau. Offerten nut Zeugniskopien
unter Chiffre 609

gesucht für Wintersaison, bei Zufriedenheit in Jahxesstellen •

Serviertöchter für Restaurant und Tea-Room, Köchin,
Officemädchen, junges Mädchen für Haushalt (morgens) und
Patisserieverkauf im Tea-Room (nachmittags). Gelegenheit
Französisch zu lernen. Offerten an Pension-Restaurant Tea-Room
Le Prado, Crans sur Sierre VS. (608)

Stellengesuche - Demandes de places

Buffetdame, gesetzten Alters, fachkundig und tüchtig, sucht® passenden Posten. Offerten unter Chiffre 171

Jeune füle fran?aise, ayant notions de langues, cherche place
comme sommelfere ou aide-barmaid pour saison d'hiver.

Offres sous chiffre V 57651 0 k Publicitas, Bäle. [939]
ltjrädchen, junges, fähiges, gute Erscheinung, welches 3 Spra-

chen spricht, sucht gute Stelle in bestes Restaurant fur Saison
nach Arosa, St. Moritz oder Davos. Gute Referenzen. Offerten an
Mile Rita Speck, Hotel des Bergues, Genf. (174)
mochter, sprachenkundige, sucht Stelle als Obersaaltochter* oder Restauranttochter für Wintersaison 1959/60. Tele-

Tfochlehrstelle gesucht fur 17jahrigen, aufgeweckten Jungimg.
Bisher verschiedenartig praktisch tätig sowie Welschland-

jahr. Sehr gute Referenzen. Offerten an W. Knemler, c/o Gilland,
Citö-Demöre 17, Lausanne. (17S)

T^onditor-Confiseur, selbständig, flink, an exaktes Arbeiten
gewöhnt, sucht Stelle auf den 20. November oder nach

Übereinkunft. Offerten unter Chiffre SA 9102 B an die Schweizer
Annoncen AG. ASSA, Bern. (743)

T£uchenbursche, tüchtig, sucht Stelle per sofort oder Winter-
saison. Offerten an Pica Vittorio, Alpenstrasse 33, Kriens,

Tel. (041) 3 64 05. (180)
Wintersaison-
Sparten

verChiffre 160

1£uchenchef-Alleinkoch, tüchtiger, solider, sucht
stelle, Berner Oberland oder Wallis. In allen

siert. Gute Zeugnisse. Offerten unter

phon (081) 41465 oder unter Chiffre 159

Den Offerten beliebe man das Briefporto

für die Weiterleitung (lose auf¬
geklebt) beizufügen.

Gesucht für zirka Mitte Dezember: Saalpraktikantin, franzö¬
sisch sprechend, Küchenmädchen, Küchenbursche. Offerten

mit Zeugnisabschriften und Photo an Hotel Bei Air Eden,
Grindelwald. (606)

Gesucht: Küchenchef, Konditor-Patissier, fur Erstklasshotel
nach Israel. Spesen und gute Bedingungen werden

erstklassigen Kräften geboten. Zuschriften nach: P.O.B. 4071, Haifa
(Israel). [937]

Gesucht Barmaid ab I.Dezember in Jahresstelle. Offerten mit
Bild unter Chiffre 611

Gesucht für selbständige Fuhrung von bürgerlicher Küche in
Hotel mit 50 Betten und Restauration tüchtige Köchin oder

Commis de cuisine. Saison- oder Dauerstelle. Eintritt Anfang oder
Mitte Dezember. Offerten unter Chiffre 612

Gesucht nach Zürich in Mittelbrigade in Restaurations- und Hotel¬
betrieb Küchenchef, nicht unter 35 Jahren. Eintritt sofort

oder nach Übereinkunft. Offerten unter Chiffre 610

Den Offerten beliebe man das Briefporto

für die Weiterleitung (lose auf¬
geklebt) beizufügen.

Tfüchenchef (Alleinchef), solid und sparsam, franz
Süßspeisen perfekt, empfiehlt sich fur Ferien

auch Wintersaison. Zuschriften mit Lohnangabe
U 57742 0 an Publicitas AG., Basel.

Küche sowie
und Aushilfe,
unter Chiffre

[940]

Bureau und Reception

TJotelfachschülerin, 19}ährig, Deutsch und Französisch in Wort
und Schrift, englische Kenntnisse, sucht infolge Saisonschluss

Stelle als Empfangspraktikantin ab sofort oder nach
Vereinbarung. Französische Schweiz bevorzugt. Offerten an Renate
Ebner, Industriegebiet 6, Gottmadingen, Baden (Deutschland).

(181)

Jeune fiUe de 27 ans, sachant frangais, allemand, anglais et la
dactylographie, cherche emploi comme stagiaire, reception

ou secretariat. Offres sous chiffres R 577350 ä Publicitas, Bäle. [941]
TTertrauensperson, fach- und sprachenkundig, initiativ und zu-
* verlässig, sucht Stelle als Sekretärin (Kassa und Journal) in

Erstklasshotel für Wintersaison. Offerten unter Chiffre 178

Wlleinkoch (Deutscher), mehrjährige Praxis in der Schweiz,
sucht Wintersaison oder Jahresstelle. Eintritt sofort möglich.

Offerten unter Chiffre 179

W lleinkoch, gute Referenzen, sucht per sofort oder nach überein-
kunft Wintersaisonstelle. Offerten unter Chiffre 176

fehef de cuisine de nationality Suisse, cherche place ä rannte^ ou saison, travaillant seul. Hotel moyen ou clinique. De
preference Riviera vaudoise. Offres sous chiffre 173

wroch, junger, deutsch und französisch sprechend, sucht Stelle
als Commis-Gardemanger oder -Saucier für Wintersaison

eventuell Jahresstelle. Offerten an Werner Wangler, Hotel Baren,
Ruswü/LU. (166)

Vfoch-Commis, Deutscher, sucht auf 5. oder 15. Januar Stelle in
der Schweiz mit Kost und Logis. Zürich bevorzugt. Offerten

unter Chiffre 182

Tfochlehrstelle gesucht fur meinen 18jährigen Sohn in Jahres-
betrieb ersten Ranges der französischen Schweiz. Offerten

an Hermann Buser, Grossmattstrasse 6, Trimbach bei Ölten, Tel.
(062) 58625. [936]

Zimmermädchen, tüchtiges, sprachenkundiges, gesetzten Alters
sucht Stelle als Anfangs-Etagengouvernante oder

Hilfsgouvernante. Eintritt im Dezember. Offerten unter Chiffre 162

Zimmermädchen, Deutsche, 7 Jahre in der Schweiz, sprachen-
und fachkundig, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle auf Anfang

Dezember. Wintersaison bevorzugt. Offerten unter Chiffre 177

IWTädchen, 18jährig, deutsch, französisch und etwas italienisch
sprechend, sucht Stelle ab 5. Dezember als Zimmermädchen
oder Saallehrtochter im Berner Oberland oder Graubunden.

Offerten sind zu richten an R. Felder, postlagernd, Grange-Canal,
Genöve. [938]

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

Die Ollerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen

sind unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem
Umschlag und mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung
an den Stellendienst

Hotel-Bureau, Basel 2
Gartenstrasse 112 - Telephon (0(1) (4 8(97

tu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten
enthalten. Stellensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des
SHV eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen
von unter «Vakanzenliste» ausgeschriebenen Stellen.

Jahresstellen

4521 Buffettochter oder -dame, Lingeriemädchen, sofort, kleineres
Hotel, Kanton Aargau.

4537 Officemädchen, 15. November, mittelgrosses Hotel, Basel.
4559 Commis de cuisine, nach Übereinkunft, Restaurant, Solo-

thurn.
4564 I. Saaltochter, sofort, mittelgrosses Hotel, Zürich.
4579 Buffettochter, sofort, Restaurant, Zürich.
4602 Zimmermädchen, Hilfsköchin neben Chef, Saal-Restaurant¬

tochter, sprachenkundig, Küchenmädchen, 18-/20. Dezember
Hotel 40 Betten, Berner Oberland.

4609 Restaurantkellner, evtl. -praktikant, Bureaupraktikant, Buffet-
praktikant, Anfangszimmermädchen, sofort, Hotel 60 Betten,
Kanton Bern.

4613 Economatgouvernante, 15. Dezember, Etagengouvernante,
I.Dezember, Restauranttochter, 15.November, Erstklasshotel

Bern.
4621 Haus-Zimmermädchen, sofort, Hotel 50 Betten, Ostschweiz.
4623 Anfangszimmermädchen, Küchenmädchen, Casserolier,

Wäscher, Mitte November, Erstklasshotel, Badeort, Kanton
Aargau.

4625 Hausmädchen-Mithilfe im Service, sofort, kleineres Hotel,
Kanton St. Gallen.

4626 Servicepraktikantin, 25. Dezember oder I.Januar, kleineres
Hotel, Kanton Solothum.

4627 Küchenmädchen, sofort, Hotel-Restaurant, Basel.
4628 Buffetdame, evtl. -tochter, sofort, Hotel 50 Betten, Kt. Aargau.
4629 Lingäre-Stopferin, Hilfsgouvernante-Stütze der Hausfrau,

nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Bielersee.
4631 Restauranttochter, sofort, Hotel 30 Betten, Kanton Aargau.
4665 Commis de cuisine, Mitte Dezember, Hotel 50 Betten, Lago

Maggiore.
4666 Küchenbursche oder -mädchen, sofort, Hotel 20 Betten,

Berner Jura.
4676 Office-Lingeriemädchen, nach Übereinkunft, Hotel 30 Bet¬

ten, Berner Oberland.
4677 Restauranttochter, sofort, Restaurant, Basel.
4681 Serviertöchter, Barmaid, sofort, kleines Hotel, Kanton So-

lothurn.

4686 Hilfszimmermädchen, sofort, grosses Passantenhotel, Genf.
4687 Saaltochter, sprachenkundig, nach Übereinkunft, Hotel 30

Betten, Graubünden.
4692 Hausmädchen, nach Übereinkunft, kleines Hotel, Zentral-

schweiz.
4693 Kaffeeköchin, Buffettochter, sofort, Hotel 170 Betten, Zurich.
4695 Hausbursche, Sekretärin, evtl. Anfängerin, Buffettochter-

Officemädchen, sofort, Hotel 50 Betten, Ostschweiz.
4706 Buffettochter, sofort, Hotel 50 Betten, Kanton Zürich.
4727 Commis de cuisine, I. Sekretärin-Receptionistin, Saalprakti¬

kantin, I.Dezember, Passantenhotel, Basel.
4741 Saaltochter, deutsch, französisch sprechend, sofort, Hotel 60

Betten, Genfersee.
4749 Junge Köchin (evtl. Tochter mit Kochkenntnissen), Buffet-

töchter, evtl. Anfängerinnen, nach Übereinkunft, Hotel 40
Betten, Zentralschweiz.

4753 Commis de cuisine, Mitte Dezember, Hotel 20 Betten,
Engadin.

4754 I. Lingäre, Zimmermädchen, sprachenkundig, Hilfszimmer¬
mädchen, I. und II. Officegouveraante, sofort, Erstklasshotel,
Zürich.

4758 Glätterin, sofort, Hotel 80 Betten, Zürich.
4759 Junger Chasseur, nach Übereinkunft, grosses Passanten¬

hotel, Basel.
4772 Commis de rang, sofort, Hotel 50 Betten, Genf.
4773 Commis de cuisine, Hilfsgouvernante, sofort, Passanten¬

hotel, Basel.
4775 Commis de cuisine, sofort, Hotel 40 Betten, Kanton Solothurn.
4778 Zimmermädchen, Lingäre-Glätterin, sofort, Passantenhotel,

Basel.
4792 Serviertochter, Hausbursche oder -mädchen, sofort, Restau¬

rant, Basel.
4803 Anfangszimmermädchen, 1. Dezember, Erstklasshotel, Basel.
4804 Sekretär, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Basel.
4813 Zimmermädchen, sofort, kleines Hotel, Berner Jura.

Wintersaison
4517 Alleinkoch, Wintersaison, Hotel 30 Betten, Kanton Graub.
4518 Sekretärin, Kuchen-Hausbursche, I.Dezember, Hotel 50

Betten, Kanton Graubunden.
4524 Saaltochter, englisch sprechend, Wintersaison, Hotel 40

Betten, Kanton Graubunden.
4525 Buffetdame, Barmaid, Commis de rang, alle sprachenkundig,

Economat-Anfängerin oder Tournante, Chef-Gardemanger,
Lingeriegouvernante, Glätterin, Lingeriemädchen, Wintersaison,

Erstklasshotel, Berner Oberland.
4539 Saal-Restauranttochter, sprachenkundig, Küchenmädchen,

Wintersaison, Hotel 30 Betten, Kanton Wallis.
4542 2 Officemädchen, Lingäre-Glatterin, Saaltochter oder -prak-

tikantin, Wintersaison, Hotel 40 Betten, Kanton Graubünden.
4546 Zimmermädchen, servicekundig, evtl. Anfängerin, deutsch

sprechend, 5. Dezember, Hotel 20 Betten, Berner Oberland.
4547 Anfangszimmermädchen, Alleinsaaltochter, sprachenkundig,

Tournante für Etage und Saal, Mitte Dezember, Hotel 30
Betten, Kanton Graubunden.

4554 Patissier, Lingäre, Officemädchen, Wintersaison, Hotel 90
Betten, Kanton Graubundan.

4565 Saaltöchter, Buffettochter, Economat-Officegouvemante, Mit¬
te Dezember, Hotel 100 Betten, Kanton Glarus.

4569 Officemädchen, Wintersaison, Hotel 40 Betten, Kanton
Graubünden.

4572 Saaltochter, nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Kanton
Graubunden.

4573 Buffettochter, Wintersaison, Hotel 40 Betten, Kanton Graub.

4574 Köchin, Küchenbursche, Hausbursche, Wintersaison, Hotel
40 Betten, Kanton Graubunden.

4577 Alleinkoch oder Köchin, Küchenbursche, nach Überein¬
kunft, Hotel 40 Betten, St. Moritz.

4582 Küchenbursche oder -mädchen, nach Übereinkunft, Hotel
40 Betten, Bemer Oberland.

4591 Köchin, Wintersaison, Hotel 100 Betten, St. Moritz.
4593 Patissier, Economat-Officegouvemante, nach Übereinkunft,

Hotel 90 Betten, Kanton Graubunden.
4595 Lingeriegouvernante, Officegouvernante, Bar- und Hallen¬

tochter, Glätterin, Anfang Dezember, Erstklasshotel, Engadin
4598 Zimmermädchen, sprachenkundig, Glätterin, Wintersaison,

Hotel 80 Betten, Kanton Graubunden.
4600 Kaffeeköchin-Hilfsgouvernante, Wintersaison, Hotel 60 Bet¬

ten, Kanton Graubunden.
4601 Generalgouvernante, Wintersaison, Hotel 120 Betten,

Zentralschweiz.
4607 Restauranttöchter, sprachenkundig, Zimmer-Lingeriemad-

chen, Anfang Dezember, Berghotel, Bemer Oberland.
4616 Zimmermadehen, Wintersaison, Hotel 60 Betten, Bemer

Oberland.
4617 Hilfszimmermädchen, Anfangszimmermadchen, Glätterin,

Lingeriemädchen, Wintersaison, Erstklasshotel,
Zentralschweiz.

4622 Commis de cuisine oder Köchin, Mitte Dezember, Hotel 30
Betten, Kanton Graubunden.

4633 Saaltochter, Sekretärin fur Kasse und Reception, I. Buffet¬
dame, Generalgouvernante, I.Dezember, Hotel 130 Betten,
Zentralschweiz.

4637 Glätterin, Restauranttochter, nach Übereinkunft, Hotel 90
Betten, Bemer Oberland.

4639 Jüngere Obersaaltochter, Commis de cuisine, Commis de
cuisine-Aide-Patissier, Lmgenemädchen oder Lingere,
Küchenbursche, Wintersaison, Hotel 90 Betten, Bemer
Oberland.

4645 Tochter als Stutze der Hausfrau-Mithilfe im Service, Haushalt¬
tochter-Mithilfe im Service, Wintersaison, Hotel 50 Betten,
Bemer Oberland.

4650 Office-Küchenmadchen, 10./15. Dezember, Hotel 100 Betten,
Engadin.

4651 Burolistin, Zimmermadehen, Koch neben Chef, Cassero¬
lier, Wintersaison, Hotel 80 Betten, Zentralschweiz.

4658 Commis de rang oder Saalpraktikantin, Etagenportier, beide
sprachenkundig, Sekretärin-Praktikantin, Commis de
cuisine, junger Officebursche, 18. Dezember, Hotel 60 Betten,
Bemer Oberland.

4663 Küchenmadchen, Hilfs-Economatgouvemante, Wintersaison,
Hotel 70 Betten, Bemer Oberland

4667 Kuchenmädchen, Glätterin, II. Kaffeeköchin, Hilfszimmer-
mädchen, Wintersaison, Erstklasshotel, Graubunden.

4672 Koch neben Chef, Wintersaison, Hotel 80 Betten, Bemer
Oberland.

4673 Buffetdame, I. Lingöre, Restaurant-Hallentöchter, Winter
saison, Hotel 150 Betten, Engadin.

4678 Gouvernante, Commis de cuisine, Wintersaison, Erstklass¬
hotel, Bemer Oberland.

4683 Chasseur, Wintersaison, Erstklasshotel, Graubünden.
4688 Bar-Hallentochter, Wäscherin (vollautomatische Maschine),

Wintersaison, Erstklasshotel, Graubunden.
4690 Küchen-Officemädchen, Zimmermädchen-Lingeriemadchen,

Wintersaison, Hotel 30 Betten, Graubunden.
4698 Chef-Gardemanger, Chef-Entremetier, Commis-Patissier,

Angestelltenkoch, Chasseur, Tournante-Gouvernante, Commis

de bar, sprachenkundig, Wintersaison, Graubunden.
4711 Kuchenbursche-Casserolier, Commis de cuisine, Winter¬

saison, Hotel 60 Betten, Wallis.

4730 Saal-Restauranttöchter, Wintersaison, kleines Hotel, Berne
Oberland.

4731 Saaltochter, sprachenkundig, Wintersaison, Hotel 40 Betten,
Kanton Wallis.

4732 Lingdre, selbständige, Lmgenemädchen, Serviertochter,
* Wintersaison, Hotel 60 Betten, Graubunden.

4736 Restauranttöchter, I. Saaltochter, Saaltöchter, Buffetpraktikan-
tin, Wintersaison, Hotel 60 Betten, Graubunden.

4742 Serviertochter, Saaltochter, Saalpraktikantin, Kuchenmäd¬
chen, Hilfskochin, Wintersaison, Hotel 30 Betten, Graub.

4751 Gardemanger, Patissier, Wmtersaisrn, Hotel 40 Betten,
Graubunden. z

4760 Serviertochter, Mitte Dezember, Hote 100 Betten, Engadin.
4761 Lingere, Officemadchen, Kuchenmädchen, Kinderfraulein,

Wintersaison, Hotel 100 Betten, Bemer Oberland.
4776 Officegouvernante, Kuchengouvernante-Tournante, Winter¬

saison, Erstklasshotel, Engadin.
4782 Personalkoch oder Köchin, Lmgenemädchen, Tochter fur

Rohkostkuche, Mitte Dezember, Erstklasshotel, Engadm.
4785 Buffetdame, Officemadchen, Wintersaison, Hotel 60 Betten,

Graubunden.
4787 Saaltochter, Zimmermädchen, Buffettochter, Office-Kuchen-

madchen, Wintersaison, Hotel 70 Betten, Kanton Glarus.
4798 Restaurantkellner oder Kellner fur Grill und Dancing,

sprachenkundig, Kaffeeköchin, Entremetier, Chasseur,
Küchenbursche, ca. Mitte Dezember, Hotel 100 Betten,
Graubunden.

4805 Saalkellner, Restauranttochter, Barmaid, Buffettochter, Glät¬
terin, Lingeriemädchen, Wintersaison, Hotel 70 Betten,
Graubunden.

4814 Commis de cuisine oder jüngere Köchin, Anfang Dezember,
evtl. Jahresstelle, Hotel 50 Betten, Ostschweiz.

Aushilfen
4791 Alleinkoch, sofort bis Ende November, Passantenhotel, Basel

Hotel-Bureau, Lausanne
17, rue Haldimand (Place Bel'Air), T6I. (021) 23 92 58. Les
offres concernant les places vacantes ci-aprös doi-
vent §tre adressöes ö Lausanne ä l'adresse ci-dessus

9401 Sommeliere connaissant les deux services, frangais, alle¬
mand indispensable, de suite, place k l'annäe, restaurant,
lac Löman.

9416 Tournante, aide directrice-stagiaire, de suite ou ä convenir,
hotel moyen, lac Leman.

9424 Cuisimer-pätissier, de suite, hotel moyen, Alpes valaisannes.
9426 Commis-pätissier, caviste, de suite, places k l'amfee, grand

hotel, lac Löman.
9434 Stagiaire de salle, parlant anglais, saison d'hiver, hötel moyen

Alpes vaudoises.
9448 Sommeliere, fille de salle, Alle de maison, garcon de maison-

cuisine, 15 cfecembre, hötel moyen, Alpes vaudoises.
9451 Sommelfere de langue maternelle frangaise, de suite, place

k l'annöe, grand restaurant, Vaud.
9458 Sommelfere, de langue maternelle frangaise, lingöre-

calendreuse, de suite ou k convenir, hötel-restaurant, lac
Löman.

9461 Tournante, aide lingere, fille de maison, sachant cuire, de
suite, places k l'annöe, hötel 100 Lts, Vaud.

9463 Lingöres qualiffees, aides lingöres, gouvemante de lingerie,
de suite ou ä convemr, grand hötel, Alpes vaudoises.

Wir suchen
für Winterkurort per Mitte Dezember für unser
neues Express-Buffet, konkurrenzlos an der
Talstation einer Bergbahn von Weltruf gelegen,
flinke, versierte und sprachenkundige

Kiosk-Verkäuferin
Gute Verdienstmöglichkeiten. Saison bis Ende
April. Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugniskopien,

Photo unter Chiffre K V 2730 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht
in Jahresstelle

ADlHmniieii
Deutsch und Franzosisch Bedingung. Eintritt nach
Übereinkunft. Offerten an Hotel Schweizerhof,
Basel.

Gesucht
per 1. Dezember in Jahresstelle tüchtige

[Sekretärin
Hotel Greub, am Bahnhof, Basel, Tel. (061) 231840.

Gesucht
per sofort nach Basel jüngere, tüchtige

Restaurationstochter
in erstklassigen Grillroom, ä-la-carte-kundig.
Offerten erbeten unter Chiffre N B 2617 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in Jahresstellen:

Commis de cuisine

Resinurolionstochlei
(sprachenkundig)

Offerten mit Bild an Restaurant Aarhof, Ölten.

Gesucht
per 1. evtl. 15. Dezember tüchtige, sprachenkundige

Restaurationstochter
in gutgehendes Speiserestaurant

Buffettochter
Portier-Hausbursche
in Jahresstelle

Offerten an Direktion Hotel-Restaurant du Pare, Baden,
Tel.(056)25353.

Restaurant-Bar-Dancing
sucht auf 1. Dezember oder sofort 2 tüchtige

Servieitöchter
Guter Verdienst bei angenehmer Arbeitszeit.
Offerten erbeten an D. Spennato, Dir., Kuchhn-
Betriebe, Basel.

Hotel Weisskreuz-Belvedere, Klosters

sucht für Wintersaison:

Lingere selbständig

Saal-Restauranttochter
Patissier
Commis de cuisine
(aus Lehre)

Portier-Conducteur
Englisch Bedingung

Offerten an Heinz Wacker, Dir.

Gesucht
für lange Sommersaison ab 10. April 1960 nach Luzern
in Hotel von 200 Betten, tüchtiger

Küchenchef
Patissier
Gardemanger
KOCh neben Chef

Nachtportier
Offerten mit Gehaltsanspruchen unter Chiffre L S 2761 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

On cherche

personne
avec connaissances culinaires egalement
capable calculer prix de revient, organiser,
diriger, commander pour service fabrication
affaire moyenne importance de conserves
alimentaires, situöe k Paris. Ecrire Havas

No 161/598, rue Vmenne 17, Paris.

Hotel-Restaurant
Touring-Bernerhof, Burgdorf
sucht für sofort oder nach Übereinkunft tüchtige,
Bprachenkundige

ItestiritioDstoiei
Hoher Verdienst, Montag Ruhetag. Ferner jüngere,
freundliche Tochter als

SeiiMiel-Mlikaiii
Offerten an Hans Wüthrich-Rohrer, Tel. (034)
21652.

Hotel Schweizerhof, Ollen
sucht per 1. Dezember in Jahresstelle

Chef de service
Herren mit Bankett-Erfahrung und angenehmen

Umgangsformen bitten wir um Offerte.
Gesucht

Buffetdame oder -tochter
SerViertOChter sehr guter Verdienst

gesetztere

Person oder Tochter
für Lingerie

die Wert auf angenehme Arbeitsbedingungen
legt. Einzelzimmer mit Badegelegenheit und
Zentralheizung. Emtritt baldmöglichst. E. Schriber,
Görant, Hotel Wilden Mann, Baden.

Ghef de rang
pouvant remplager le maitre d'hotel, Suisse,

demandö dös döbut döcembre, entröe k convenir.

Place k l'amfee stable. Faire offres, direction
Hotel Excelsior, Montreux.

Wir suchen
für guteingerichtetes, vielseitiges, alkoholfreies

Restaurant, nahe bei Basel, tüchtige

Köchin
Hilfspersonal vorhanden. Gunstige
Arbeitsbedingungen. Eintritt nach Übereinkunft. Offerten
unter Chiffre W K 2800 an die Hotel-Revue, Basel2.

On cherche
pour le 15 novembre ou k convenir

Commis de rang
hötel de 50 lits k Geneve. Faire offres sous chiffre
C R 2749 k l'Hötel-Revue, Bale 2.



No 46 12 novembre 1959 Hötel-Revue Page 13

Für Wintersaison gesucht in Erstklasshotel:

Tournante-Gouvernante
Nachtportier
Bar-Commis
sprachenkundig, möglichst Schweizer

Angestellten-Koch
Offerten mit Unterlagen an Grand Hotel Schweizerhof,
Lenzerheide.

Gesucht
von grösserem Hotelbetrieb in

ZERMATT

Korrespondentin

loumolführerin
tüchtig und sprachenkundig. Deutsch, Französisch
und Englisch. Eintritt Anfang Dezember. Offerten
mit Lichtbild und Referenzen sind zu richten unter
Chiffre G M 2656 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht

Servierlehrtochter
Gelegenheit, den Saal- und Restaurationsservice
praktisch und theoretisch gründlich zu erlernen.
Gehalt von Anfang an. Nach 1 x/i Jahren staatliche
Abschlussprüfung. Kost und Logis frei im Hause.
Offerten unter Angabe bisheriger Tätigkeit und
evtl. Referenzen an Hotel-Restaurant Bristol, Bern.

Gesucht
in Jahresstelle nach Zürich selbständige, spra-
chenkundigo

Saaltochter
sowie Anfängerin als

Saal-Lehrtochter
zur gründlichen Ausbildung im Service. Offer-
ten sind erbeten an Hotel Neptun, Zürich 8.

Gesucht
erfahrener

Koch oder Koch-Patissier

neben Küchenchef. Wintersaison von Mitte
Dezember bis Ostern. Offerten an Hotel Eiger,
Mürren.

Gesucht für die Wintersaison

Hotel Seilerhaus, Zermait

flinke, gewandte

Buffetdame
Hotel Victoria, Zeraiatt

Chasseur
(sprachenkundig, Deutsch, Französisch, Englisch)

Officemädchen
Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo und Lebenslauf an die
Direktion der betreffenden Hotels erbeten.

Grand Hotel Victoria-Jungfrau, Interlaken
sucht für Sommersaison 1960 (Eintritt I.Mai):

I. Oberkellner
I. Barman oder I. Barmaid
II. Barman oder II. Barmaid

Nur Bewerber, die sich über Tätigkeit in Erstklasshäusern ausweisen
können, werden berücksichtigt.

Ferner für «Jungfrau-Grill-Stube»
(Eröffnung ca. 1. Mai 1960) vom Holzkohlengrill auf gepflegtem

Tellerservice direkt zum Gast

Chef de service
3 Restaurant-Töchter

Nur Schweizer mit Berufs- und Sprachenkenntnissen.
Schweizer Arbeitstracht vorgesehen.

Offerten mit Unterlagen an die Direktion.

Beau Rivage Palace, Lausanne-Ouchy
cherche pour entröe de suite ou ä convenir

gouvernante detage
Personnes ayant travaille dans des maisons de luxe, sont
priees d'adresser copies de certificats, photo et röförences
ä la Direction.

Maintenance
Engineer

Responsible for total operation for resident golf club accommodating

70 guests. Also outside buildings such as beach house,
canteen, staff dormitories. Must have qualifications, steam
refrigeration, water distribution, plumbing and electrical
maintenance. Open all year. Four room cottage available for living,
plus £70.0.0 a month salary. English speaking person required.
Offers to cipher M. E. 2597 to the Swiss Hotel-Review, Basle 2.

TESSINGesucht
in gutes Hotel-Restaurant Nähe Locarno für lange
Sommersaison:

3 Saal-Restaurationstöchter
oder Kellner sprachenkundig

Tournant
(Portier-Haus/Office/Küchenbursche) mit
Fahrausweis Kat. A.

Küchenbursche-
Casserolier

Schweizer Bewerber(innen) haben den Vortritt. Offerten
mit Zeugnisabschriften und Photo unter Chiffre T N 2723
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Restaurationsbetrieb in Rheinfelden

sucht per 1. Dezember in Jahresstellen:

Chef de cuisine
Commis de cuisine
Buffettochter-Praktikantin
Serviertochter
Küchengehilfe
Hausbursche
Officegehilfin

Offerten unter Beilage von Photo und Zeugniskopien sowie
Angabe der Gehaltsansprüche erbeten unter Chiffre
R B 2731 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in Jahresstelle auf 1. Dezember

Gross-Hotel in St. Moritz
sucht für Wintersaison: tüchtige

Oince-KOchen-Gouvernanle
Italienische Sprachkenntnisse erwünscht (evtl. Jahresstelle).

Resiauroni-Kossier

Hilfs-Warenkontrolleur

Chasseure (Schweizer)

Offerten mit Foto und Zeugnisabschriften unter Chiffre
G M 2542 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel - Restaurant - Bar

Le Vieux Manoir,
Meyriez-Murten

Gesucht:

Chef de rang für ä-la-carte-Restauration

Serviertochter
für Dorfwirtschaft (Dependance)

Officemädchen
Gute und interessante Jahresstellen. Nur Bewerber mit einwandfreien

Charaktereigenschaften belieben sich zu melden. Offerten mit
Zeugniskopien und Photo an Hans Buol, proprietaire.

Gesucht
in Jahresstelle, Eintritt nach Übereinkunft, tüchtige

SEKRETÄRIN
möglichst mit abgeschlossener kaufm. Lehre, für Kassawesen,

allg. Korrespondenz, Kontrollwesen etc.

Offerten mit Zeugniskopien und Photo an: G. Sommer-
Bussmann, Garten-Hotel, Winterthur, Tel. (052) 6 22 31.

Gesucht
per sofort

Zimmermädchen

Küchenmädchen
(Hilfsköchin)

Lingeriemädchen

Offerten an Hotel Julier, Silva-
plana GR.

Gesucht
nach Arosa für die Winter-

11

(Vertrauensperson)

sowie eine

für den Service. Angebote
mit Lohnansprüchen an Haus
Herwig.

Gesucht
nach Basel in Jahresstelle
jüngeres, seriöses

oder aperitifkundige

inter
mit guten Umgangsformen.
Offerten mit Bild unter Chiffre
G S 2762 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
zu sofortigem Eintritt eine

Lingere
(Weissnäherin), und ein

Hausbursche

Golf-Hotel des Alpes, Samaden.

Gesucht
in mittleren Saisonbetrieb
nach Graubünden

Patissier
mit guten Fachkenntnissen
und Referenzen. Offerten mit
Zeugniskopien, Photo und
Gehaltsansprüchen unter
Chiffre A 19029 Z an Publici-
tas, Zürich 1.

eventuell mit Möglichkeit im
Service mitzuhelfen. Offerten
mit Zeugnis, Photo und
Verdienstanspruch an Alkoholfreies

Hotel-Restaurant
Engelhof, Basel.

Für Wintersaison
gesucht
tüchtige

Alleinköchin
Kenntnisse der feinen Küche
Bedingung. Guter Lohn und
gute Behandlung. Offerten
mit Zeugniskopien an
Pension Cresta, Flims-Wald-
haus.

Wir suchen

ServieitoditeT

und junges

Guter Verdienst, geregelte
Freizeit. Tea-Room Urania,
Biel, Bahnhofplatz 1.

Bollsserie Haben, luzern

Wir suchen
per sofort selbständige:

Hotelsekretärin
Mindestalter 30 Jahre

Serviertöchter
BufFettochter oder -dame
Buffetlehrtochter
Hausbursche
Küchenmädchen oder
-bursche
Officemädchen
Kochlehrling

Offerten mit Zeugniskopien und Photo sind erbeten.

Gesucht
für anfangs Februar

Serviertöchter
für Saal und Brasserie. Französisch, Englisch.
Offerten mit Bild an Hötel du Lac. Auvernier NE.

Villars Palace, Villars sur Ollon
cherche pour la saison d'hiver

chef enlremetier
Adresser les offres avec copies de certificats k
H. Dessibourg, chef de cuisine, Le Chäble
(Valais).

Gesucht
in Erstklasshaus in Basel

Sekretärin
für Reception, Korrespondenz, Journal und
allgemeine Bureauarbeiten. Offerten mit
Referenzen und Photos unter Chiffre S N 2739 an die
Hotel-Revue, Basel 2.
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Sporting Restaurants, Biel
suchen per sofort oder nach Übereinkunft in Jahresstellen

Buffettochter
Serviertochter
Kellerbursche
Lingere
Commis de rang

Bewerber(innen) belieben ihre Offerte einzureichen an
G Schluchter, Sporting Restaurants, Biel.

Gesucht
in grösseres Bahnhofbuffet SBB nach Übereinkunft
charakterlich einwandfreier, organisatorisch und
praktisch veranlagter

Warenkontrolleur
Vertrauensposten mit rechter Bezahlung und Pen-
sionskasse. Offerten unter Chiffre V P 2565 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
nach Davos fur die Wintersaison Dezember bis Mitte April

Buffetdame
Personalköchin (-koch)
I. Lingere

Offerten nut Unterlagen und Lohnforderungen sind
erbeten an die Direktion des Hotel Schatzalp, Davos.

Parkhotel Gemmi

Kandersteg
sucht fur durchgehende Winter- und
Sommersaison:

Küchenchef tüchtigen, jüngeren

Obersaaltochter
(evtl. auch Anfängerin)

Saaltochter

Buffet-Lehrtochter
(Mithilfe im Service)

Zimmermädchen

Office- und Küchenpersonal

Schriftl Offerten mit Zeugniskopien und Photo erbeten

Gesucht
mit Eintritt nach Übereinkunft:

II. Bürotochter
Saal-Anfänger i n

Offerten an Hotel Brenscino, Brissago.

Gesucht
für Erstklasshotel nach Zurich (Jahresstelle)

I. Sekretär-Kassier
senos, sprachenkundig (Schweizer), bei Eignung
spater zur Nachfolge als Chef de reception. Eintritt

Anfang Dezember oder nach Übereinkunft.
Offerten nut Zeugniskopien und Photo sind zu
richten unter Chiffre S K 2590 an die Hotel-Revue,
Basel 2

Gesucht für lange Wintersaison:

Büropraktikantin oder -praktikant
Köchin oder Commis de cuisine
neben Chef

Kaffeeköchin

Lingerietochter

Offerten unter Chiffre B O 2574 an die Hotel-Revue,
Basel 2

Gesucht
in Erstklasshaus in Basel

Chef de reception
der gleichzeitig die Korrespondenz in drei
Hauptsprachen zu besorgen hat. Neben fachlicher
Ausbildung wird gute Erscheinung und tadelloser
Charakter verlangt Bewerber nut Erfahrung auf
National-Buchungsmaschinen besonders
erwünscht Offerten mit Referenzen und Photos

unter Chiffre E B 2738 an die Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht
in erstklassiges Passantenhotel (Nähe Bern)

2 Restaurationstöchter oder -kellner

Hotelsekretärin

Zimmer- und Lingeriemädchen

Alles gutbezahlte Jahresstellen. Geregelte Freizeit, schöne
Zimmer. Eintritte nach Übereinkunft. Offerten unter Chiffre
P H 2553 an die Hotel-Revue, Basel 2, oder Telephon (063)
52133

Gesucht in Jahresstelle nach Neuenbürg

Sekretärin
Sekretärin-Praktikantin
Koch oder Köchin
neben Chef

Zimmermädchen Schweizerin

Serviertochter
Eintritt nach Übereinkunft Hotel Suisse, Neuenburg,
Tel (038) 5 14 61

Gesucht
für Wintersaison

rnante-

Offerten an Regina-Hotel, Murren.

Gesucht fur die Wintersaison

Sekretärin (Schweizerin)

Zimmermädchen (Schweizerin)

Commis de cuisine
Saalpraktikantin
oder Saalanfängerin
Lingeriemädchen
OfFicemädchen

Offerten mit Lichtbild und Zeugnisabschriften an Hotel
Parsenn, Davos-Dorf.

Hotel Bellevue, Magglingen ob Biel
sucht per 28. Dezember in gute Jahresstellen:

Bureau-Praktikantin
französische Sprachkenntnisse erwünscht Gute
Gelegenheit sich m allen vorkommenden
Bureauarbeiten zu vervollständigen,
zwei gutausgewiesene

Restaurationstöchter
französisch sprechend

2 Haus-Küchenmädchen
Offerten erbeten an W Gantert-Merz, Tel (032) 24202

Gesucht
per sofort Jüngerer

Hoteldirektor
nach Jaipur/Indien, der fähig ist, den Betrieb
eines Hotels mit 80 Betten zu organisieren. Vertrag
fur zwei Jahre. Offerten nut Photo sowie Angabe
von Referenzen und Gehaltsanspruchen sind
erbeten unter Chiffre D R 2715 an die Hotel-Revue,
Basel 2

Working
Housekeeper
We have a position at the Mid Ocean Club, Bermuda

for an English speaking person who will be in charge of the
linen room and the cleaning and maintenance (housekeeping)
of the interior of the club and all outside terraces The person
should be qualified to do all linen repairs by hand or machine,
and make curtains and draperies Participation in and supervision

of work of chambermaids, three housemen. Pay £50 0 0

per month plus room and board

Gesucht
in gutgehendes Tea-Room-
Restaurant freundliche,
tüchtige, sprachen- und evtl.
branchenkundige

Tochter
fur Service und Laden.
Guter Verdienst Ausführliche

Offerten mit Zeugnisabschriften

und Bild an Con-
fisene-Cafö Rusterholz,
Davos-Platz.

Hotel mittlerer Grösse im Engadin sacht
für die Wintersaison

Journalführerin - Kassierin
- Stütze der Direktion

Es wollen sich nur selbständige Bewerberinnen
anmelden, die über genugende Hotelpraxis
verfugen Offerten erbeten an Hotel Concordia, Zuoz.

Gesucht
zwei fach- und sprachenkundige

Serviertöchter
fur fernen ä-la-carte-Service

2 Service-Anfängerinnen
2 Küchen-und Hausmädchen
oder -burschen
Buffettochter od. Buffetdame

Emtntt sofort oder nach Übereinkunft Offerten mit Photo
und Zeugnisabschriften sind zu richten an Jules Jaeger,
Rheinhotel und Spezialitäten-Restaurant Fischerzunft,
Schaffhausen.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft tüchtige

I. Buffetdame
und Buffettochter

m gutbezahlte Jahresstellen Geregelte Arbeitszeit.
Offerten von nur qualifiziertem Personal

erbeten an die Direktion des Kursaals Baden AG,
Telephon (056)27144

Gesucht

2 Zimmermädchen
bei Mithilfe im Service und eine

Serviertochter
in Jahresstelle Offerten an Hotel Wasserfallenhof,
Reigoldswil.

Gesucht fur sofort

Office- und
Lingeriemädchen

Offerten rrut Zeugniskopien und Photo an Familie
Fuchs, Hotel Eiger, Wengen, Tel. (036) 34132

Je cherche pour le 10 decembre 1959 jeune

SECRETAIRE
connaissant les langues pour le bureau et la
reception

LINGERE
place ä l'annöe Faire offre ä J Pythoud, Hotel-
Restaurant du Cerf, Chesiäres-Villars.

Gesucht

Hiitienwan-Ehepaor
für Gipfel-Ski-Hütte
Servicekenntnisse erwünscht. Emtritt 1 Dezember
Offerten unter Chiffre H W 2746 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Hotel ler rang de Suisse romande
cherche pour date a convenir:

un secretaire maincourantier
connaissance des langues, nourri et log6

une telephoniste-dactylo
(standard) connaissance des langues, nourrie mais
non logöe

Faire offres avec curriculum vitae et photo sous chiffre
S T 2716 ä l'Hötel-Revue, Bäle 2

Gesucht
für längere Wintersaison für grosseres
Erstklasshotel an führendem Winter- und
Sommersportplatz Graubundens, sprachenkundige und
gutausgewiesene

Barmaid
Hoher Verdienst Eilofferten mit Zeugnisabschriften

und Photo unter Chiffre B D 2725 an die
Hotel-Revue, Basel 2

Wegen Erkrankung des Stelleninhabers suchen
wir per sofort oder nach Übereinkunft einen
seriösen, sprachenkundigen

Tag-Portier
(als Stellvertreter), der auch in der Lage sein
sollte, an der Telephonzentrale abzulösen Direktion

Klinik Hirslanden, Witellikerstrassc 40,
Zurich 8/32, Tel (051)327080

Wir suchen
in Jahresstelle per sofort oder nach Übereinkunft:

Zimmermädchen
tüchtig, möglichst mit Sprachkenntnissen

Buffettochter
Hausbursche

Geregelte Arbeits- und Freizeit Offerten nut Zeugniskopien,
Referenzen und Photo an Hotel Tounng, Winter-

thur

Gesucht m Jahresstelle, Nähe Zürichs

Restaurationstochter
die einen gepflegten Speiseservice beherrscht
SpracherikundUg Nur Schweizerin, ferner

Serviertochter
fur Bierrestaurant Offerlen mit Referenzen unter
Chiffre R S 2711 an die Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht
m Passantenhotel der Stadt Bern (Christliches
Hospiz) per sofort oder nach Übereinkunft junge,
sprachenkundige

-Praktikantin
Jahresstelle Offerten bitte mit Photo, Zeugniskopien

und Referenzen senden an Hotel zum Eidg
Kreuz, Bern.

Gesucht
per sofort m Jahresstelle freundliche

TOCHTER
mcht unter 20 Jahre alt, nur Schweizerin,
für Korrespondenz und allgemeine
Büroarbeiten
sowie Mithilfe bei der Betreuung von 3
Kleinkindern. Offerten mit Photo, Lebenslauf und
Zeugniskopien smd zu richten an die Direktion
des Kurhauses Serpiano (Tessin)

Hotel Braunwald in Braunwald GL
sucht fur Wintersaison:

Saaltöchter, evtl.
Saalkellner
Buffettochter
Economat/Office-
Gouvernante

Offerten mit Photo und Zeugniskopien smd erbeten an die
Direktion

Hotel im Oberengadin
(130 Betten) sucht fur die Wintersaison:

Journalführerin-Sekretärin
Barmaid-Saaltochter

Saaltochter

Etagenportier
Zimmermädchen

Offerten smd zu richten unter Chiffre O E 2740 an die
Hotel-Revue, Basel 2

Cafe du Theatre, Heuchäfel
cherche pour de suite ou ä convenir

sommelier-sommeliere

iille de buffet
(6vtl döbutante)

chasseur-commis de cuisine

Priere de faire offres ä la Direction, R Schweizer

Hotel de la Couronne, Liege (ßelgique)
11 13 Place des Guillemins, cherche de suite:

assistant de direction-chef de

service
jeune, actif, formation approfondie en cuisine,
restaurant et röception Esprit d'initiative et sa-
chant dinger le personnel Connaissance des
langues

chef saucier
chef rötisseur
chef gardemanger
chefs de rang
commis de restaurant

serveuses de Tea-room

En cas de convenance, places stables ä l'annöe pour
employes experiments — Faire offre avec curncuium-
vitae, Photographie et copies de csrtificats ä la Direction.

Werkzeug « KOPFE®
für Chefs, Köche, Lehrlinge. Verlangen
Sie kostenlos Prospekte mit Inhaltsverzeichnis über memen
bewahrten, einzig dastehenden Kochkoffer. Dieser

Werkzeugkoffer (mcht aus Holz) ist fur Sie unentbehrlich. Er wird Ihnen
m allen Stufen Ihrer Karriere stets wertvolle Dienste leisten, und zwar
jahrzehntelang. Ich liefere nach wie vor Qualitätsware zu vorteilhaften

Preisen und die Bezugsbedingungen smd ausserordentlich günstig,

so dass jeder Interessent eine solche Ausnistimg anschaffen
kann. Sie können den Inhalt auch stuckweise beziehen und den
fernen, soliden u. praktisch installierten Fiber-Koffer nach Belieben.

JOSEPH HUBER, SCHÖNENWERD, Tel. (064) 3 13 73

Spezialgeschäft für Küchen-, Konditoren- und Metzgerartike
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Coupe Hotel
DAWA (arome vanille)

line speciality Wander pour un

dessert raffine et qui demande

peu de travail

sans cuisson...

en 5 minutes...

un excellent dessert

tout pret!

Dp. A. Wander SA Berne

Wir suchen
für unsern Zweisaison-Betrieb einen tüchtigen und
erfahrenen

Chef-Kontrolleur
Interessante und vielseitige Beschäftigung.
Entwicklungsfähiger Posten. Eintritt auf Anfang Dezember.
Handschriftliche Bewerbung mit Zeugniskopien und
Angabe von Referenzen unter Chiffre C K 2758 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in Jahresstelle tüchtige

BUFFETDAME
geregelte Freizeit, guter Verdienst. Eintritt per sofort
oder nach Ubereinkunft. Offerten mit Zeugniskopien
und Photo an: G. Sommer-Bussmann, Garten-Hotel,
Winterthur, Tel. (052) 6 22 31.

Gesucht
auf I.Januar 1960, evtl. früher, tüchtiger

kaufm. Angestellter

oder Angestellte
für die Warenbuchhaltung. Pensionskasse.
Rudolf Candrian, Bahnhofbuffet HB., Zürich.

Golf & Country Club Zürich-Zumikon
Wir suchen
für die Führung unseres Clubhauses und Restaurants
(Sommersaison von anfangs, evtl. Mitte April, bis Ende
Oktober) auf Frühjahr 1960

CIN)
Interessenten wollen sich bitte schriftlich, unter Angabe
von Ausbildungs- und Berufsgang, evtl. Zeugnisabschriften,

Referenzen, Fotografie und Lohnansprüchen, melden

bei Herrn Dr. Peter Prager, Rechtsanwalt,
Stampfenbachstrasse 85, Zürich 6.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft seriöse,
freundliche

SERVIERTOCHTER
mit Sprachkenntnissen. Jahresstelle. — Töchter,
welche gerne in einem alkoholfreien Betrieb
arbeiten, senden ihre Offerte mit Zeugniskopien,

Photo und Verdienstanspruch an Alkoholfreies

Hotel-Restaurant Engelhof, Basel.

M. M. les Socie-
taires sont prids
de rgserver leur
commandes aux

Maisons qui
soutiennentnotre
journal par leurs
annonces.
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Ein
individuelles

Gesicht

Geben Sie der neuen Gaststätte
nach der Renovation auch ihr
Cachet durch neues Porzellan.
Wählen Sie gleich das Beste
Bauscher-Geschirr
Seit 75 Jahren weltbekannt durch
besondere Härte und Widerstandsfähigkeit.

Grössere Härte bedeutet
aber weniger Bruch, weniger Verlust!
Daher ist Bauscher vorteilhafter.

Bezugsquellennachweis und Spezialprospekte
durch die Generalvertretung in der Schweiz

BOSSHARDT & CO. AG., LUZERN
Industriestrasse 17. Telefon 041 / 35555

Hotel Acker, Wildhaus
sucht in Saison- oder Jahresstelle

Restaurationstochter
Saalkellner
BufTettochter
Näherin-Büglerin
Anfangs-Zimmermädchen

Offerten mit Unterlagen an die Direktion.

Gesucht
per sofort in erstklassigen Restaurationsbetrieb

Büroprakiikanlin
Offerten erbeten unter Chiffre B U 2476 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in Stadthotel der Mittelschweiz per Mitte
November nach Übereinkunft

BufTetdame
BufTettochter

Offerten gefälligst unter Chiffre B B 2620 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
per sofort in erstklassige Dancing-Bar jüngerer,
tüchtiger

Chasseur
Offerten erbeten unter Chiffre C R 2477 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Hirschen, Wildhaus
sucht für Wintersaison junge, tüchtige

Tochter
(Schweizerin) für Restaurant-Dancing. Franz.-
und Englischkenntnisse Bedingung. Offerten
erbeten an Gebr. A. und R. Walt.

Gesucht für Wintersaison:

II. Oberkellner
Chef d'etage, Chef de rang
Hallen-Saaltochter
Saaltöchter
Chasseur, Hilfs- und
Anfangszimmermädchen

Ausführliche Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo
sind erbeten an H. Schilling, Dir. Grand Hotel, Rigi-Kalt-
bad.

Wir suchen auf sofort oder Ende des Monats

Buffettochter
in modernes, vegetar. Grossrestaurant. Verant-
wortungsbewusste Tochter mit Fremdsprachenkenntnissen

findet interessante Dauerstelle. Wir
zahlen sehr gut, erwarten auch entsprechende
Leistungen. Kost im Hause. Samstag von 17 Uhr
weg und Sonntag frei. Bei schriftlicher Offerte Bild
und Zeugnisabschriften beilegen, oder persönlich

vorstellen mit telephonischer Voranmeldung.
Vegetarisches Restaurant Gleich, Zürich, Seefeldstrasse

9, Telephon (051)323203.

Hotel Balances & Bellevue, Luzern
sucht für lange Sommersaison (evtl. Jahresstelle, im Winter
allein) bestausgewiesenen, erfahrenen

Küchenchef
der befähigt ist, eine ganz erstklassige, abwechslungsreiche
Küche zu führen, Organisationstalent besitzt, die Kalkulation
völlig beherrscht und einer grössern Brigade mit Takt und
Autorität vorzustehen weiss. Es wollen sich nur Bewerber melden,

die bereits ähnliche Posten mit Erfolg bekleidet haben.
Ausführliche Offerten mit Gehaltsansprüchen, Zeugniskopien
und Referenzen an die Direktion.

Gesucht

junger

Hilfskoch
für unsere Imbiss-Ecke. Geregelte Arbeitszeit. Offerten

mit kurzem Lebenslauf (über bisherige Tätigkeit) und

Lohnanspruch sind zu richten unter Chiffre H. K. 2694

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Thunersee BO

Gesucht
für modernes, neuerbautes Hotel mit gutgehender
Restauration

Dfreklions-Ehepaar
Es kommen nur bestausgewiesene Fachleute mit
entsprechender Praxis und Ausbildung in Frage, welche
vor allem auch die Belange der Küche kennen. Gute
Verdienstmöglichkeiten. - Bewerber mit Sprachkenntnissen

werden ersucht, Offerte mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften und Bild bis zum 25. November 1959 der
Genossenschaft Hotel Freienhof in Thun einzusenden.

Maine d'lrölel (Headwaitei)

The Mid Ocean Golf Club (Residential), Bermuda

has an opening for the position of Maitre d'hötel (Headwaiter).
The applicants should be between 30 and 35 years of age,
preferably single, of good appearance and character, speak English
fluently, and should have worked for a minimum of 8 years in
first class places. The person selected will be called to deal with
English, American and Canadian members and guests, and be
in charge of the dining room and waiters training, and should
be able to perform his duties under difficult working conditions.

Consideration may be given to a first class ambitious
Chef de rang. Salary commensurate with abilities. This is a

permanent position.

SERVOMAT
der ideale Tellerwärmer

45-50 Teller. - Regulierbarer Thermostat.
Standmodell Fr. 390.-. Fahrbar Fr. 475.-.
Miete Fr. 36.- bezw. Fr. 43.50 per Monat.

Tasseneinsatz Fr. 25.-.

Generalvertretung:
H. Bertschi, Silierwies 14, Zürich 7/53
Telephon (051) 348020
Kantone: Baselld.\ G. Egger, Zwlnglistr. 22, Bern, Tel. 53966:

J r " - -Soloth., Bern ' P.Gasser, jun., Dagmersellen, Tel. 9 41 43.



Seite 16 Hotel-Revue 12. November 1959 Nr. 46

(DeftIing
CHAMPAGNISATION DEPUIS 1867>

Von Ausstellung her günstig zu
verkaufen:

Hotelherd
Grösse: Breite:

Tiefe:
Höhe:

2410 mm
1110 mm
700 mm ohne Sockel

mit 6 Gaskochstellen, elektr. beheiztes
Bain-Marie, elektr. Wärmeplatte, 2 elektr.
grossen Brat- und Backöfen je 450/250/600
mm, 1 grossen Wärmeschrank, beidseitig
bedienbar.

Wärmeschrank
beidseitig bedienbar
Deckplatte beheizt
Grösse: Breite: 1500 mm

Tiefe: 800 mm
Höhe: 800 mm ohne Sockel

Wärmeschrank
einseitig bedienbar
Deckplatte beheizt
Grösse: Breite: 1000 mm

Tiefe: 600 mm
Höhe: 800 mm ohne Sockel

Alle Apparate sind ungebraucht und können mit
der üblichen Fabrikgarantie abgegeben werden.

GEKO Apparatebau AG.
Oberhofen b. Thun

Zu verkaufen
neue solide

Stühle
schon ob Fr. 17.50.

O. Locher, Baamgarten,Thnn

Schulthess geht eigene Wege

auch mit dem neuen

vollautomatischen Wäschetrockner'

Was Schulthess bringt ist zuverlässig. Der neue Schulthess-
Wäschetrockner, Modell T-6, trocknet die Wäsche dank neuartiger
Luftzuführung und Glattwandtrommel rasch, schonender als die
Sonne und weitgehend knitterfrei. Der Stromverbrauch ist
erstaunlich gering: Je nach gewünschtem Trockengrad 5-7 Rappen
pro Kilo!
Der T-6 wird durch einen einzigen Knopf bedient: Einstellen und
Kontrolle von Zeituhr, Thermostat und Hygrometer fallen weg.
Die Leistung des Schulthess-Tumbiers wurde den Haushalt-
Waschautomaten angepasst. Schon innert 60 Minuten behandelt
er in einer Füllung 5-6 kg, ja sogar bis zu 10 kg, wenn die
Wäsche vorgeschleudert ist. Die Trockendauer wird durch ein
patentiertes System von selbst reguliert. Ob Sie die Wäsche
ausgeschwungen oder nass einfüllen — am Schluss des Arbeitsganges

ist sie nach Ihrer Wahl völlig trocken oder bügelfeucht.
Der Schulthess-Wäschetrockner T-6 gehört auch zu Ihrer
modernen Waschanlage; er macht Sie unabhängig vom Wetter
und arbeitet selbständig, sorgfältig und sparsam.

Vorführung bei Ad. Schulthess & Co. AG

Zürich: Stockerstrasse 57, Telefon 051-27 44 50

Bern: Aarbergergasse 29, Telefon 031-3 03 21

Chur: Bahnhofstrasse 9, Telefon 081-2 08 22

Lausanne: 16, avenue du Simplon, Telefon 021-26 21 24

Neuenburg: 9, rue des Epancheurs, Telefon 038-5 87 66

| Ich möchte den neuen vollautomatischen Schulthess-

| Wäschetrockner T-6 kennenlernen. Senden Sie mir

| bitte den Prospekt.

| Name

j Ort

Bitte in Blockschrift schreiben und in geschlossenem {

I Kuvert oder auf eine Postkarte geklebt einsenden an
I Ad. Schulthess & Co. AG, Stockerstrasse 57, Zürich 391

ÄkVk
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Das Beste

für
die Besten...

unerreicht hoher
Rauchpunkt, 245 °C,
der bis zu 55 ° C

über jenem der anderen
Fettstoffe liegt.

reines Pflanzenfett —

universell verwendbar

absolut neutral
im Geschmack

Das Speisefett für die gepflegte Gaststätte. Bin ASTRA-Produkt

NEUHEITE
Elektrische Zigaretten-Innenautomaten

mit 22 Schächten, in eleganter
Konsolenform.

Kredit
bis 36 Monate

Ecluse 9 u. 14, Tel. (038) 52402

Wandmusikbox ELTEC mit 100
Wahlmöglichkeiten. Normale und
Stereoausführung. Moderne Form u. Farbe.
Minimale Raumbeanspruchung.
Vorteilhafter Preis.

Service
in der ganzen Schweiz

MmmnxmL
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Chronique genevoise
La Garde republicaine au Concours hippique
international de Geneve

C'est une attraction de tout premier ordre que pre-
sentera aux innombrables spectateurs qui, du 14

au 22 novembre, empliront le Palais des expositions,

le comite d'organisation du Concours hip-
pique international officiel de Geneve.

Grace au colonel divisionnaire Pierre de Muralt.
qui se trouve ä la tete de cette grande manifestation

equestre, on a pu s'adresser la venue d'une
importanle formation de la Garde republicaine
montee, de Paris, avec sa fanfare, qui parattra en
grand uniforme. II s'agit la d'un spectacle de choix,
et haut en couleur, qui sera offert en plus des dif-
fyrentes epreuves, dont nous avons dit dyjä tout
l'interet qu'elles prösenteront, non seulement pour
les connaisseurs, mais aussi pour tous ceux qui
apprecient le sport equestre. Et, fort heureuse-
ment, ils sont encore tout de meme nombreux ä

l'äge du cheval ä essence.
Comme nous le disait, il y a peu de temps

encore, le colonel divisionnaire Pierre de Muralt, dans
un concours hippique, on n'est sür de la participation

des cavaliers et des chevaux qu'au tout dernier

moment.
II n'en reste pas moins que le Concours hippique

international officiel de Geneve, avec la participation
de l'yiite des cavaliers et de chevaux de

France, d'Allemagne, d'ltalie, d'Espagne, de
Grande-Bretagne, des Pays-Bas et de Suisse —

l'öquipe officielle helvetique aura ä sa tete le major

Frank Lombard, avec Bissada et Fastrade, et
le capitaine Alexandre Stoffel, avec Silver King
et Dragoner — revetira non seulement une importance

considerable mais qu'il sera certainement
aussi fertile en Amotions fortes, tant pour les
concurrents que pour tous ceux qui applaudiront ä
leurs performances. V.

Le «strip-tease» va-t-il disparaitre

II faut le reconnattre franchement, le deshabillage
feminin, plus ou moins artistique, que Ton appelle
«strip-tease», fait la fortune de plus d'un cabaret-
dancing genevois. Dans certains d'entre eux, en
tout cas, il constitue meme l'essentiel des
programmes. Et le public, il faut le reconnattre aussi,
ne boude pas ce genre de spectacles.

A certains moments de I'annee, tout particuliere-
ment lors du Salon international de I'automobile
ou des grandes conferences internationales, I'af-
fluence est telle que certains cabarets-dancings
qui, pourtant, präsentent leur programme d'attrac-
tions ä deux ou meme trois, reprises au cours de la
soiree (ou de la nuit) doivent refuser du monde.
C'est dire que les numeros de «strip-tease»
presents ä Geneve jouissent d'une certaine faveur...

Tout cela est-il compatible avec une saine
morality publique C'est la question que se pose ac-
tuellement le Departement de justice et police,
aupres duquel un certain nombre de personnalits,
representatives de larges milieux, sont intervenues
pour que ces exhibitions soient desormais inter-
dites ä Geneve. II s'agit, precisons-le, des stances
de döshabillages feminin et non des productions
de danseuses arrivant sur scäne dejä plus ou moins
dävetues.

Le probleme de l'interdiction est plus vaste qu'il
ne parait de prime abord. Car, s'il convient, bien
sür, de l'examiner sous l'angle de la morality
publique, il est nycessaire aussi de l'envisager sous
ceux de la liberty de commerce et de la liberte
individuelle. Car, somme toute, ce sont des adultes
seulement, des l'äge de dix-huit ans, qui ont acces
aux cabarets-dancings. Or, on peut estimer que les
adultes sont capables de se dyterminer et libres de
choisir valablement ce qui leur convient ou pas.

De toute maniäre, ce n'est pas le Departement
de justice et police qui peut prendre seul une dö-
cision de ce genre. Apräs avoir etudiy le probiyme
sous ses differents aspects, il le soumettra au Con-
seil d'Etat, pour le discuter en college. Le gouver-
nement sera alors amene ä prendre la dycision
qu'il estime juste et ä promulguer un arrety dans
ce sens.

Ajoutons aussi que ce n'est pas du jour au lende-
main que le «strip-tease» sera interdit. Un dylai
de plusieurs mois serait laissy aux exploitants des
cabarets-dancings afin de leur permettre de modifier

en consequence leurs programmes d'attrac-
tions. Car on sait que les numyros que prysentent
les «boTtes de nuit» sont engages plusieurs se-
maines, voire plusieurs mois ä I'avance, tout comme
les piyces et les troupes dans les thyätres drama-
tiques ou lyriques.

Depuis un certain temps, un vent de moralite
souffle sur Geneve et cela n'est pas un mal. Meme
si certains interets privds doivent quelque peu en
souffrir... V.

Une nouvelle ligne de trolleybus

Une nouvelle ligne de trolleybus vient d'etre mise
en service ä Geneve, ä la mi-octobre. II s'agit de la
ligne 6, longue de 5127 mätres, qui relie la gare de
Cornavin ä la commune suburbaine de Vernier, en
passant par les quartiers tres peuples des Delices
et des Charmilles, ainsi que par Chatelaine et la
Renfile, oil se trouve une zone industrielle qui s'est
considerablement developpee au cours de ces
dernieres annees. Aux heures de pointe, cinq vö-
hicules son necessaires ä Sexploitation de cette
ligne.

Jusqu'ici, et depuis 1889, annee de sa creation,
cette ligne a äte explore par des trams qui,
depuis un certain temps dejä, secouaient särieuse-
ment leurs occupants, car la voie malgry les tra-
vaux d'entretien, etait devenue assez mauvaise.
C'est dire que, pour la clientele de cette ligne, les
communications ne sont pas seulement devenues
plus rapides, mais infiniment plus confortables
aussi.

La mise en service de cette nouvelle ligne de
trolleybus a ete marquee d'une cyrymonie inaugu-
rale, qui s'est deroulee ä Vernier, autour d'un buffet

abondamment garni... et avec discours offi-
ciels, bien sür. V.

On a inaugure un service quotidien
Geneve—Paris en Caravelle

Depuis le 1er novembre, Air-France a etabli une
liaison quotidienne Paris—Geneve, et retour, en
Caravelle. II s'agit de son moyen-courrier bi-räac-
teur, qui est capable d'atteindre la vitesse de croi-
siäre de huit cents kilomätres ä l'heure, ä l'altitude
de huit mille cent metres, la vitesse ascensionnelle

de cette remarquable machine, ä la fois extreme-
ment confortable et silencieuse (pour ceux qui se
trouvent ä l'interieur de la cabine, s'entend) ytant
de six cents mätres par minute.

Un certain nombre de personnalites genevoises,
parmi lesquelles M. Marcel Nicole, directeur de
l'Association des Interets de Geneve, et les repre-
sentants de la presse romande, avaient ete con-
vies, par l'Air-France, ä ^inauguration de ce nou-
veau service. En cinquante-trois minutes, la Caravelle

«Arbois» a transporty ses hötes de l'ayroport
de Geneve-Cointrin ä celui d'Orly, präs de Paris.
Tous les passagers se sont declares enchantys de
ce vol.

Comme ils devaient l'etre egalement, un peu plus
tard, du dyjeuner gastronomique, qui leur fut offert
au bord de la Marne, dans une hostellerie de Chen-
nevieres, en Seine-et-Oise.

A noter que, des le 1er janvier, Air-France inau-
gurera ygalement un service quotidien, par Caravelle,

entre Orly et Zurich-Kloten. Ainsi done, les
Suisses alemaniques pourront apprecier, ä leur
tour, un avion dont les Romands peuvent jouir, pour
l'instant encore, en exclusivity. V.

Vermischtes
Was bleibt von der Gartenbau-Ausstellung?
gpd. — Viele Besucher der Schweizerischen
Gartenbau-Ausstellung in Zürich stellten die Frage,
welche Anlagen der G 59 über die Ausstellung hinaus

bestehen bleiben. Sie verbinden damit den
Wunsch, möglichst viel der Wege und Stege, der
Blumenbeete, der Teiche und Wasserspiele möge
in die Zukunft hinübergerettet werden.

Auf dem rechten Ufer sind für die Übernahme
durch die Stadt in Vorschlag gebracht worden: die
neue, moderne, den Menschen direkt ans Wasser
führende Seeufergestaltung mit der Freitreppe und
dem verträumten Nymphenteich bei der Fischstube.
Nicht stehengelassen werden können der Poeten-
und der Rosengarten, da das Gebiet zwischen dem
Uferweg und der Bellerivestrasse wieder in die
Blatterwiese für die Schule zurückverwandelt wird.

Auf dem linken Ufer sollen der Wabengarten mit
den kleinen Springbrunnen beim Haupteingang
Enge und die anschliessende Mole erhalten bleiben.

Naheliegend ist, dass die Belvoirstrasse so
bleibt wie sie heute ist (nur die Lübecker Wasserspiele

werden entfernt), und dass auch der
Kinderspielplatz weiterhin den kleinen Gästen des Restaurants

zur Verfügung steht.
Sämtliche Hochbauten der G 59 werden, mit einer

Ausnahme, abgebrochen. Nur das Seerestaurant
beim Hafen Enge wird noch während zehn Jahren
für Zürcher und Auswärtige ein willkommener,
direkt am Wasser gelegener Ort der Erholung sein.
Mit dieser Gaststätte bleibt auch die Gondelbahn
über den See noch während 2'/2 Jahren Erinne-
nungsstück der in verschiedener Hinsicht erfolgreichen

I. Schweizerischen Gartenbau-Ausstellung.

Thurgauische Verkehrsvereinigung
fb. Im 40. Jahresbericht der Thurgauischen
Verkehrsvereinigung für 1958 führt Verbandspräsident
Dr. R. Sax (Weinfelden) aus, dass die wirtschaftliche
Bedeutung des Fremdenverkehrs für den Thurgau
heachtlich ist, auch wenn er für diesen Kanton keine

Angestellten-Ehrung
Bestellungen für Geschenke und Diplome zur
Auszeichnung langjähriger Angestellter an Weihnachten
oder Neujahr erbitten wir bis spätestens 5. Dez.

Wir ersuchen dringend um Einhaltung dieses
Anmeldetermins, andernfalls für eine rechtzeitige
Lieferung keine Gewähr übernommen werden kann.

Zentralbureau SHV

Distinctions pour employes
Les commandes de cadeaux et diplömes destines
ä recompenser ä Noel ou Nouvel an les merites
d'employees qui sont dans le meme hötel depuis
plusieurs annees devraient nous parvenir jusqu'au
5 decembre au plus tard.

Nous prions instamment nos membres d'observer
ce delai, sinon nous ne pourrons donner aueune
garantie pour la livraison des commandes en temps
utile. Bureau central SSH

«Hauptindustrie» bildet. Gerade weil der Thurgau
eine glückliche Mischung der verschiedenen
Lebensformen aufweist, die sich gegenseitig ergänzen,

vermag das Verkehrswesen der kantonalen
Volkswirtschaft einen wichtigen Dienst zu leisten.

Im Frühjahr warben an rund 70 Bahnhöfen der
Westschweiz Plakate, die im Vorjahr von der
Verkehrsvereinigung geschaffen worden waren. Diese
Aktion soll noch auf andere Gebiete ausgedehnt
werden.

Die Zahl der Logiernächte betrug im Jahre 1958
im Thurgau 286 121 oder 23 091 weniger als im Jahre
1957, dieauf den Rückgang der berufstätigen Dauergäste

entfielen, deren Übernachtungsziffer sich um
rund 26 000 gesenkt hatte. Im laufenden Jahre war
die Saison ganz ausgezeichnet, und die Ziffern der
drei letzten Jahre wurden überflügelt, wenigstens
was die Ferienbetriebe am Untersee betrifft.

Im Jahre 1958 trat das Gesetz betr. der Erhebung
einer Beherbergungstaxe für die thurgauische
Verkehrsvereinigung in Kraft. Sie hatte 4007 Fr.
eingebracht, von denen 2516 Fr. an die Verkehrsvereine
der Ortschaften zurückflössen, so dass der
Verkehrsvereinigung für die Propaganda immerhin noch
1500 Fr. verblieben. Die Thurgauische
Verkehrsvereinigung behandelte wie gewohnt auch die
Fahrplanfragen und nahm davon Kenntnis, dass das
kantonale Verkehrsbüro in Frauenfeld an die Bahnhofstrasse

umgesiedelt ist. Die Jahresrechnung
schliesst bei 11 453 Fr. Ausgaben mit einem
Vorschlag von 423 Franken ab, diejenige der Wanderwege

mit einem solchen von 854 Franken.

Etes-vous
vraiment pret

pour
la saison?

Oui, si vous vous etes couvert en specialites
McCormick! McCormick vous offre un assortiment
complet d'epices d'une qualite exceptionnelle
la qualite McCormick de renommee mondiale!
L'assortiment McCormick comprend 40 produits
des plus varies, tels que thes, flocons, extraits,
sels speciaux, epices moulues et non moulues.
Vous avezle plus grand interetd'equipersanstarder
vos cuisine et office de ces specialites reputees.
Demandez ä la cooperative d'aehat Howeg ä
Granges (065/8 7021), ä Ecublens-Lausanne (021 /
2565 51), ä Zoug (042/41847) ou ä Lugano (091/
26946) des echantillons gratuits et les emballages
tant apprecies McCormick pour gros consomma-
teurs, d'un prix particulierement avantageux.
Vous vous assurerez ainsi de nouveaux clients
enthousiastes!
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Sind Kirschwasserimporte notwendig?

WirgebenfolgenderZuschriftohne eigene Stellungnahme

Raum:

Die heutige Situation

Wie das eidgenössische Gesundheitsamt kürzlich
mitteilte, hat das Reglement betreffend das
Inverkehrbringen von Kirschwasser vom 4. April 1950
eine Neuredigierung und Ergänzung erfahren. Während

früher für die Abgabe von Echtheitszeichen für
ausländischen Kirsch das Beibringen der gleichen
Garantien wie für den Schweizer Kirsch genügte,
muss jetzt bei ausländischem Kirschwasser
ausdrücklich auf der Flaschenetikette der Herkunftsstaat

angeführt werden. Ausserdem hat sich die
Echtheitsmarke für ausländisches Kirschwasser
deutlich in Form, Schrift und Farbe von der
Echtheitsmarke für inländischen Kirsch zu unterscheiden

und hat zudem auch den Herkunftsstaat
anzugeben. Diese ergänzende Bestimmung, die für die
davon betroffenen Importfirmen eine nicht unerhebliche

Diskriminierung bedeutet, wurde mit angeblich
zu grossen Importen aus östlichen Ländern,
insbesondere der Tschechoslowakei, begründet.

Was steckt dahinter?

Dass es soweit kam, ist die Folge der Tätigkeit des
hinter den Kulissen offenbar sehr rührsamen
«Aktionskomitees zum Schutze der Kirschwasserproduzenten».

Dieses Komitee gab Ende letzten Jahres in
Befolgung der Richtlinien der Landwirtschaftsverbände

der Meinung Ausdruck, dass der Tschechenkirsch

wegen derbilligen Importe die gesamte
inländische Produktion aufs höchste gefährde. In einem
Artikel der Innerschweizer Bauernzeitung, der den
Tatbestand des unlauteren Wettbewerbes streifen
dürfte, wurde sogar die «kühne» Behauptung
aufgestellt, dass es sich um einen qualitativ sehr
schlechten Kirsch handle, der vielfach einem Fusel
mit widerlichem Geschmack gleichkomme. Da aber
der Kantonschemiker des KantonsLuzern ausdrücklich

festgestellt hatte, dass der tschechische Kirsch
in chemischer und degustativer Beziehung den
Anforderungen an Kirschwasser vollumfänglich
entspricht, und auch die eidgenössische paritätische
Degustationskommission keinen Widerspruch zu
den gesetzlichen Anforderungen feststellen konnte,
musste das Komitee in dieser Hinsicht schleunigst
den Rückzug antreten.

Im Hintergrund wurden die Fäden selbstverständlich
weitergesponnen: auf bekannte und unmissver-

ständliche Art. Galt es doch schliesslich, einer
unangenehmen Konkurrenz Hindernisse in den Weg
zu legen. Mit der Neuredigierung und Ergänzung
der bisherigen Bestimmungen betreffend das
Inverkehrbringen von Kirschwasser durch das
eidgenössische Gesundheitsamt hat unser «patriotisches»
Komitee zum Schutze der Kirschproduzenten sein
Ziel vollumfänglich erreicht: Der Handel mit
ausländischem Kirschwasser ist in Zukunft wesentlich
erschwert. Der Zwang zur Bezeichnung des
Herkunftsstaates bedeutet eine erhebliche Diskriminierung

für die betreffenden Importfirmen, die Kirsch
aus dem Osten importieren. Ohne hier grundsätzlich

für oder gegen Ost-Kirschwasser Stellung zu
nehmen, ist es offensichtlich, dass die neue
Bestimmung willkürlich ist und erhebliche Ungleichheiten

schafft. Vor zwei Jahren hatten wir beim
Kernobst eine Fehlernte. Millionen Liter Most wurden

importiert: und zwar aus dem Osten, ohne dass
nur der kleinste Hinweis auf die östliche Herkunft
verlangt wurde. Warum also die Ungleichheit beim
ausländischen Kirsch?

Sind Importe aus dem Osten überhaupt notwendig?

Grössere Importe von ausländischem Kirsch fanden
bis heute nur dann statt, wenn die einheimische
Kirschenernte zu klein war, um der Nachfrage zu
genügen. Der Import von Kirschwasser aus der
Tschechoslowakei muss im Zusammenhang mit
dem gesamten Handel der Schweiz mit diesem Land
betrachtet werden. Betrachten wir die Aussenhan-
delsstatistik, so ergibt sich beispielsweise für den
Monat Juni 1959, dass die Schweiz insgesamt für
7,4 Millionen Franken Waren nach der Tschechoslowakei

exportiert hat. Die schweizerische Industrie

war bisher in nicht unerheblichem Masse an
den Handelsbeziehungen mit der Tschechoslowakei
interessiert. Denken wir doch nur daran, dass diesen

Herbst an der Brünner Messe über 40
schweizerische Firmen ihre Erzeugnisse ausstellten. In
die Tschechoslowakei kann aber letztlich nur
soviel exportiert werden, als wertmässig aus demselben
Lande importiert wird. Das ergibt sich aus dem
Zahlungsverkehr auf Clearingbasis. Der Gegenwert
der in unser Land eingeführten tschechoslowakischen

Waren dient ausschliesslich zur Finanzierung
der schweizerischen Exporte nach der Tschechoslowakei

und zur Begleichung der finanziellen
tschechoslowakischen Verpflichtungen der Schweiz
gegenüber. In diesem Sinne sind — wie das
eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement einmal
festgestellt hat — Warenimporte aus der Tschechoslowakei

volkswirtschaftlich gesehen von Interesse.

Keine Gefahr für schweizerische Kirschproduzenten

Entgegen den Behauptungen des Aktionskomitees
zum Schutze der Kirschproduzenten besteht —
auch wenn die neuen, schikanösen Bestimmungen
nicht eingeführt worden wären — keine Gefahr für
die schweizerische Kirschproduktion, die durch
Zoll-und Monopolgebühren genügend geschützt ist.
Seit dem 28. Februar 1939 wurden die Monopolgebühren

für Importspirituosen (20—75 Vol. %) von
Fr. 600.— auf Fr. 750.— per 100 kg brutto heraufgesetzt.

Dies entspricht, unter Berücksichtigung der
durch diese Massnahme ebenfalls berührten
Stempelsteuer plus Tarazuschlag, einer Erhöhung
sämtlicher Importgebühren von bisher Fr. 680.— auf

Spinat gehackt
aus zarten FrUhlingsblättern - besonders preisgünstig

in der Grosspackung!

Prompte Belieferung durch unsere Auslieferungs-Depots.

BIRDS EYE AG, Zürich39, Tel.(051)2397 45

Fr. 860.— pro 100 Liter hochgrädiger Ware. Betrachten
wir die Verhältnisse beim ausländischen Kirsch,

so ergibt sich, dass für einen Liter (mit 68%
Alkoholgehalt) Importkirsch an Zoll- und Monopolgebühren

heute Fr. 8.60 zu bezahlen sind. Für Schweizer
Kirsch ist bei gleichem Alkoholgehalt hingegen

nur Fr. 3.40 an Monopolgebühren zu zahlen. Dies
dürfte der beste Beweis sein, dass unser einheimisches

Kirschwasser genügend geschützt ist!

Tafelkirschen für die Brennerei!

Die Importe aus der Tschechoslowakei an Kirschen
und Kirschwasser haben letzten Endes lediglich
eine ausgleichende Funktion. Ist die einheimische
Kirschenernte schlecht, so dienen sie dazu, den
relativ grossen Bedarf an Kirschwasser zu decken,
den die schweizerische Produktion in solchen Jahren

in der Regel nicht vollauf befriedigen kann. So
war beispielsweise dieses Jahr die Kirschenernte
in unserm Lande eher bescheiden, was hauptsächlich

den Frühjahrsfrösten zuzuschreiben war. Wie
der Pressedienst für Konsumentenfragen kürzlich

Swiss Fortnight in London
Schweizer Gastronomie im Rampenlicht

Die Schweizer-Woche-Schau in London wäre
zweifellos nur eine halbe Sache gewesen, wenn nicht
auch unsere Hotellerie, die ja bei den Briten in
hohem Ansehen steht, vertreten gewesen wäre. Von
dieser Überlegung Hess sich mit Recht die
Schweizerische Zentrale für Handelsförderung, welcher
die Organisation der Swiss Fortnight oblag, leiten,
und so gelangte sie denn an ein Hotel, dessen
Küche allgemein als hervorragend beurteilt wird —

an das Hotel Euler in Basel mit dem Ersuchen um
Mitwirkung. Da ein Hotel nicht transportierbar ist,
musste sich diese Mitwirkung darauf beschränken,

den Engländern einige Proben schweizerischer
Kochkunst in Verbindung mit einem erstklassigen
Service vorzudemonstrieren.

Die Aufgabe war verlockend, doch nicht leicht
zu lösen. Schon im Februar dieses Jahres fuhr Herr
Direktor Scheel vom Hotel Euler nach London, um
die sich stellenden Fragen mit dem Direktor des
Dorchester Hotel, Mr. J. Ronus, einem gebürtigen
Basler, abzuklären. Es galt vor allem, sich zu
vergewissern, was dem englischen Gast, der entgegen
einer weitverbreiteten Meinung recht heikel ist,
zusagt und was nicht. Seine Abneigung gegen Würste
oder Geschnetzeltes, das in seinen Augen
gleichbedeutend mit der Verwertung von Fleisch minderer
Qualität ist, erschwerte naturgemäss die Aufstellung

einer typisch schweizerischen Spezialitätenkarte.
Es durften nur solche Gerichte darin

aufgenommen werden, bei denen das benötigte Material

auch tatsächlich in der erforderlichen Qualität
verfügbar war. Trotzdem gelang es, eine Karte
zusammenzustellen, die, mit einer Ausnahme — «Gratin

de homard et Quenelles» — typisch schweizerische

Spezialitäten aufwies. Durch den Kommentar
«The lobster ist not Swiss but die ingredients

and the way to prepare it are» durfte die Aufführung
dieses Gerichtes vom schweizerischen Standpunkt
aus dennoch als gerechtfertigt erscheinen. Im
einzelnen wies die Speisekarte folgende Positionen
auf:

£
Delices des Grisons 10/—
Salted ham and beef, dried in the clear air of
the Grisons mountains
Ballotine de Caneton pistachee 8/6
Cold stuftet dueling, prepared in a special
manner, with pistachio
Bouillon du pot au feu 5/—
Beef-tea with vegetables and a marrow-bone
Oxtail clair 3/6
Just what the name says
Potage grisonnais 3'6
A barley-cream soup with dried Grisons beef
in it
Mousseline de brochet au beurre blanc et
Pernod 10/—
Pike-balls in white butter with a drop of Pernod
Truite ä la fapon Zougoise 10/—
A trout served with a special sauce, created
at the picturesque lake of Zoug
Gratin de hommard et Quenelles 10/—
The lobster is not Swiss, but the ingredients
and the way to prepare it are
Jambon frais gratine 15/—
Fresh ham in a cream sauce, flavoured with
madeira, covered with grated Swiss cheese
and baked
Saltimbocca ticinese 17/—
Fillet of veal with Grisons ham and sage; a
speciality from the southern part of Switzerland
Longe d'Agneau en croute aux herbes des
Alpes 15/—
A side of lamb, filled with a variety of herbs
from the Swiss Alps and baked in a crust

darauf hingewiesen hat, traten in manchen Gebieten

jedoch keine oder nur unbedeutende
Frostschäden auf. Das günstige Juniwetter Hess die
Kirschen über Erwarten gut gedeihen, so dass die
Kirschenqualität in den bevorzugten Gebieten
ausgezeichnet war. Warum war aber dennoch das
Angebot auf dem Markt an Tafelkirschen diesen Sommer

so überaus klein Der zitierte Pressedienst
antwortet auf diese Frage folgendermassen:

«Zufolge der gesamthaft geringeren Kirschenernte

hatten die Schnapsbrennereien Mühe, ihren
Rohstoffbedarf einzudecken. Sie kauften daher
jedes Quantum Kirschen, auch erstklassiger Qualität

zusammen, um ihre Bottiche zu füllen. Der
Bauer erhielt für seine Kirschen bei der Brennerei
1 Franken und mehr je kg. Während ihm der
Früchtehändler bloss ca. Fr. 1.20 pro kg offerieren konnte.
Dabei werden die Brennkirschen ohne Stiel
gepflückt und müssen nicht sortiert werden. Tausende
von Kilogramm erstklassiger einheimischer
Tafelkirschen sind dieses Jahr auf solche Weise in die
Schnapsbrennereien statt auf den Tisch der
Schweizer Hausfrauen gewandert.» Gibt es ein
besseres Exempel, um zu beweisen, wie nützlich und
wertvoll Importe an ausländischen Brennkirschen
sein könnten? Sind die Schikanen des eidgenössischen

Gesundheitsamtes in diesem Falle gerechtfertigt?

Curt Zimmermann

Poularde ä la creme «Euler» 15/—
Chicken in a cream-sauce with mushrooms
and truffles and seasoned with old port,
according to the own recipe of our Chef de
cuisine

Fricassee de volaille Fleuralp 15/—
Pieces of chicken, steamed in theirown juice,
with a combination of 6 alpine herbs

Faisan ä la presse s. g.
A very special dish, prepared at your table
so that you can watch the procedure

Crepes gruyerienne 5/—
A pancake filled with a special «appareil»
(blended mixture) of Swiss cheese and
covered with breadcrumbs
Delices d'Emmental 5/—
A cheese fritter with Grisons ham
Gratin de framboises forestiäre 7/6
A secret of ourChef Pätissierwith raspberries
and a few other tasty ingredients
Cräpes glacees Grand Marnier 7/6
A thin pancake with orange ice and Grand
Marnier
Rissole glacee Suchard 7/6
A Swiss roll filled with chocolate ice and served

with a chocolate sauce
Mousse aux framboises 5/6
A soft and creamy raspberry ice with a melba
sauce
Parfait glace aux truffes bäloise 5/6
A parfait with chocolate truffles from Basel

Selbstverständlich wurde dazu auch eine Auswahl

bester Schweizer Weine aus den hauptsächlichsten

Weinbaugebieten unseres Landes
angeboten.

Der Erfolg der Karte war durchschlagend. Zeigten

sich die Gäste auch anfänglich etwas reserviert,
so sprach es sich rasch herum, dass im Rahmen der
Swiss Fortnight im Dorchester Hotel kulinarisch
etwas Ausserordentliches geboten werde, und bald
häuften sich die Vorbestellungen so, dass ohne
vorherige Reservation überhaupt kein Platz mehr
zu finden war.

Unter den Gerichten, die besonders Anklang
fanden, seien erwähnt: «Dälices des Grisons», Potage
grisonnais, Mousseline de brochet, Truite ä la fa-
pon zougoise, Jambon frais gratinä, Saltimbocca
ticinese, Poularde ä la creme Euler, Crepes gruye-
riennes, Delices d'Emmenthal sowie sämtliche
Desserts. Bei den Weinen zeigten die englischen Gäste
Vorliebe für Rosä-Weine: Malanser Süssdruck 1958,
und Oeil de Perdrix (Auvernier) 1958. Im
allgemeinen wurden mehr weisse als rote Weine
getrunken. Guten Anklang fanden Däzaley, Fendant
sowie Aigle, Pinot noir1957 und D6le1957 (Provins).

Im Park-Lane-House gegenüber dem Dorchester
Hotel, wo die Ausstellung stattfand, wurde der
Schweizer Tea-Room ebenfalls von Direktor Scheel
geleitet. Pätissier Hagmann stellte dort auf Tod und
Leben feinste Schweizer Patisserie her. Beim
offiziellen Empfang wurden Canapäes mit Käse, Bündner

Fleisch, Bündner Schinken und Weine serviert.
Der rege Zuspruch zeugte für die Qualität des
Gebotenen.

So hat die Schweizer Gastronomie wesentlich
mit zum Erfolg der Swiss Fortnight beigetragen.
Dem Hotel Euler unter der Leitung von Herrn
Direktor Scheel und seinen Mitarbeitern, Küchenchef

Humbel, Chefsaucier Himber, Chefpätissier
Hagmann, Oberkellner Zürcher und dem Barman
Robert gebührt Dank für ihre Bemühungen, die den

Schweizer Hoteldirektoren
in London
Generalmanager F. A. Brawand
vom «Piccadilly Hotel»

E.A.S. — Ein verspäteter Geburtstagsgruss: Friedrich

Albert Brawand erblickte als Bürger der
Gemeinde Matten am 11. Juni 1894 in Interlaken das
Licht des Berner Oberlandes, dessen Dialekt der
heute 65jährige noch spielend beherrscht. Als Sohn
eines Spenglermeisters absolvierte er die erste

Saison im Hotel National in Interlaken. Das war vor
fünfzig Jahren. 1910 fuhr der 16jährige Hotelangestellte

erstmals ins Ausland nach Lyon und Menton.
Zwei Jahre später finden wir ihn bereits in der
grössten Stadt der Welt: London. In den Hotels
Metropole, Victoria und First Avenue, Häuser, die
nach dem Kriege ihre Pforten nicht mehr öffneten,
sowie im Hyde Park, bildete sich F. A. Brawand
beruflich weiter, um 1927 im Piccadilly Hotel die
Lebensstelle zu finden. Das 1908 eröffnete Hotel liegt
als erstrangiges Haus mit 375 Betten keine hundert
Schritte vom berühmten Eros-Brunnen auf dem
Piccadilly Circus im Herzen der britischen Kapitale.
Eine internationale Kundschaft trifft sich in dem
bestrenommierten Hotel unter schweizerischer
Direktion. Beide Söhne folgten dem Vater und bilden
sich in den Ritz-Hotels in London und Paris weiter.
Da sich die jungen Engländer wenig für eine Laufbahn

in der Hotellerie interessieren, besteht auch
heute noch für schweizerische Fachleute eine rege
Nachfrage in Grossbritannien.

Weitere Schweizer als Hoteldirektoren in London:

Edward Schwenter (Ritz), G. A. Ronus
(Dorchester), J. Jordan (Stafford) und W. A. Höfflin
(Savoy), der am 30. August seinen 60. Geburtstag
feiern konnte. Die ersten Hotels der britischen
Metropole stehen unter schweizerischer Leitung. Wir
sind stolz auf diese aktiven Ambassadoren im
internationalen Fremdenverkehr, die von dem gefürchteten

Amerikaner Temple Fielding in seinem «Travel

Guide to Europe» (1958/59 Edition) wie folgt
beschrieben werden: «General William A. Höfflin,
a legend among hoteliers, still runs his 7-ring show
in his own inimitable fashion.»

Ruf des Gastlandes Schweiz als Land der traditionellen

Qualitätsleistung jenseits des Kanals zu
verankern und festigen halfen.

Une quinzaine gastronomique
ä Neuchätel
Le succes nettement marquä qu'a remportä l'an
dernier la Quinzaine gastronomique de Neuchätel
a engage la Sociätä des cafetiers, hoteliers et
restaurateurs du district de Neuchätel, qui l'avait mise
sur pied ä titre d'experience ä l'organiser ä nou-
veau cette annäe, dans tout le canton. Elle aura
cette fois un caractere encore plus accentuä, plu-
sieurs manifestations hautes en couleurs devant
se derouler du 16 au 30 novembre, äpoque ä la-
quelle eile aura lieu. La plus importante sera

le Salon culinaire

qui permettra de präsenter au public tout ce que
la arande cuisine et les bons vins ont permis de
realiser pour le plaisir des yeux et de l'estomac :

plats de haut goüt, erüs choisis, presentation de la
table, etc.

A cette occasion aura lieu le mariage des fa-
meuses huitres de Marennes avec les vins blancs
de Neuchätel, en präsence de plusieurs dignitaires
de la gastronomie franpaise et de la Confrärie des
Galants de la verte marennes. Le Salon culinaire
ne durera qu'un jour — le 25 novembre — et se ter-
minera par un grand bal et par la dägustation des
späcialites exposees.

Les organisateurs de la Quinzaine gastronomique
n'ont pas repu moins de 34 inscriptions d'hdtels et
restaurants connus qui presenteront chacun, durant
ces deux semaines, au moins deux späcialitäs culi-
naires qui enchanteront le palais des connaisseurs.

SUPER-TAPETE

Der Garantieschein lautet auf 5 Jahre für

absolut lichtecht
wirklich waschbar
desinfizierbar

Beweise für 10—20jährige Bewährung
bringt die Praxis immer wieder!
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Direktor Scheel {links stehend) mit dem Euler-Team im Dorchester Hotel
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La situation des marches
Vins

Les vendanges sont terminöes. Quelquefois on a eu
des difficulfes pour encaver la fecolte. On nous
Signale du Valais par exemple, que certaines parties
ont dQ etre transporfees dans des caves situöes en
dehors du canton. Meme sur le lac de Bienne, oü
plusieurs communes avaient öfe frappöes par la
grele, reduisant la charge des vignes, des öftres de
«trop pleins » ont öfe faites. Vers la fin de novembre

on connaitra le volume definitif de la fecolte
vinicole. Dans les milieux professionnels on est cu-
rieux de savoir si le chiffre rond de 100 millions de
litres pour l'ensemble de la Suisse sera atteint. II

est regrettable de voir planer une ombre sur ce
magnifique don de la nature: la crainte de la me-
vente. Espöronsquetous les milieux professionnels,
depuis le vigneron jusqu'au dernier distributeur,
tiennent compte des nöcessifes du moment, colla-
borant loyalement ensemble pour trouver et appli-
quer les solutions qui s'imposent. Le consommateur,
dont döpend finalement le volume de consomma-
tion, ne manquera pas d'accorder sa preference
aux bons vins suisses portant le millesime 1959,
sous condition qu'il soit d'un prix abordable. La
preuve en est que le moüt a eu cette annöe un
grand succes, grace ä sa bonne qualife et au prix
modere demande au consommateur.

La saison du gibier
Suivant les nouvelles venant de Pologne, il ne faut
plus compter sur Texöcution des contrats de livrai-
son, car dans ce pays la situation du marclfe de la
viande et de I'alimentation en general est devenue
tfes precaire. Pour juger revolution, il suffit de
signaler que le Gouvernement polonais lui-meme
fait etat d'une hausse de 25 % sur le marclfe de la
viande.

En ce qui concerne le Danemark, les arrivages
sont toujours insuffisants. La bonne temperature de
la premiere moitfe du mois d'octobre a eu pour
resultat de diminuer le nombre des chevreuils tires.
D'autre part on a nettement I'impression que les
exportations sont alfees surtout vers I'Allemagne oü
les importateurs paient des prix sufeleves. II ne faut
pas s'attendre ä un fees prochain changement de
situation.

Riz

On pfevoit cette annöe des difficulfes dans les
achats de riz de fine qualite. Nos correspondants
d'ltalie en voient la cause dans les fortes pluies,
meme des inondations, dans les centres produc-
teurs les plus importants. La fecolte bat son plein
et I'on remarque une humidife excessive; le pour-
centage de « grana verde » et de grains abinfes est
tres eiev6. Le danger est grand, de voir les four-
nisseurs italiens exporter notamment la merchandise

de moindre qualife. Dös maintenant, pour les
parties vraiment bonnes, on ne peut se porter ac-
quöreur qu'en versant des primes.

Sucre

Le prix du Sucre sur le marclfe mondial avaft atteint
dans la seconde moitfe de juillet, avec 2,55 cents
par Ib., son niveau le plus bas du temps d'apfes-

guerre. A la mi-octobre il avait de nouveau atteint
3,14 cents par lb. Actuellement ce prix est freinö
par differents facteurs temporaires: reaction du
marclfe comme suite ä la dernfere reprise assez re-
marquöe, incertitude sur le volume de la fecolte
cubaine qui viendra sur le marclfe. Mais on peut
estimer que les cours du sucre sur le marclfe mon-
dial libre se sont fortement consolides. Le contrat
de I'Union sovietique, conclu en juillet dernier avec
le Cuba, d'abord pour 170 000 t et ensuite pour
330 000 t, ainsi que l'influence de la söcheresse en
ete et au debut de I'automne sur le volume de la
fecolte sucriere en Europe, ont ete des facteurs
determinants de cette evolution. On peut y voir
egalement des conditions motivant de futures ten-
tances ä la hausse.

Produits agricoles
Marche du betail
Le produit des ventes de betail de rente constitue
la source principale des recettes du montagnard.
Oes dernieres semaines, Ifecoulement du betail de
rente ne se faisait que difficilement. Le marche du

gros betail de boucherie denote une tendance non
uniforme. Tandis que le betail ä saucisses est tfes
recherche, on constate plutöt une regression de la
demande de betail d'etal. Afin de couvrir les be-
soins du marche, on importe du betail d'etal et on
liböre les stocks de viande ä saucisses. Le marche
des veaux de boucherie se d6roule normalement.
En raison des apports modestes, la demande de
veaux d'etal est bonne ä cette saison, alors qu'elle
faiblit plutot pour les veaux maigres et les veaux ä
saucisses. Le marche des pores de boucherie est
aninfe en ce moment. Les bouchers precedent
actuellement ä leurs achats en pfevision des fetes de
fin d'annee.

Importations de pommes de differentes varietes
Le Comite des specialistes pour les fruits a fecem-
ment reexamine la situation et s'est prononce pour
la liberation totale du marche et l'importation de
diverses varietes. Etant donne que I'ltalie a en-
registfe une fecolte normale, I'approvisionnement
devrait s'anfeliorer. Outre les nombreuses varietes
etrangeres, le marche offre la Rose de Berne, la
Jonathan, la Berlepsch, la Pomme Raisin, I'Ontario
et les variefes locales.

Abondance de legumes de toutes sortes

Contrairement au marche des fruits, celui des
legumes est abondamment fourni en variefes de
toutes sortes, et Toffee est meme forte pour
certaines d'entre elles. C'est ainsi que la chicofee sca-
role continue d'etre livfee en grandes quantifes.
Les poireaux verts et les epinards sont abondants et
leurs prix favorables ; il y a egalement suffisamment
de rampons et de ceieries-pommes; en revanche,
les livraisons de salades pomnfees et de choux-
fleurs diminuent sensiblement, Toffee devient insi-
gnifiante. L'offre et la demande de raves et de choux-
navetspotagerssfequilibrent. Les livraisons de scor-

sonöres arrivent ä couvrir les besoins. L'offre d'oi-
gnons est toujours importante, ce qui permet d'ap-
provisionner le marche indigene pour une plus
longue periode que par le passe. Bien que la situation

au depart soit favorable, les producteurs n'ont
pas exagefe lors de la fixation des prix des fegumes
de garde et ont propose un bafeme raisonnable
pour Ifechelonnement des prix, ce qui sera tout ä
Tavantage des consommateurs au courant des mois
d'hiver.

Les pommes de terre sont de bonne qualite
Etant donne qu'il y a peu de fruits, I'encavage por-
tera cette ann6e surtout sur les pommes de terre.
Celles-ci ont ete fecolfees dans d'excellentes
conditions. Les tubercules n'ont que peu de terre et
sont de bonne qualife.

Zeitschriften
Die Schweiz im Spätherbst

Wenn der Herbst ausklingt und der Bergwinter sich
ankündigt, locken mehr die kulturellen als die
landschaftlichen Reiseziele. Im Novemberheft der
Reisezeitschrift «Schweiz» empfiehlt daher die
Schweizerische Verkehrszentrale schon durch das köstliche

Farbenbild auf dem Umschlag, das ein
«Senntumsbild» auf einem altertümlichen Appenzeller

Melkeimer wiedergibt, den Besuch des
Schweizerischen Museums fürVölkerkunde in Basel,
aus dessen vielgestaltigen Beständen noch weitere
köstliche Erzeugnisse bäuerlicher Handwerkskunst
im Bilde erscheinen. Aus dem einem neuen Höhepunkt

entgegengehenden künstlerischen Kulturleben

der Schweizer Städte werden die Ausstellungen
«Wirtschaft und Kunst» in Olfen und «Kunst

aus Indien» (ab 22. November in Zürich) besonders
hervorgehoben. E. A. B.

Das Wunder der Wundheilung

Wir betrachten die Heilung einer Wunde, die wir
uns durch Schürfung oder Stich zuziehen können,
als eine Selbstverständlichkeit. In Tat und
Wahrheitwird durch die Verwundung eine gewaltige
Umstellung im ganzen Körper ausgelöst. Darüber
berichtet ein Artikel in der Novembernummer von
«Das Beste aus Reader's Digest». Wir zitieren daraus

ein paar Abschnitte.
Im Haushalt des Organismus hat eine Wunde

stets Vorrang. Sogar bei den hungernden Häftlingen
in den Konzentrationslagern des Zweiten

Weltkrieges blieb die Heilfähigkeit erhalten. Was immer
an Baumaterial für den Heilungsprozess benötigt
wird, schafft der Körper durch andere Gewebe heran.

So wird Muskelsubstanz in ihre Bestandteile —
die Aminosäuren — zerlegt und daraus neues
Gewebe im Wundbereich aufgebaut.

Allmählich füllt sich die Wunde mit Granulationsgewebe

aus — saftiges, schwammartiges Flickmaterial,

das schliesslich durch festes Narbengewebe
ersetzt wird.

Die Bildung von neuem Körpergewebe gehört zu
den wahren Wundern in der Natur. Aüf Befehl einer
geheimen Ordnungskraft gruppieren sich die
Bindegewebszellen in säuberlichen geometrischen Mu¬

stern, genau wie chemische Kristalle. Da diese
höher organisierten Gewebe jedoch eine zuverlässige

Blutversorgung brauchen, muss ein kompliziertes

Röhrensystem von Kapillaren gelegt werden.

Im Experiment lässt sich das gut beobachten,
wenn ein Kaninchenohr verletzt wird. Winzige
Blutgefässe, die so zart sind, dass sie bei Berührung
bluten, bohren sich in das neugebildete Gewebe
hinein. Die Gefässenden bleiben zunächst
verschlossen, weil sonst ja das Blut auslaufen würde.
Die Kapillare wächst aufs Geratewohl weiter, bis
sie endlich auf eine andere Kapillare trifft. Dann
lösen sich durch einen rätselhaften Vorgang die
Endverschlüsse auf, die beiden Kapillaren vereinigen

sich und bilden so eine Grundskizze des
neuen Gefässnetzes. Auf noch kompliziertere Art
wachsen schliesslich auch Nervenfasern in das
neue Gewebe ein.

All diese Vorgänge spielen sich tief unter dem
Wundschorf ab. Inzwischen bildet sich, unmittelbar
unter dem Schorf, die neue Haut.

Conversation et Traduction — Französisch-deutsche
Sprach- und Unterhaltungszeitschrift. — Verlag
Emmenthaler-Blatt AG. Langnau BE.

Aktuell und lehrreich wie immer ist der Stoff des
Novemberheftes redigiert. Verschiedene
Kurzgeschichten leiten in den sprachwissenschaftlichen
Teil und in die Handelskorrespondenz über. Der
interessante Inhalt gibt «Conversation et Traduction»

den würdigen Rahmen einer gediegenen
Sprach- und Unterhaltungszeitschrift. —
Jahresabonnement Fr. 12.—.

Inserate und Abonnemente
Die einspaltige Millimeterzeile oder deren Raum 35 Rp., Reklamen

Fr. 1.20 pro Zeile. Bei Wiederholungen entsprechender'
Rabatt. Abonnemente: Schweiz: jährlich Fr. 22.-, halbjährlich
Fr. 13.50, vierteljährlich Fr. 7.20, 2 Monate Fr. 5.-. Ausland: bei
direktem Bezug jährlich Fr. 27.50, halbjährlich Fr. 16.-,
vierteljährlich Fr. 9-, 2 Monate Fr. 6.75. Postabonnemente: Preise
sind bei den ausländischen Postämtern zu erfragen. - Druckvo«.
Birkhäuser AG., Basel 10. - Verantwortlich für die Redaktion
und Herausgabe: Dr. R. C. Streift. - Redaktion und Expedition:
Basel, Gartenstrasse 112, Postcheck- und Girokonto V 85,

Telephon (061)34 86 90.

Redaktion: Ad. Pfister
P. Nantermod

Inseratenteil: E. Kuhn

Zebra-Kafiee - auch koiieinfrei S

Täglich frisch ^
per Post u
« Zebra-Sport»-Pulverkaffee in ^
Dosen. Gebrauchsfertig. Jeder S
bekannten Marke ebenbürtig. ^

Direktimporteur: KaTeeKa, Zürich 5
Telephon (051) 423131

Schlager
die Sie interessieren müssen!

Rahmbläser (1) Stets betriebsbereit. Mit
einem einzigen Gerät kann in Sekunden mühelos
sehr schöner Schlagrahm zubereitet werden.
Hygienisch, rationell, gefällige Neuerung. Amortisiert
sich in kürzester Zeit selbst I

Temperier-Bassins (2) Vervollstän¬

digt den modernen Gastwirtschaftsbetrieb. Es ist mit
einem Thermostat ausgerüstet und gewährleistet
so ein gleichmässiges Temperieren der Getränke.

Creme-Dispenser (3) Aus den Forde¬

rungen nach Ordnung, Hygiene und schnellem Service

entwickelt. 1 Liter Füllung für Kaffeerahm oder
Vollrahm. Mit Eiskühlung.

Kartoffelschälmaschine (4)
Mit sehr hoher Leistung; schält jede Minute ca. 2 kg

Kartoffeln sauber. Geringer Schälabfall. Auch für
Rübli, Sellerie usw. verwendbar. Beim heutigen
Personalmangel unentbehrlich. Konkurrenzloser

Preis Fr. 475.—. Einzigartiger Service.

Pommes-frites-Schneider (5)
Ein Gerät, das mit seiner verblüffend einfachen
Konstruktion eine bemerkenswerte Leistung vollbringt.
Schweizer- und Ausland-Patente angemeldet.

Friteuse (6) mit automatischer Oelklärung,
welche alle Backarbeiten mit dem gleichen Oel

ermöglicht. Grosse Einsparnisse an Zeit, Oel und

Fett. Keine Geschmacksübertragung. Temperaturregulierung

fixiert bei 220°. Inhalt 5 Lt. für 220/380

Volt, 3000/3500 Watt (kleines Modell, Inhalt 2,5 Lt.,
für 220/110 Volt, 1200 Watt).

Wir dienen Ihnen gerne mitVorschlägen, Preisen und

kostenloser Beratung durch fachkundige Vertreter.

Alle Fabrikate sind 100%ige Schweizer Arbeit.

KISAG AG für Leichtmetallwaren BELLACH/SO
Telephon (065) 2 61 31

Kisafl
Verlangen Sie bitte unsere ausführlichen Detail-Prospektel

-Geräte sparen mehr als sie kosten!
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Bitte wenden Sie sich für unverbindl. Beratung

u. Offerten an unsere Hotel-Abteilung

Schuster & Co., St. Gallen, Multergasse 14

Telephon (071) 221501

Schuster & Co., Zürich 1, Bahnhofstrasse 18

Telephon (051) 237603

Elektro-
Wärme-
Schränke

Speise- oder Tellerwärmer, alleinstehend oder
für Einbau, in allen Grössen, mit Schalter oder
Thermostaten — 35 Jahre Erfahrung — Unverbindl.

Beratung — Verlangen Sie Prospekt Nr. 8

Max Bertschinger & Co., Lenzburg
Fabrik elektr. Apparate Telephon (064) 82712

Haco-Qualität bewährt sich täglich
im Haushalt und im Grossbetrieb!

V. HACO GESELLSCHAFT AG - GÜMLIGEN/BE

GIGER-KAFFEE
- ein vollendeter Genuss -

Ist seit 50 Jahren ein Begriff für stets
gleichbleibende beste Qualität!

Verlangen Sie unser bemustertes Angebot. Wir
beraten Sie gerne und unverbindlich.

HANS GIGER & CO., BERN
Import von Lebensmitteln en gros
Gutenbergstrasse 3 Telefon (031) 22735

WER
nicht inseriert

wird vergessen!

Harmonikatüren
verbinden sinnvolle Raumnutzung

mit dekorativem Effekt

ERBA AG. ERLENBACH-ZÜRICH
Metallwarenfabrik Telephon (051)90 42 42

Zu kaufen gesucht:

HOTEL
mit Inventar für Liquidation. Offerten unter Chiffre
Z. N. 10147 an Mosse-Annoncen, Zürich 23.

Percal-
Leintücher

trocknen sofort, sparen
Waschmittel, Strom und
Arbeit und sind bei den
Gästen überaus beliebt.
Unsere Qualität hat sich
seit 1952 in vielhundert-
maligem Waschen
bewährt.

Bitte verlangen Sie
Angebot mit Mustern für
Einer- und Doppelbetten,

weiss und farbig.

MOLLIS

Wäschefabrik
Telephon 058/441 64

Ladengeschäft
Zurich, Pelikanstrasse 36
Telephon 051/250093

Bitte Offerte oder den unverbindlichen

Besuch eines Mitarbeiters verlangen!

W. GEELHAAR AG., BERN, THUNSTR. 7
Telephon (031) 22144

Zu kaufen oder zu
mieten gesucht
Jahresbetrieb, mittleres oder
grösseres

HOTEL,
Garni, Hotel-Restaurant,

Restaurant,
Cafi-Lunchroom
von solventem Interessenten.
Offerten von Agenturen und
Kleinbetrieben nicht
erwünscht. Diskretion Ehrensache.

Offerten unter Chiffre
Z M 2455 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Einer-

Schlafzimmer
in Esche hell, neuzeitliche
Form, mit oder ohne
Matratze. Zufolge Magazinräumung

zu sehr günstigen
Preisen abzugeben. Bei
Abnahme des Lagerbestandes
mit Spezialrabatt. Anfragen
durch Telephon (036) 41236.
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Die «calgo-sapon»
Waschmethode....

ideal
für
Ihren
Betrieb

gleiches Produkt zum"

Vorwaschen und Kochen

enthält reine Seife

Herrlich einfach... überaus wirtschaftlich...
wundervolle Wäsche.

Verlangen Sie Gratis-Vorführung durch unseren
Beratungsdienst oder Gratis-Muster

Sträuli & Cie. Winterthur

BUro und Vorführungslokale

Basel Tel. 061 24 321S
Bern Tel. 031 5 8810
Lausanne Tel. 021 28 70 04
Zürich Tel. 051 34 0016

ein Dreh
und das Waschen kann beginnen, dank dem von
uns neu entwickelten und zuverlässigen

—Timer
Er sorgt automatisch für den richtigen Ablauf
des Waschprogramms

1 Stark beschmutzte Wäsche
2 Normal beschmutzte Wäsche
3 Passantenwäsche
4 Feinwäsche, Wolle, Seide, Nylon

Verlangen Sie für unsere vollautomatischen
Frontal-Waschmaschinen mit dem formalic:
Timer-System ä 6,10, 20 oder 30 kg
Trockenwäsche,unverbindliche Auskunft

A.CIeis AG Sissach Tel. 061 85 13 33


	

